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Mehr Demokratie !
Aus dem Reicksstage wird mis geschrieben :
Bei den gegenwärtigen Beratungen in der Budget -

Kommission des Reichstags über den Krieg und die Fragen
der auswärtigen Politik sind mehrere Anträge gestellt , durch
welche der Einfluß deS Reichstags auf diese Dinge erhöht
werden soll . Ein nationallibcraler Antrag fordert einen

Ausschutz des Reichstags für auswärtige
Politik niit der Befugnis , sich auch dann versammeln zu
dürfen , lücnii der Reichstag nicht versammelt ist . Die Fort -
schrittler haben den Antrag dahin modifiziert , der Reichskanzler
möge darauf hinwirken , datz diese Befugnis dem Ausschutz cm -
geräumt werde . Das Zentrum will die Budgctkominis -
s i o n mit der Aufgabe eines solchen Ausschusses und der er -

wähnten Befugnis betraut wissen .
Diese Anträge zeigen , datz die hinter ihnen stehenden

Parteien der Regierung nicht mehr das unbedingte Ber -
trauen entgegenbringen , sie werde aus sich heraus das Richtige
zum Wohle des Reiches , wie sie es verstehen , zu treffen wisse «.
Der Vorgang erinnert stark an die bekannte Vcrfassungs -
krise des Jahres 1908 , die sich au die Lleröffent -
lichungcn des „ Daily Telegraph " über gewisse Aeutzeruugeu
Wilhcms II . anschloß . Damals ging ebenfalls eine Woge des
Mißtrauens gegen die Gottähnlichkeit einer Hohen Regierung
durch die bürgerlichen Parteien des Parlaments und man
forderte „ volle Garantien " gegen die Wiederholung der all -

scitig beklagten Vorkommnisse . Aber der Sturm im Wasser -
glase legt sich bald wieder und die Anläufe zur Revision der

ÄieichSvcrfassung im Sinne einer Demokratisierung blieben in
der Kommission stecken . Wäre damals die Verfassungskrise
nicht ausgelaufen wie das Hornberger Schießen , so brauchten
die genannten Parteien heute ihre Anträge nicht zu stellen ,
Ihrer damaligen eigenen Halbheit und Unentschlossenheit haben
sie es zuzuschreiben , wenn die auswärtige Politik bis heute
das Privileg der Regierungsbureaukratie geblieben ist und die

Volksvertretung lediglich mit auszulöffeln hat , was die Gc -

heimdiplomatie einbroctt .
Die Sozialdemokratie hat es damals wahrhaftig nicht ein

Eindringlichkeit und Gründlichkeit fehlen lassen bei dem Nach -
weis , datz nur der Schritt zur Kanzler - und Ministcrverant -
wortlichkcit und das Recht der Mitbestimmung des Reichs -
tagcs über Krieg und Frieden der Volksvertretiulg den not -

wendigen Einfluß auf den Gang der auswärtigen Politik
sichern könne . Sie schlug einen detailliert ausgearbeiteten
Gesetzentwurf vor , der in seinen wesentlichsten Bestimmungen
verlangte , daß der Reichskanzler für feine Amtsführung wie

sür das politische Verhalten des Kaisers dem Reichs -
tage verantwortlich und datz der Reichskanzler
zu entlassen sei , wenn der Reichstag es fordere .
Weiter sah der Gesetzentwurf vor , datz der Reichskanzler vom

Reichstage in Ankiagezu stand versetzt und vor einen

Staatsgerichtshof gestellt werden könnte . Schließlich verlangte
ein zweiter Gesetzentwurf der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion , den Artikel 11 der Reichsvcrfassung dahin zu ändern ,
datz neben der Zustimmung des Bundesrats auch die des

Reichstags notwendig sei zur Entscheidung über

Krieg und Frieden .
Zur Begründung dieser Anträge sprachen damals die

Genossen Singer und Lcdcbour . Genosse Singer bc -
tonte dabei :

„ Nolwendig ist eine BerfaffungSanderung , die der Bolksper -
tretung die Entscheidung über Krieg ' und Frieden in die Hand gibt .
Denn in allerletzter Linie sind es Doch die Kriege , die als Gespenst
am Horizont stehen , die möglich werden , deren Gefahr erhöhl
wird , wenn die unverantwortliche Politik , dieses periönlickie Regiment
in Deutschland weiter getrieben wird . In letzter Linie hat doch das
deuljche Volk Leben , Gesundheit , Gut und Blut zu Markte tragen .
wenn sich durch eine solche unveranNvonliche Politik , durch solche
Vorgänge die Situation zugespitzt hat . . . Wir brauchen ein
Mini st er » , ein Reichskanzlerverantwortlichkeits -
Gesetz . . . . Dem Reichstag mutz das Anklagerechl gegen
den Reichskanzler zustehen . . . . Die Volksvertretung mutz
in der Lage sein , durch ihre Organe zu Gericht zu sitzen über die
Poliiik des verantwortlichen Ministers und die öffentlichen Ge -
walten Deutschlands müssen sich durchdringen lassen von der lieber -
zeugung . dasi die deutsche B»lksvertretung ein Recht hat , neben dem
Monarchen , neben dem BundeSpräsidium die Geschicke des Reiches
zu leiten . . . . Wir müssen dabei auch verlangen , um den Ein -

fluß der Volksvertretung auf die auswärtige Politik , auf die Reichs -
lenung zu sichern und zu stärken , datz der Reichstag selbst bei der
Ernennung des Reichskanzlers mitzuwirken berufen ist .

Genosse Ledebour erläuteite diese letztere Forderung
dahin , daß die Mitwirkung des Reichstags bei der Ernennung
durch das geforderte Recht , die Absetzung des Kanzlers fordern
zu können , gewährleistet sein würde : er sagte :

. Gerade aus diese Bestimmung legen wir einen hohen Wert ,
weil sie eine Möglichkeil gibt , unfähige , den Bedürsnisseii deS
Volkes nicht entsprechende Reichskanzler einfach abzufetzen . Wenn
nian dieie Praxis konseguent durchführte , würde sich damit schon
die Notwendigkeit einbürgern , datz nur solche Leute zu Reich «.
kanzlern ernannt werden , die das Vertrauen einer arbeitenden
Mehrheit des Reichstags genießen , die dann aus dieser Mehrheit
selber ernannt werden müßten gemäß dem Grundsatze , datz nur ein
bewährter , olS politischer Charakter für politische Ueberzeiigiingen
eintretender Mann überhaupt ernannt werden kann . "

Diese Aeutzerungen der sozialdemokratischen FraktionS -
redncr von 1908 muten an , als seien sie in der heutigen
Situation gesprochen . Aus der Broschüre des Eurnus alter

Sonntag , den 8 . Oktober 1916 .

j haben wir Tatsachen über bestimmende Einflüsse Unverant -

�wörtlicher beim Kriegsausbruch erfahren , durch die die
Politik des allein Verantwortlichen durchkreuzt und die

folgenschwerste Entscheidung über das Geschick des deutschen
Volkes herbeigeführt worden ist . Dagegen hätte der sozial -
demokratische Autrag von 1908 , wonach die Volksvertretung
bei solcher Entscheidung mitzuwirken haben sollte , Schutz , gc -
währt . Wäre seit 1908 — bekanntlich erfolgte 1909 der letzte
K anzlcrwcchscl — in bezug auf die Ernennung des Reichskanzlers
so verfahren worden , wie unsere Fraktion es damals forderte
und durch Singer und Ledebour begründete , dann hätte die

Regierung ihre auswärtige Politik nur im innigsten Ein -

vernehmen mit der Mehrheit des Reichstags führen können
und ein besonderer Reichstagsausschutz für auswärtige Politik ,
tvie ihn heute die liberalen Fraktionen fordern , wäre völlig
überflüssig gewesen . Auch die Kanzlerfrondc wäre mit der

Annahme der sozialdemokratischen Anträge von 1908 auf ihre
Rechnung gekommen , wenn sie den Kampf offen und ehrlich
führen will . Sic hätte jetzt im Reichstage nur den Antrag
auf Entlassung des Reichskanzlers zu stellen brauchen ; dann

hätte sich schon herausgestellt , wie die Mehrheit des Reichs -
tags über dies Kriegsziel der Herren Körting und
- Turnus alter denkt . So haben wir jetzt den vcr -
steckten , heimlichen Kampf hinter den Kulissen und
den Fortbcstand des scheinkonstitutionellen , bureaukratisch -
junkerlichen Regierungssystems , an dem die liberalen Anträge
nichts ändern tonnen . Es ist überaus bezeichnend für das

Matz und die Natur der „ Neuorientierung " nach dem Kriege ,
soweit die Initiative der Liberalen dabei in Frage kommt ,
datz sie in diesen Lebensfragen deS deutschen Volkes mit
kleinen Palliativmittclchcn an unseren Verfassungszuständen
herumdoktern , wo lediglich eine Radikalkur die Besserung
bringen kann : die Einführung des parlamen -
tarischen Regicrungssystems in Deutschland .

ZrieöensverhanSlungkn
» Ser Vernichtungskampf ?

Die bewegten Sitzungen der französischen Kammer , in
denen neben Herrn Roux - Costudean unsere Genossen von der
radikalen Linken innerhalb der französischen Partei das Wort

ergriffen und Herrn Briand mehrfach zu ausführlichen , in der

Form vollendeten Antworten veranlatzten , regen aus vcrschie -
denen Gründen zu intensiverer Betrachtung an . Die fran -
zösische bürgerliche Presse hat sich ausgiebig mit den Vor -
gängen beschäftigt und natürlich wieder versucht , die Kluft
zwischen den beiden Gruppen der sozialistischen Partei zu ver -
tiefen . Die „ Hunwnite " gibt nur einen kurzen Kommentar
zu dem Vorgehen Brizons und Rafftn - Dugens : sie iveist
hauptsächlich auf die Einigkeit der Partei bei der Abstimmung
über die Kredite hin und wehrt die Angriffe der reaktionären
Presse ab . Eine kleine Notiz über eine Sitzung der sozialisti -
scheu Kammerfraktion läßt jedoch daraus schließen , daß man
dort über die Interventionen Brizons und Rafsin - Dugens
debattiert hat , und datz man beabsichtigt , eine offizielle Erklä -

rung darüber abzugeben , die eine besonders gewählte Kom -

Mission abfassen soll . Wir werden , wenn sie vorliegt , er -
kennen , ob man den Fraktionsmitgliedern in Frankreich Rede -
und Handlungsfreiheit zubilligt , oder ob man glaubt , die

Disziplin mehr als früher betonen zu sollen .
Am 19 . September hatte Herr R o u x - C o st a d e a u

gegen die Zensur protestiert , die ihn verhindere , seine Ge -
danken über den Krieg auszusprechen und darauf hingewiesen ,
wie der Krieg das Land verwüste und die Bauernschaft vor
allem ruiniere . „ Werden wir zu ihrer tragischen Vernichtung
beitragen ? Flüchten wir uns nicht in einen fortdauernden
Optimismus ? Sehen wir die Dinge u>ie sie sind ! " Hier
glaubt Herr Briand eingreifen zu müssen . Er hielt eine

Rede , die voll ivar von Bewunderung für die Bauern und für
die Arbeiter und Bürger , die dem Lande so ungeheure Opfer
bringen . Die patriotischen Absichten Costadeaus erkannte er
an , aber er sagte , daß er durch s/lche Worte den zu „ einem
heiligen Werke , der Verteidigung der Zivilisation der Welt

vereinigten Nationen " in den Rücken falle . In den Kämpfen
gebe es keinen Schrei des Protestes . Was man wolle sei nur ,
„ datz all das Blut nicht umsonst geflossen sei , datz Frankreich
groß aus dieser Prüfung hervorgehe mit der „ Aureole des
Ruhms , den ihm das Opfer seiner . Kinder verschafft hat " . . .
„ In diesem Lande läßt sich das Volk nicht durch diese oder
jene Propaganda irre machen ! es hat das strahlende Antlitz
dem Siege zugewendet . Es wünscht das Ende dieses Krieges ,
aber es will den Sieg , und es weiß , daß , um ihn zu erlangen ,
der Effektivbestand des Heeres und die Granaten nicht ge -
nügen : man braucht ein hochgemutes Herz , man braucht eine
Moral , die keine Propaganda erschüttert . "

Die Worte Briands wurden lebhaft applaudiert , aber

nicht alle waren mit ihnen einverstanden . Genosse B ri z o n

zeigte die schwache Stelle , indem er schärfer und zusammen -
fassender als Roux - Costadeau ein Bild von den ungeheuren
Verlusten gab , die Frankreich im Kriege erlitten bat . Zu den

99 Milliarden , die bis Ende des Jahres für Kriegszwecke
ausgegeben sein werden , zählt er den Wert der während des

Krieges verlorenen Arbeit und den Wert der gefallenen Sol -

baten . Mit wenigen Worten , die jeden Denkenden aufs tiefste

erschüttern müssen , zeigt er das ganze furchtbare Elend , die
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durch den Krieg hervorgerufene Zerstörung in ihrer Nacktheit ,
und er kommt schließlich zu dem Ergebnis , datz Frankreich
mit 115 —120 Milliarden Staatsschuld und etwa 200 MI -

licrrden anderer Verluste rechnen müsse . Das moralische Pro -
blem wollte Brizon nicht berühren . Er begnügte sich aber

nicht mit dieser Auseinanderreihung der Verluste . �
Er zog

daraus die Schlutzfolgerung , datz die Regierung sich überlegen

müsse , ob es nicht weit mehr im Interesse des Landes liege ,
durch Verhandlungen zu dein angestrebten Ziel der natio -

nalen Unabhängigkeit zu gelangen :
„ Der Krieg , meine Herren , ist ein „ Geschäft " ! In unserer

kapitalistischen Zeitperiode sind die Kriege und auch der angen -
blickliche Krieg nichts als Geschäfte . Ein Geschäft mutz aber

auch wie ein Geschäft behandelt werden ! Einsichtig , vorsichtig
und mit einem Blick auf die Zukunft . Anstatt das Blut seines
Landes zu vergietzen , sollte Herr Briand , um das gewünschte
Endziel , den Sieg , also die nationale Unabhängigkeit , die wir
alle wünschen , zu erreichen , sich lieber überlegen , ob man dieses
Ziel nicht durch Verhandlung oder Vermittlung erreichen kann .
Man kann und mutz verhandeln . Bevor man den u n c r -

schüttcrlichcn Beweis hat , datz jede friedliche
Lösung unmöglich ist , hat man nicht das Recht ,
so fortzufahren und ohne zu rechnen dic Mil -
liarden des Volkes in den Abgrund und seine
Männer in das rasende Feuer des Todes zu
werfen ! "

Das ist die Antwort , die auf die Rede Briands ( in der

übrigens nicht wie einige deutsche Blätter meldeten , ein g r 13-

ß eres Frankreich gefordert , sondern nur verlangt wurde ,

daß Frankreich groß aus der Prüfung hervorgehen solle ) er -

folgen mutzte . Und diese Antwort hätte von allen denen

unterstützt werden müssen , die , ob Sozialisten oder nicht , über

die Wirkungen des Krieges tiefer nachdenken und sich nicht
durch die Phrasen von Ruhm und heiligen Opfern blenden

lassen .
Der französische Ministerpräsident erinnerte in seiner Er -

widernng an den Ursprung des Krieges und daran , daß Frank -
reich nun während zweier Jahre Ströme von Blnt vergieße ,
nni den U eberfall abzuwehren . Er widerlegt die Angaben
Brizons nicht , aber er konimt zu dem ganz anderen Schluß ,
daß unter solchen Umständen niemand verlangen dürfe , den

Frieden durch Verhandlungen zu erreichen . Zehn Departe -
inents seien besetzt , was sür einen Frieden werde man da

erzielen ! Es würde ein deutscher Friede sein , und die Gene -
rationen der Zukunft wären weiter bedroht .

„ Im Interesse Ihres Ideals , Herr Brizon , wonn Sic wollen ,

datz der Friede über der Welt erstrahlt , wenn Sic wollen , datz
die Ideen der Freiheit und Gerechtigkeit dort prosperieren ,
wünschen Sie den Sieg Ihres Landes . Wünschen Sie ihn hcitz .
Suchen Sie nicht gloiiden zu machen , datz der Friede heute ge -
bovcn werden kann . Dieser Friede lvürde demütigend und ent -

ehrend sein . Es gibt keinen Franzosen , der ihn loünschcn kann . "

Die Rebe Brizons ist eine der wertvollsten , die im Ver -

lauf des Krieges in der frmizösischen Kammer gehalten wor¬
den sind ; sie wird und muß ihr Echo finden . Gegenüber den

in ihr ausgesprochenen Gedanken verblaßten die Worte

Raffin - Dugens ein wenig , die zwar von dem Bestreben ge¬
tragen sind , die internationalen Beziehungen wieder zu voller

Wirksamkeit zu bringen , aber doch an einer gewissen Jnkonsc -
quenz leiden . Rassin - Dngens fand Opposition selbst bei der

Linken in der französischen Partei . Dem Eindruck der Brizon -
scheu Rede konnte sich niemand entziehen , und ganz zweifellos
läßt sich daraus erklären , daß nutzer den 29 Parteigenossen , die

gegen den öffentlichen Anschlag der Rede Briands stimmten ,
nämlich , Blanc , Barabant , Betoulle , Bouisfon , Bras , Brizon ,
Bnisset , Cadenat , Deguise , Demonlin , Giray , Goude , Jean
Longuet , Jobert , Lissac , Manns , Mistral , Parvy , Phisbois ,
Poncet , Pressemane , Raffin - Dngens , Sabin , Sirte - Oneuin ,
Validre , Walter , noch 25 der Stimme sich enthalten haben ,
unter ihnen Bouveri , Bracke , Cachin , May6ras , Montel und
Renaudel .

Die Tatsache , daß so viele Parteigenossen gegen den An -

schlag der Rede votiert haben , ist der französischen Parteiinehr -
heit schmerzlich . Renandel deutet in der „ Hunianitö " an , daß
die Genossen offenbar sich nicht bewußt gewesen seien , datz
die Angelegenheit die nationale Verteidigung eng berühre .
Er weist daraus hin , datz die Reaktion die Tatsache gegen die

Partei ausspielen werde , und er beklagt , daß einzelne
Parteigenossen iinuier noch nicht auf eine individuelle Jni -
tiative verzichten könnten . Er glaubt , die Haltung der So -

zialisten , die gegen den öffentlichen Anschlag stimiiiten , damit

begründen zu sollen , datz , Briand in seiner Rede nicht aus -
drücklich betont habe , daß der durch die militärischen Ercig -
nisse Deutschland auferlegte Friede diesem die volle Entwick -

lungsfreiheit _sichern müsse . —

�
Die Einigkeit der Partei , die bei dieser Gelegenheit in

drei Teile zerfiel , wurde wieder hergestellt , als die gesamte
Fraktion , mit Ausnahme der drei Kienthaler , für das Budget
stimmte . Sie tat das nicht ohne jede Einschränkung , denn
in der vom Genossen Auriol verlesenen Erklärung heißt es ,
datz die Fraktion Gegnerin jeder Politik sei , die die „ Ver -
längernng des Krieges der nationalen Verteidigung in einen

Krieg der Eroberung " zum Zweck habe . Sie votierten die

Kredite , weil sie bereit sind , „ mit allen Kräften die terri -
toriale Unversehrtheit Frankreichs zu sichern , damit Elsaß -
Lothringen die Wiederherstellung des 1870 mit Füßen ge¬
tretenen Rechts erhält , um die vollkommene politische und

wirtschaftliche Wiederherstellung Belgiens imd Serbiens zu
sichern , um die Sicherheit eines dauernden Friedens zu er »



langen . " Wer bis Erklärung fügt auch hinzu , daß die Be -

schleunigung dieses Friedens des Rechts nicht nur von der
militärischen Aktion , sondern auch von „ einer diplomatischen
Aktion von vollkoniinencr Klarheit " abhänge , die dafür Sorge
tragen niiisse , der ganzen Welt die Bedingungen zu zeigen ,
die die Unabhängigkeit der Nationen geuiährleisteu und die
Organisation der internationalen Gerechtigkeit vorbereiten . "

Wir haben oft genug betont , daß wir die Kreditbewilli »
gung der französischen Kammerfraktion nicht für richtig
balten . Tie Haltung der Genossen Blaue , Brizon und Raffiu -
Dngcns entspricht mehr den Auffassungen des internatio -
ualen Sozialisten . Die Bedeutung ihres Borgehens , die

Folgerichtigkeit vor allein der Rede Vrizons wurde auch von
deutschen bürgerlichen Blättern unterstrichen , aber die Folge -
Nichtigkeit existiert natürlich nicht nur für ein Land , sondern
für alle Länder , die in den Krieg hineingezogen sind .

Dss griechischen Wirren .
Ter Rücktritt des griechischen Kabinetts .

Lern , 6. Oktober . <W. T. B. ) . TempS " meldet aus Athen ;
Trotzdem der Rücktritt deS Kabinetts zu erwarten war ,
wurde er im Hinblick auf kommende Ereignisse mir dem Gefühl des

Unbehagens aufgenommen , das infolge der Besprechungen der

Ententeminisler noch stürker wurde . Diese haben angeblich tvkab «
nahmen besprochen , durch die ihnen vollständige Handlungsfreiheit
gewährleistet und jeder lärmende Einspruch verhindert werden soll .
Entweder soll ein reineS Geschästökabineit oder unter Beteiligung
einer venizelistischen ivichrheit ein politisches ivkinisterium gebildet
werden . Aach auö Kreta eingegangenen Drahtnachrichten hat die

provisorische Regierung einen K r i e g s r a t gebildet und sehr strenge
Strafen gegen Fahnenflüchtige festgesetzt .

Bern , ». Oktober . sW. T. B. ) Zum Rücktritt des griechischen
KabineilS schreibt . TempS " : In Athen gibt es keine R e -

g i e r u n g mehr . Die einzige Regierung , die in Griechenland
funktioniert , ist jene von BenizeloS . Kondnriotis und DangliS , die

demnächst ihren Sitz in Mazedonien nehmen wird .

Bern , 7. Oktober . ( ZL. T. B. ) Nach französischen Meldungen
rechnet man in Athen mit einer langen Dauer der Mintsterknse .
Ein guter Teil der griechischen Presse vertritt die Ansicht , daß die
Krise keine Aenderunz in der Orientierung der amtlichen Politik mit

sich bringen wird .

Sicherheitsmasmahmew im Interesse der Entente .

Bern , v. Oktober . jW. T. B. ) Die parlamentarische
Kommission für das LI e u ß e r e in Paris hat dcnr . Temps "

zujolge die Entsendung einer Abordnring an Briand beschlossen , um

Austlärungen über die jüngsten Ereignisse in Griechenland und
über die im Interesse der O r i e n t a r m e e der Alliierten zu
treftcnden Sicherheitsmaßnahmen zu erhalten .

Tie Lage in Kreta .

Athcn , 7. Lkrober . <W. T. v. ) H a v a ö in e l d u n g. Ans

Kanea wird gemeldet : Eine Klasse der Gendarmerie ist
von der provisorischen Regierung aufgerufen worden .
Die Leute haben sich gestellt . Zweihundert griechische Kolonien in

Rußland und Aegypten haben warme Zustimmungserklärungen an

BenizeloS gerichtet . Die Bewohner von Samo » haben BenizeloS

Huidigunge » dargebracht . SofuliS wird zum Gouverneur von SamoS

ernannt werden .

Zurücknahme der griechischen Truppe » » in EpiruS .

Bern , 7. Oktober . ( W- T. 83. ) Nach einer Meldung der

„Agenzia Nazionalc " Ziehen sich die griechischen Truppen
in Epirus auf Besohl Vörden anrnckcndcnZtalicnern zurück .
Tie griechischen Zivtlbchördcn iverdcn von den Italienern im
Amt belassen .

Der bulgarische Kriegsbericht .
Costa , t>. Oktober . kW. T. B. ) Bericht d e S Gene -

r a ! st a b e Z vom E. O k t o b v r :

Mazedonische Front . Zlvischen dem Prespa - See
tmd dem Wardar ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden .
Ein Versuch der Serben , den Czernafluß bei dem Dorfe
Skotschilvir zu überschreiten , wurde durch einen Gegenangriff
vereitelt , tvobei wir 80 Serben zu Gefangenen machten . Ein

Angriff gegen den Bahowohügel wurde durch unser Feuer ab -

geschlagen . Oestlich deS Wardar bis zum Dojran - See
schwaches beiderseitiges Artilleriefeuer . Südlich von der Stadt

Dojran hielt das Geschützfeucr während der Nacht an . Am

Fuße der Belastca Plantna und an der Sttumafront Ruhe .
An der Kü st e de s Aegäischen Meeres kreuzen

die feindlichen Schiffe lebhaft . Die feindliche Flotte beschoß
Dedcagatsch und die Eisenbahnlinie , wobei sie nur un -
bedeutenden Schaden verursachte . Unsere Wasserflugzeuge
griffen die Flotte an und zwangen sie, sich auf die hohe See

zurückzuziehen .
Rumänische Front . Längs der Donau Ruhe .

Nach dein endgültigen Scheitern deS von den Rumänen bei

Rjahovo durchgeführten Stromüberganges zerstörten wir durch
unser Artilleriefeuer daS Brückcnmaterial , das die Rumänen

auf ihr eigenes Ufer zurückgezogen hatten , während da ? auf
unserer Seite zurückgebliebene Material eingebracht wurde .

Wir erbeuteten 20 Munitionskarren , Wagen , Gepäck und

anderes Kriegsmaterial . In der D o b r u d s ch a scheiterten
wiederholte feindliche Angriffe auS der Linie Karabadza —
Anzatscha —Perveli unter unserem Feuer und infolge unserer

erfolgreichen Gegenangriffe . Wir machten 60 Russen zu Ge -

fangenen .
An der Küste deS Schwarzen Meeres kreuzt die

feindliche Flotte . _

Die Meldung des türkischen Hauptquartiers .
Konstantiiiopcl , 6. Oktober . ( W. T, B. ) Amtlicher

Bericht vom 6. Oktober .

Fellahiefront : DaS Ueberraschungsfeucr . das der

Feind auf beiden Ufern gegen unsere Fellahiefront eröffnete ,
wurde zum Schweigen gebracht . Es ist festgestellt worden .

daß der Feind durch das Ueberraschungsfeucr . das wir am

27 . Septenlber eröffnet hatten , einen Verlust von mehr als

800 Mann hatte .

Persische Front : Auf dem linken Flügel Schar -
mutzet .

Kau kasusfront : Auf dem rechten Flügel rückten wir

unsere Stellung im Abschnitt von Ognut vor und machten

einige Gefangene . In » Zentrum für uns günstige Patrouillen -
gefechtc . Wir schlugen Ucberraschungsangriffc des Feindes auf
mehreren Stellen ab . Auf dem linken Flügel wurde ein An -

griff des Feindes gegen einzelne Teile mit für ihn bliltigen
Bcrliisten abgeschlagen . Wir machten einige Gefangene .

Kein wichtiges Ereignis aus den anderen Fronten .

Mai Oes GMii SWWMs .
Amtlich . Große « Hauptquartier , 7. Ok -

tober 1i >16 . ( W. T. Ä. ) :

SLestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz N u p p r e ch t

Fortdauer der großen Artillerieschlacht an der Summe .

Sie griff auch auf die Front nördlich der Aocre über und

verschärfte sich südlich der Sommc besonders beiderseits von

Lermandopillerö .
Unser Sperrfeuer hat zwischen Anere und Summe

feindliche Angriffe fast durchweg unterbunden und einen

zwischen Leöbueufs und Bouchavcsneö gegen Truppen der

Generale von Buehn und von Garnier gerichteten Stuß im

ersten Ansatz erledigt . Es kam nur zu kurzem Nahkampf
südwestlich von Saillh mit schwachen bi « zu «userer Linie

vorgedrungenen Abteilungen . Ein aus der Frout Tenie -

court — Bermandovillerö —Lihon « gegen den Abschnitt de «

Generals von Kathen antretender französischer Angriff
führte bei Vermaudoviller « zu erbitterten Nahkämpfen .
Sie sind zugnusteu unserer tapfereu schlesischen Regimenter
entschiede », an deren zähem Widerstaude schon während
deö ganzen Juli in derselben Gegend alle Anstrengungen
der Franzose » gescheitert waren . Zm übrigen brachen
die feindlichen Angriffswellen auch hier im Feuer zu «

fammen .
Ocstlicher Kriegsschauplatz .

Front deö Gene ralfeld marsch all « Prinz
Leopold von Layer « .

Die Zahl der am 5. Oktober bei Batkow ( am S- reth )
gefangen genommenen Rnssen ist ans über 300 gestiegen .

Die gestern morgen beiderseits der Zlota Lipa fort -
gesetzten russischen Angriffe w, irden wiederum blutig ab -

geschlagen . Eine kleine Borstclluiig südlich von MieczySzczow
wurde ansgegeden . Südöstlich von Lrzezany wurde eine
am 30 . September vom Gegner besetzte Höhe im Sturm
wiedergewonnen .

Front de « Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Keine Ereignisse von besonderer Bcdentnng .
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

Auf der ganzen Ostfront machten die verbündeten

Truppew Fortschritte , sie drängte » dem durch den Geister -
wald zurückgehenden Feinde scharf nach ; Nachhuten wurden

geworfen .
Bei Abwehr rnmünischtr Angriffe beiderseits des Roten -

Tnrm . Passe « wurden 2 Offiziere 133 Mann gefangen ge -
« omnien .

Südlich von Hoetzing ( HatSzeg ) wnrde den Rumänen
der Grenzberg Siglen cntriffeu . Bei Orsova ist wieder
Gelände gewonnen .

Balkan - Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen .

An mehreren Stellen zwischen Donau und Schwarzem
Meer griff der Feind an . Er wurde abgewiesen .

Mazedonische Front .

Außer kleineren vergeblichen Vorstöße » brach ein

starker feindlicher Angriff westlich der Bahn Monastir —
Florina vor den bulgarischen Stellungen zusammen .

Dedeagatsch wurde von See her ohne wesentliches Er ,

gebniS beschossen .
Der Erste Generalquartiermeister .

Ludeudorfs .
♦ *

Nl SslMWA sMSlWMW .
Wien , 7. Oktober 1916 . ( 23 . D. 33. ) Amtlich wird

vcrlaiitdart :

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Bei Orsova habe » unsere Truppen wieder Gelände ge -

Wonnen .

Südlich von Hatszeg verlöre »» die Rumänen den

Grenzberg Sigleu , im Fogaraescr Gebirge den Surnl . Tie den

Gcisterwald und daS Persauergebirge durchschreitende « österreichisch -

ungarischen und deutsche » Kolonnen brachen in der Bcrfolgung

schwachen rninänischen Widerstand . Ruch an der stcbenbürgischen
Ostfront wurde der Feind an mehreren Punkten geworfen ,

In O st g a l i , i e n kam eS zwifche »» der Rarajowka und

der Zlota Lipa und im Räume fiidöstlich ven Brzezany wieder

zu erbitterte » Kämpfen . Der Feind erlitt , von der Einnahme
eines vorgeschobenen Grabens abgesehen , wieder rinen vollen

Mißerfolg . Oefterrrichisch - ungarischc Abteilungen eroberten durch

Ueberfall eine am 30 . Srptewber vcrlorcngcgaiigciic Höhe zurück .
Weiter nördlich nichts von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz .
DaS starte italienische Feuer auf der Karsthochfläche ließ

gestern etwas nach . Einzelne Unterabschnitte wurden jedoch zeit -
weise mit großer Heftigkeit beschossen . Zu Jnsantcrickämpfe »
kam cö nicht . An der FlcimStalsrout standen die Fossancr Alpen ,
die Stellungen im Gebiete der Lufia und die Front nördlich de »

Pelrgrinotale « bis zur Marmolata unter heftigem Feuer aller
Kaliber . Wiederholte Angriffe auf Gardinal , Busa Atta und
Cima di Ccce wurden abgewiesen . Nördlich de » PclcgriiiotalcS
setzte nach Steigerung de » Fevers abends ein allgemeiner Angriff
gegen di « Stellungen von der Coftnbclla bis zur Marmolascharte
ein , der bis 10 Uhr nachmittags überall blutig abgewiesen war .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei den k. nud k. Truppen nichts Neues .

Der Stellvertreter des EhcfS des Getteralstabes .

v. H o e f e r , Feldmarfchalleutnant .

An der galizischen Front unternahm der Feind am

S. Oktober von nenem einen sehr heftigen Angriff mit unseren
Truppen sehr überlegenen Streitkräften . Wie die vorhergehen -
den wurde auch dieser letzte durch unsere tapferen Truppen
ans allen Teilen der Front abgeschlagen . Der Feind erlitt

sehr schwere Verluste . Wir machten 850 Gefangene .
Der Lizegeneralissimus .

D! e feinölichen Heeresberichte .
Des französische Tagesbericht .

Bom 6. Ottober iiachmillags . ( W. T. B. )
Nördlich der Summe beiderseitige Tätigkeit der Artillerie im

Verlaufe der Nacht . Im Abschnitt von OuennevisreS stieß eiue Er -
tundungSableilung bis zu den deutschen UntersiützungSgräben vor
und bewarf sie mit Handgranaten . In der Gegend von Berdnn
ziemlich große Täligkeir der beiderseitigen Artillerie . Die Deutschen
beschossen den Psefferrücken und den Wald von La Laufs «. In »
Walde von Apremont zerstreute die französische Artillerie Arbeits -
Mannschaften nördlich des Waldes von Mullor .

Luftkrieg : Trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse machten
die französischen Flugzeuge 29 Jagd - und ErkundungSflüge und
leiteten das Feuer .

O r i e n t a r m e e. An der Struma zieht sich der Feind vor
den Engländern in die Gegend von Cernewitz zurück . Kämpfe auf
der ganzen Front Meszidli —Kenali —GradeSnica . Die Flugzeuge
der Alliierten melden großen Berlehr auf den gegnerischen Bahn -
linien . '

Bon » ö. O k t o b e r abend « . ( W. T. B. ) �
Der Arlillerielampf ist auf beiden Seiten der Somme lebhaft

gewesen . Kein Jnfanleriegefccht , nur östlich von BouchavesneS rückten
»otr etwa « vor .

In der W o e w r e beschoß unsere schwere Artillerie wirksam die
Strecke » md ÜYiltiärbahnhöfe , wo man eine gewisse Tätigkeit wahr -
nahm . Ein deutsches Flugzeug wurde heruntergeholl . Bon der übrige »
Front ist nichts zu melden .

Belgischer Bericht . Der Tag war rubig . außer bei
Boesinghe , wo der Bombenkampf heute fortgesetzt wurde .

Tie englische Meldung .
Bom 6. Oktober nachmittag « . ( A. T. B. i Beträcht «

liche Artillerieiätigkeil an der Front südlich der Anere . Wir schoben
unsere Stellungen nordöstlich von Eaucourt vor . Wir unlernahrnen
erfolgreiche Ueberfälle im Abschnitl von Looö und südlich von
AcraS .

Vom 6. O k t o b e r abend « . ( W. T. B. ) Heute an den
meisten Teilen unserer Front südlich von der tzlucre bestigeS Granat -
feuer ; unsere Artillerie wirlte erfolgreich gegen feindliche Arbeiter -
abteiluiigen . Von anderswo ist nichl « zu berichten .

Englischer Heeresbericht au « Saloniki vom
ll. Oktober . ( W. T . B . ) Di « Gesamtzahl der bei den letzien
Kämpfen gemachten Gefaiigenen beträgt 3 Offiziere und 339 Mann .
Am Morgen begann unsere Artillerie Nevoljen zu beschießen . Wir
bcobachlelc » bald , daß der Feind den Ort räumte , und besetzten ihn
ohne Verluste .

Ter russische Kriegsbericht .
Vom 6. Oktober . ( W. T. B. ) W e st f r o »» t : In der

Richtung Zolotschcw ( Zelechow ?) , 15 Kilometer südlich von Ka -
mionka , gehen die eobitterten Kämpfe in der Gegend von Peniali ,
Hukalowce und Meinowce ( Miynowce ?1 weiter . Ter Feind
widersteht hartnäckig unserer Offensive durch Gegenangriffe . Wir
brachten hier 15 Offiziere , zwei Aerzte und 522 Mann eir ». In
der Gegend südlich von Brzezany bemächtigten sich unsere Truppen
eine « Teiles der feindlichen Stellungen und wiesen darauf wiedcr -
holte Gegenangriffe der deutsch - türkischen Truppen ab .

Ka u ka su ö fr o n t : An der Küstenfront setzten unsere
Truppen den Vormarsch auf den Korschut - Daraseifluß ( ? vermutlich
Karschutsu ) fort und »nachten Gefangene .

Dobrudschafront : Unsere Offensive geht weiter . Wir
haben dreihundert Gefangene gemacht .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
V o m ö. O k l o b e r . ( W. T. B. ) Jin Travignolo - Tale ( Avifio )

beschränkte sich gestern der Gegner now dein schweren Mißerfolg ,
den er in den Tagen des 2, und 4. Oktober erlitten halle , auf
heftige Artillerietätigkeit . aut welche die nnsrige kräftig erwiderte .
Wir haben unsere Stellungen zwischen dem ersten und dem zweiten
Gipfel des Eolbricoi : fest »n der Hand behal »en . In einein kleinen
Sattel zwischen den beiden Gipfeln fanden wir zahlreiche feindliche
Leichen . Weiter nördlich im San Pellegrino - Tale ( Avifio ) eroberten
wir infolge eines glänzenden AngrifiS unserer Alpenjäger eine starke
Schanze und feindliche Barackenlager auf den Abhängen der Cima
di Coslabella . Wir machten 102 Gefangene , eroberten ein Maschinen -
gewehr und brachten reiche Beute an Waffen und Munilion ein .
Auf dem übrigen Teile der Front Artillerietätigkeit , besonder ?
heftige auf feiten des Gegners , so auf dem Karst . Unsere Er -
kundungSabteilungen machten im Laufe kleiner Gefechte an 30 Ge -

fangene . _ E a d o r n a.

Tätigkeit deutscher Seestugzeuge .
Berlin , 7. Oktober . Amtlich . ( W. T. 33. ) Deutsche

Seeflugzeuge haben am 5. Ottober größere russische .
stark bewaffnete Trqnsportdampfer im

Schwarzen Meer östlich Tuzzle angegriffen und

Treffer an Teck der Dampfer erzielt .
Andere deutsche Seeflugzeuge warfen erfolgreich Bomben

auf feindliche MunitionSkolonnen und Kavallerie
in der nördlichen Dobrudscha .

vom V- Soot - Krieg .
London , 6. Oktober . ( W. T. B. ) Lloyds meldet , daß der nor «

W e g i s ch e Dampfer . C c d e r i c" ( 1128 Tonnen ) , der englisch «
. I S l e o f H a st i n g S" <1175 Tonnen ) und der griechische
» S a m o s * ( 1186 Tonnen ) versenkt worden sind .

Stavanger , 6. Oktober . ( W. T. B. ) . Ter Kapitän des nor «
wegifchen Dampfers . Maliin « ( 479 Tonnen ) hat tele -

grapbiert , daß der Dampfer am 1. Oktober von einem deutschen
U - Boot verienkl worden sei . Tie Besatzung sei in Bilbao

gelandet . Der Dampfer war von Newport nach Saint Nozairc

unterwegs . __

Jur die Wiederaufnahme
der Parlamentstätigkeit in ( Defterreich .

Wien , 7. Oktober . < W. T. B. ) Nach Blättcrmeldungen
haben die drei Gruppen des Herrenhauses gestern
in mehrstündigen Beratungen gleichlautende Entschließungen
angenommen , in denen sie den Wunsch aussprechen , die be -

rnsenen Stellen möchten Vorbereitungen zur
Wiederaufnahme der parlamentarischen
Tätigkeit , besonders zur Einberufung der Dele¬

gationen treffen . Diese Beschlüsse werden heute dem

Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh überreicht werden .

Ms der schweizerischen Sundes -

Versammlung .
Aus der Schweiz wird uns geschrieben : .
Die freisinnigen Regisseure der BundeSveriammlung haben

diesmal mit ihrer schlauen Taktik kein Gluck gehabt . Sie wollten
die Sessionsdauer nur aus 14 Tage beschränke »» und nun sind doch
fast drei Woche » daraus geworden 1 sie wollien lerner die Beiprechung
der Affären durch die Verschiebung de - bundesrmlichen NeuiralitätS .

bericht , auf die Dezencherieffion verhlndern > md nun ist sie durch

bürgerliche und sozialdemotralische Antrage ( �Motionen ) erzwungen
worden .

Der bürgerliche Antrag ging von dei > Vertretern der französischen
Schwei , aus . Er lädt den Bundesrat ein , , n k u r , e st e r Frist
die Beziehungen zwischen der « rmeeleitung und

den kantonalen Behörden genau zu regeln und
die Vorherrschaft der bürgert , che », Gewalt ncher -

zustelle » . Begrüudet wurde der Antrag von dem Frcrsüioigea



Clalam e > RtaenBurg , der Besondert den Bekannten Fall det
riegshetzerischen Ober st de Loys und die MililSr «

dillaiur vom 3. September gegen die Kundgebungen der
sozialdemokranichen Jugendorganisation kritisch beleuchtete . ( Legen
de Loys verlangte er mit Recht weitere Maßnahmen ; denn
iins . Rüge " , die ihm der General erteilte , bat mit Strafe nichts zu
tun . die aber die Kriegshetze des draufgängerischen Obersten vor »

dient� hätte . Die Militärdiktatur vom 3. September bezeichnete er
zutreffend als eine Provokation des Volkes , da « darüber in eine
»vachsende Erbitterung geriet . Dem für die Militärdiktatur der -
unitvortlichen Vundesrat , meinte Clalame . müßten die Sozialdemo »
traten rigentsich dankbar sein ; denn es ist eine dumme Politik , die
er da geblieben hat und gegen die er als bürgerlicher Politiker
protestirrt . Er erinnerte auch daran , daß schon ISli im Nationalrat
über bie stets zunehmenden Uebergriffe der hohen Militärinstanzen
m die Rechte der Kantone geklagt wurde .

Der sozialdemokratische Antrag geht ebenfalls von
den beiden Hauplaffären aus und ladet den Bundesrat ein , darüber
Bericht zu erstatten , in welcher Weise er derartige Uebergriffe der
Militärgewalt in Zukunft verhindern und für die Aufrechterhaltung
der verfassungsmäßigen Zustände sorgen will . Der den Antrag be -
gründende Genosse Grimm behandelte zunächst die Affäre de Loys
und stellte den schroffen Widerspruch fest , der zwischen dem raschen
und entschlossenen Vorgehen des Bundesrates gegen den Obersten
und der schließlichen „ Rüge * gegen ihn durch den General besteht .
Die geschicklc Umwandlung der Kriegshetze deS Obersten in eine
harmlose private Meinungsäußerung des Herrn de Loys
soll schließlich die milde Rüge ermöglicht haben . Der
Bundesrat soll damit zumeist nicht einverstanden gewesen
»ein , gab sich dann aber zufrieden , als der General
mch seiner Demission drohte . Grimm verlangte Auskunft darüber
vom BundeSrar , ob die Sache sich so verhält . Die Militärdiktatur
vom 3. September bat allerdings der sozialdemokratischen Jugend »
Bewegung sehr genutzt , denn sie bat 37 neue Sektionen und 1000
neue Mitglieder gewonnen und Zehntausende ihrer Zeitungen und
Broschüren verkauft . Das militärische Maffenaufgebor vom 3. Sep «
tember gegen die wochenlang vorher angekündigte Friedens »
dcmonstralion unserer Jugcndgcnoffcn machte er lächerlich
und erinnerte gegenüber dem aufgebauschten RcvolutionS -
geipensr an die an Revolutionen reiche Geschichte der Schweiz ,
deren letzte von 1800 im Kanton Tcssin in dem gegen »
wältigen Bundesrat Forrer ihren begeisterten Verteidiger gefunden
batle . Tie weitere Rede Grimm « war dem Nachweis gewidmet , wie
die herrschende freisinnige Partei immer nur ein Gewaltregiment
ausübt und die Anderstcnlcuden unterdrückt . Er warnt vor deren
Fortsetzung , da sonst die schweizerische Arbeiterschaft die Uebcrzcugung
peivinnen müßte , daß man nur den Interessen der obern Klassen
diem - n wolle und daß dadurch die stärksten moralischen Tragpfeiler
de » schweizerischen Staates vernichtet werden würden .

» •
*

Der Natienalrat bewilligte den zirka 5000 LundcSbeamten ein¬
schließlich deS EisenbahnpersonalS und der Arbeiter , aber ausschließlich
der Ledigen , die nur für sich zu sorgen haben , TcuerungS -
z u l a g e n von iiisgesomt zirka 8 Millionen Franken . Es erhalten
Arbeii « , Angestellte und Beamte mit einem Gehalt bis zu 3400 Fr .
eine Teuerungszulage von l2ö Fr . und von LS Fr . für jedes Kind
Ins zum 1ö. AlierLjahr , wobei aber die Kindeszulage insgesamt
100 Fr . nicht übersteigen darf . Ledige , die Angehörige dauernd
unterstützen , erhalten eine Zulage von 6b Fr . Die Teuerungszulage
wird vom 1. April ISIS an gerechnet Die Arbeiter usw . hatten
Teuerungszulagen von 200 —320 Fr . gesordert . WaS ihnen jetzt be -
willigt wurde , macht nicht so viel aus , als fie infolge der während
des Krieges unterbliebenen automatischen BcfoldungSerhöhungen ein -
gebüßt haben .

verhanölungen über öie §rage üer

Staatenlosen in Norüschleswig .
Kopenhagen , K. Oktober . ( W. T . B . ) „ Politiken *

meldet : Wie in parlamentarischen Kreisen bestimmt verlautet ,
wirb diz : dänische Regierung in nächster Zeit Vor -

Handlungen mit der deutschen Regierung ein -
leiten über eine Lösung der Frage der Staaten -

losen in NordschleLwig . Diese Verhandlungen sind
von vornherein der Zustimmung aller Parteien deS dänischen
Reichstages sicher . Sie werden auf Grund des dänischen An -

gebotS geführt , allen Staatenlosen dadurch das dänische
Staatsbürger - recht zu verleihen , daß dem dänischen Gesetze
über das dänische Staatsbürgerrecht von 1LS8 rückwirkende

Kraft gegeben wird , so daß" alle Staatenlosen unter das

Gesetz fallen . Eine Folge dieser von dänischer Seite er -

strebten Lösung würde es sein , daß kein Staaten -

loser zum deutschen Kriegsdienst herangc -
zogen werden könnte .

Englifth - schweöischer tzanüelskonfiikt .
Stockholm , 7. Oktober . <W. T. B. ) „ Stockholms Tidningen * er¬

fährt au « Gotenburg , daß von dort seit gestern keine Handelsschiffe
nach England abgehen . Die englische Regierung verlangt nämlich
feit Aniang Oltober von den schwedischen Kausleuten besondere
Certifikaieö of Jnlercst für alle Waren als Beweis für deren schwe -
bischen Ursprung . Die Stockholmer Haiidelskommission ist jedoch
der Ansicht , daß sich die Unterzeichnung dieser Zertifikate
n,cht mit dem schwedischen KriegShandelSgesetz verträgt . Es
finden daher diplomaiische Verhandlungen zwischen London und
Stockholm statt . Die Gotenburger Exporteure warten nun den
Ausgang dieser Verhandlungen ab und halten solange ihre
Dampfer zurück .

wiüerftanü gegen üie Wehrpflicht für ? rlanö
Rotterdam , 7. Oktober . ( W. T. B. ) Der „ Nieuwe Rotter -

damsche Courant " meldet aus London , daß der Führer der
irischen Nationalisten R e d m o n d gestern in Waterford eine Rede
gehalten hat , m der er sich über die Regierung bitter beklagte und
erklärte , daß er an den zukünftigen vertraulichen Verhandlungen
nicht mehr teilnehmen wolle . Die Haltung Irlands gegenüber
dem Kriege habe sich nicht geändert . Das Land werde nichts unter -
nehmen , was «in « siegreiche Beendigung bei Krieges verzögern
tonnt «, aber die Einführung der Dienstpflicht in Jr -
land wurde riesiges Elend mit sich bringen . Jedes

�. ors im Lande würde sich dagegen wehren . Die freiwillige Re -
�uNecung 1 « nicht eingeschlafen . Seit dem Aufstande hatten sich
nocy 0000 Mann zum dienst gemeldet ; aber jetzt habe die Drohung
mit der Einführung der Dienstpflicht dazu geführt , daß diese frei -
willigen Meldungen aufgehört haben .

Keine Erhöhung öes englischen Dienstpflicht -
alters ,

London , 6. Olrobec . ( W. T. B. ) „ Daily News » meldet , daß
die Negieinng bisher die Frage der Erhöhung des mili¬
tärischen D i e n si p f l i ch t a l t e r S nicht in Erwägung gezogen
fcnbe . Das Dienstpflichtalter werde vielleicht noch vor Ende deS
Kriege « crböhl werden müssen , aber man würde dadurch doch nicht' * ©oldaiwt erhalten . Im Kriegsamt glaube man jetzt , daß man

uch di. ? Einbcrufiln . i der vorläufig Befreiten genügend
' atzmannschaften bclommen werde .

�US öer französischen Kammer .
, �

7- Oktober . ( SS. T. B. ) Die gestrige Sitzung der
°

r,u ° ' Ts che " K a IN m e r behandelte mehrere Jnterpellatio .

m e f e ii
*" 9fi�an ! 5c ' OT französischen AuShcbungS -

1 8 ii o n stellte fest, daß das Gesetz Dalbiez in seiner

Anwendung von den Militärbehörden verdreht worden sei. Biel «
Leute seien aufS Geratewohl ohne vorhergehende ärztliche Unter »

suchung von den Aushebungskommissionen vorgeschlagen worden .
Niemand in der Kammer habe aber mit dem Gesetz Dalbiez be »

absichtigt , Hilfstruppen ohne weiteres in die Kampftruppen ein »

zustellen . Leute , die infolge von Gebrechlichkeit nur halbwertig
seien , nehme man unter die Waffen . Nachdem die einheitliche
Front verwirklicht sei , müsse Frankreich , das so sehr gelitten habe ,
die Vereinheitlichung der Effektivbestände verlangen . Valiere

sagte , Leute , die als Hilfstruppen die Depots auffüllten , würden

Frankreich in der Heimat beßere Dienste leisten . Handel und

Landwirtschaft dürften nicht erschöpft , das Menschenmaterial müsse

geschont werden . Frankreich , das so viel Opfer gebracht habe ,
müsse von den Verbündeten Beistand verlangen . — Die Debatte
wurde vertagt , ohne daß die Regierung geantwortet hatte .

Die Henoflenschaflen üer Entente gegen
üen Wirtschaftskrieg .

Der . Nationalverband französischer Konsumvereine " hatte auf
Freitag , den 22. September , zu einer internationalen Konferenz
der Genossenschaften der Ententeländer nach

Paris eingeladen . Auf dieser Konferenz waren folgende ge -

nossenschaftlichen Organisationen vertreten : der Nationalverband

französischer Konsumvereine ( Delegierte : Poisson , Daude -

Bancel , Cleuet ) , das Magasin de Gros in Paris ( Delegierte : Marth ,
Lucas , Waseige ) , der Verband belgischer Arbeitergenossen -

schaften ( Delegierte : Paulsen . HuhssenS , Leleux , Schellekens ) , die

italienische GrotzeinkaufSgenosfenschaft ( Delegierter : Pclli «

zari ) , die italienische GenossonsthaftSliga ( Delegierter : Allesandri ) ,
die Mailänder GenossenschaftAnnion ( Delegierte : Frl . Boschctti ) ,
der britische Genossenschaft sverband ( Delegierte : Pollit , Wi -

thead , Clarke ) und die schottssche Wholesale in Glasgow ( Dele -

gierte : Archbold , Gallacher ) .
Serbien , Rumänien und Rußland waren nicht vertreten , da die

Entfernungen zu weit waren und zum Teil die Einladungen nicht

rechtzeitig abgeschickt werden konnten . Der Präsident Charles Gide

führte in feiner Begrüßungsansprache auS : „ Zur letzten inter -
nationalen Konferenz der Genossenschaften zu TöurS im Jahre
1313 , der ich die Ehre hatte , beizuwohnen , waren zahlreiche Dele »

gierte aus allen Himmelsrichtungen erschienen . Das war kurz nach
der Vereinigung der beiden Richtungen innerhalb der französischen
Genossenschaftsbewegung , und die Genossenschafter der ganzen Welt
waren eingeladen worden , um als Zeugen des geschlossenen Bundes

zu figurieren . Auch Deutsche und O « st erreicher waren da -
mals anwejiend . Man mag vielleicht denken , daß ei recht unan¬

gebracht sei , diese Erinnerungen jetzt aufzufrischen . Aber wie
könnte ich jenes Ereignis vergessen , wenn ich auf jenen leeren

Plätzen das Gespenst aller unserer enttäuschten Hoffnungen sehe !
Ich darf erinnern an den deutschen Genossenschafter Dr . August
Müller und nichts berechtigt mich anzunehmen , dieser und seine
deutschen Kameraden hätten irgendwie aktiven Anteil an diesem
Kriege genommen , wie die Nationalisten und gewisse Sozialisten .
Man darf annehmen , daß , wenn die Zensur es ihnen gestattete , sie
ihre auf dem Kongreß zu Glasgow abgegebenen Erklärungen heute
wiederholen würden . Auf jeden Fall dürfen wir ihnen ihr Schwei -
gen zugutehalten und wir hoffen , daß , wenn es am Tage des Ge -

richts in Deutschland auch nur zehn Gerechte gäbe , die deutschen
Genossenschaften zu diesen gehören würden . Die Genossenschaften
trifft übrigens keinerlei Verantwortung für die furchtbaven Welt -

geschehnisse . Wir hoffen , daß , wenn der Krieg auf dem

Schlachtfelde sein Ende gefunden haben wird , er auf
wirtschaftlichem Gebiet keine Fortsetzung haben
werde . Die in dieser Hofftiung zusammengetretene Konferenz
hat bei unseren Freunden im Ausland gewisse Befürchtungen erweckt .
Man schreibt uns die Absicht zu , eine Bewegung außerhalb der

Allianz schaffen zu wollen , eine neue Organisation , die nicht intec -
national , sondern gemischt - national sein werde . Wir wollen
der internationale « Genossenschaftsallianz
treu bleiben . Wir lesen alle Tage in der Presse , daß es mit
dem Internationalismus vorbei sei . Das ist aber nicht wahr :
leine der Formen des Internationalismus ist be -
e i t i g t. Der kapitalistische , intellektuelle , genossenschaftliche

Internationalismus besteht weiter . Alle , Ihr und wir ,
bleiben unsererseits dem genossenschaftlichen Internationalismus
verbunden . Wenn ich sagen höre , daß von Internationalismus
sprechen antipatriotisch sei , so nenne ich das eine Absurdität ; denn
wenn es ein Land gibt , welches nicht internationalistisch ist , so ist
es Deutschland . Gerade gegen den deutschen Imperialismus
und Nationalismus macht der wahre Internationalismus Front .
Und wenn man jemals den deutschen Nationalismus besiegen will ,
so kann dap n i ch t d u r ch ein neues „ Jena " geschehen , son -
dern durch die Praktizierung des Internationalismus in allen Län -
dern Europas , welchem Deutschland notgedrungen Folge leisten wird . "

Der erste Punkt der Tagesordnung lautete : „ Das wirt .

schaftliche Regime nach dem Kriege . " Nach der letzten
Nummer der französischen Zeitschrift „ L' Avenir " gelangte die Kon -

ferenz nach einer angeregten Diskussion des interessanten Gegen -
standes zu den folgenden

Leitsätzen für die Weltwirtscheftsführung nach dem Kriege :
1. Zwischen den alliierten Ländern sind Handel » -

v e r t r ä g e auf möglichst breiter SSasiS abzuschließen ; Förderung
des gegenseitigen Verkehrs unter allen Formen , Transporte ,
Korrespondenzen , Einwanderung , Vereinheitlichung der Arbeiter -
schntzgesetze usw . Es ist - dahin zu trachten , eine engere Verbtn -
dung mit den uns umgebenden Ländern herzustellen und , soweit
die noch nicht als autonome Staaten konstituierten Kolonien in
Betracht kommen , möglichst das Prinzip der offenen Tür zur
Geltung zu bringen .

2. Den neutralen Staaten gegenüber ist soweit wie
möglich die Klausel der Meistbegünstigung in Anwendung zu
bringen , als dem sichersten Mittel , diese Staaten an unsere Seite
zu bringen .

. 3. Gegenüber Deutschland und Oester reich ist von
ledem systematischen Boykott , der nur den Zweck hätte , den deut -
scheu Handel zu ruinieren , abzusehen . Dagegen ist diesen beiden
Zentralmächten der freie Zutritt zu den Märkten der Entente -
staaten nur unter der Bedingung zu gestatten , daß sie darin «in -
willigen , ihre Rüstungen zu begrenzen , und dem Grundsatz der
internationalen Schiedsgerichte zuzustimmen .

4. Auf dem Gebiet der Z o l l g e s e tz g e b u ng ist der Ein -
führung von Abgaben , soweit diese einen fiskalischen Charakter
tragen und bestimmt sind , dem Staat die ihm nötigen Mittel zu
liefern , keine Opposition zu machen ; dagegen gilt es vor allem ,
die Interessen der Konsumenten und Arbeiter im Hinblick auf die
Rückwirkungen , die diese Zölle auf ihre Lebenshaltung ausüben ,
wahrzunehmen .

ö. Di « Schaffung neuer Industrien ist zu begimstigen , da -
gegen darf unsere Handelspolitik nicht dahin trachten , unser
Land vom Ausland unabhängig machen zu wollen . An dem
Grundsatz der Arbeitsteilung und der internationalen Zusammen -
arbeit aller Länder ist festzuhalten .

Diese Leitsätze stehen in wohltuendem Gegensatz zu den Ab -
sperrungs - und Bohkottplänen , denen Anhänger eines „ unvermeid -
lichen Wirtschaftskrieges nach dem Frieden " nachstreben . Daran
ändert auch die irrige Ansicht des Vorsitzenden der Konferenz über
die Haltung des Dr . Müller nichts . jst)

Rußlanü warnt vor verfrühtem
Optimismus .

London , 6. Oktober . ( W. T. V. ) „ Daily Telegraph "
meldet aus Petersburg vom v. Oktober : Da « Publikum wird in

halbamtlichen Mitteilungen davor gewarnt , ein «

rasche Entwicklung der Ereignisse in Wolhynien
und Galizien zu erwarten . Es müsse um jeden Meter

gekämpft werden . Wenn eS im Interesse des Zusammengehens mit

den Alliierten an den anderen Fronten fei , würden die Russen ohne

Rücksicht auf Verluste die Kämpfe in Wolhynien , Galizien und den

Waldkarpathen energisch fortsetzen . Man hoffe aber auf baldige ent «

scheidende Erfolge am Balkan .

Zur Haltung öer Union .
Budapest , 7. Oktober . ( T. U. ) Der frühere öfter -

reichisch - ungarische Botschafter in Washington
Baron Hengelmüller erklärte einem Mitarbeiter bei

„ Achtuhr - Blattes " ; „ Zweifellos könnte die Union -

regierung eine Jricdensaktton ausnehmen ,
wenn beide kriegführenden Mächtegruppen hier »

zu geneigt wären . Bisher haben aber lediglich die Zentral »

mächte erklärt , einen ehrenvollen Frieden schließen zu wollen , wäh -
vend die Entente von einer Zerschmetterung phantasiert . Unter

solchen Umständen ist ein Erfolg nur durch den Druck

einer neutral am Macht möglich , wozu besonders
die Union geeignet wäre . Die amerikanische Regierung

hat aber bisher noch kein Zeichen ihrer Geneigtheit gegeben . Kom -

binationen über eine spätere zukünftige Friedensaktion sind zweck -
los . Die in den Vereinigten Staaten verschiedentlich vorhandenen

Antipajhien gegen die Gruppe der Mittelmächte beruhen darauf ,

daß vielfach die Wahnvorstellung besteht , Deutschland suche in

Amerika Kolonialbesitz zu erlangen , auch wird geflissentlich durch
den Nachrichtendienst der Entente die Abneigung genährt durch die

Behauptung , daß Deutschland es sei , das den Krieg begonnen

habe . Die Feindschaft m i t England , die früher in der

Union bestand , ist seit dem Jahre 183S geschwunden ,
wo England wegen Venezuela Nachgiebigkeit bekundete . D i e

seitherige Außenpolitik Englands habe stets die

Blutsverwandtschaft und Freundschaft beider

Mächte hervorgehoben . Es ist ein Irrtum , wenn

man meint , die Außenpolitik der Union sei be -

einflußt durch geschäftliche Interessen .

Die Besetzung des vakanten österreichisch - ungarifchen Bot -

schafterpostens in Washington ist wünschenswert . Freilich stehen
der Entsendung eines neuen Botschafters Schwierigkeiten entgegen ,
da die Zustimmung Englands für die Ueberfahrt erforderlich ist ;
«ine solche nachzusuchen , würde aber unserer Würde nicht cnt -

sprechen , jedoch könnte die Unionregierung ihrerseits diese Schwie¬

rigkeit beheben . Ein Wechsel in der Persondes Präsi -
denten der Vereinigten Staaten dürfte in der

Außenpolitik der Unionregierung kaum eine

Aenderung im Gefolge habe n. "

Verwahrung gegen eine unsinnige
Verleumüung .

Berlin , ö. Oktober . <W. T. B. ) Die ausländische Presse ver «

öffentlicht Auszüge aus einem angeblich von der französischen Re -

gierung zur Verbreitung zugelassenen Bericht der dänischen
Schriftstellerin Karen Bramson . Darin wird u. a.
die Behauptung ausgestellt , die in deutsche » Gefangenen -
lagern befindlichen K- r ie gS - g e f a n g e n en würden

absichtlich mit Tuberkulose iniiziert und demnächst
in das neutrale Ausland oder in ihre Heimat entlassen , um dort die

schreckliche Seuche weiierzuverbreiten . Die deutsche Regierung weift
diese ni ch t « w ll r d ig e und ungeheuerliche Verleum -

dung mit Entrüstung zurück . Die deutschen Kriegsgefangenenlager
können von den mit der Vertretung der Interessen der mit Deutschland im

Kriege befindlichen Länder beiraute » Missionen jederzeit besichtigt
werden . Wenn unter den gefangenen Franzosen der Prozentsatz an

Schwindsüchtigen größer ist als unter den gefangenen Angehörigen
der anderen Nationen , so ist dies darauf zurückzuführen , daß in

Frankreich auS Menschenmangel und wegen der schlechten Ausbildung
der Lerzt « viele mit den Anfangsstadien der Krankheit Behaftete ins

Heer eingestellt werden , die nach kurzer Zeit infolge der Strapazen
schwer erkranken . Solche Kranke werden hier sofort nach ihrer Ein -

lieferung turfffchst abgesondert , nach allen Regsln der in Deutschland

bekanntlich bssonderS hocheniwickeltcn SchwindsuchtSpflege behandelt
und seit dem JuternierungSübereinkommen mit der Schweiz größten�
teils in das dortige gesündere Klima überführt .

ES ist gleich empörend , daß bie französische Regierung die Ver -

breitung solcher Ungeheuerlichkeiten billigt , wie , daß Zeitungen , die

auf Achtung Anspruch erhaben , sich dazu hergeben , sie nachzudrucken
und gebildeten Lesern zuzumuten , den Unsinn zu glauben .

Kleine Krtegsnachrichten .
Die Reichsschulkommission wird am 9. Oktober in

B r ü s s e I unter dem Vorsitz des Wirklichen Geheimen Ober -
regierungsrats Präsideuten Dr . Kelch zusammentreten .

Die Kommission wird auch die deutschen Schulen in Brüssel
und Antwerpen besichtigen und an letzterem Orte eine Schulberatung
abhalten .

Bern , 7. Oktober . ( W. T. B. ) Das Zivilgericht in Toulon
gibt amtlich bekannt , daß 427 Offiziere und Mannschaften vom
„ Admiral Charner , der am 8. Februar an der syrischen
Küste versenkt wurde , als tot zu betrachten sind .

Letzte Nachrichten .
Meldung der italienischen Heeresleitung .

Rom , 7. Oktober . ( W. T. B. ) In der Gebirgszon « zwischen
dem Avisto und Vanci , Cismon errangen , wir einen neuen und
glänzenden Erfolg . Am Oberlauf des Vanoi erstürmten unsere
Akpenjüger gestern den Gipfel der Höhe 24SS im GebirgSstock der
Bussa Mta . Die feindlichen Verschanzungen wurden zum großen
Teile zerstört . An 20 Ueberlebeiwe , darunter ein Offizier , der
Leiter der Verteidigung , n , irden zu Gefangenen gemacht . Auf
den Abhängen des Piccoio Lagazuoi (Hochboite) versuchten
feindliche Abteilungen einen Ueberraschungsangviff auf unsere
vorgeschobenen Linien . Wir ließen sie auf kurze Entfernung
herankommen , dann umzingelten wir und zerstreuten sie durch
plötzlich einsetzendes Maschinengewshr - und Jnfanteriefeuer . Im
Travignolotale gestern noch Beschießung der feindlichen Artillerie ,
die unsere Truppen nicht verhinderte , ihre Stellungen fest auszu -
bauen . Auf dem übrigen Teile der Front die übliche Artillerie -
tätigkeit .

Einzelne Geschosse fielen aus Görz und beschädigten einige Ge »
bäude , darunter eins , in dem wir ein Militärlazarett eingerichtet
hatten ,



GeNsrkschaMches .
Eine internationale Gerverkschaftskonferenz .

DaS „ Correspondenzblatt " der Gencralkommission teilt
über die vom „ Vorwärts " gemeldete Absicht einer internatio -
nalon GcvoerkschastStagung die folgenden Einzelheiten mit :

Es ist weder beabsichtigt , einen internationalen GeWerk -

schaftSkongrest einzuberufen , noch ist ein dahingehender Antrag
bei dem Schweizerischen Gewerkschaftsbund gestellt . Es wurde

lediglich an dessen Präsidenten die Anfrage gerichtet , ob er
die Vorarbeiten für eine internationale GeWerk -

s ch a f t s k o n f e r e n z , die in der Schweiz tagen soll , treffen
wolle . Am 25 . September erhielt der Präsident des Jnter -
nationalen Gewerkschaftsbundes hierfür die Zusage und wird
die Konferenz für den 11 . Dezember d. I . berufen . Schon
einmal , im Juni 1913 , machte er den Vorschlag zur Ent -

scheidung über den von gewerkschaftlichen Landeszentralen
gestellten Antrag , den Sitz des Internationalen GewerkschaftS -
bundes in ein anderes Land zu verlegen , eine internationale

Konferenz stattfinden zu lassen . Die Mehrheit der Landes -

zentralen hielt die Konferenz nicht für notwendig und ent -

schied sich dahin , daß bis zum Kriegsschluß eine Aenderung
im Jntemuionalen Gewerkscbaftsbund nicht eintreten solle .

Nun hat am 3. Juli d. I . in Äeeds ( England ) eine inter -
nationale Gewerkschaftskonferenz getagt , zu der Delegierte für
vier Länder erschienen tvaren . Unter anderen zwei Vertreter
emcr anarchistisch - iyndikalistifchen Organisation in Italien , die
der italienischen Landeszentrale nicht angeschlossen ist . Die

Konferenz anerkannte sie alS Vertreter der Gewerkschaften
Italiens , nachdem sie sich den Titel einer Landeszentrale bei -

gelegt hatten . Die Beschlüffe der Konferenz , ein Korrespondenz -
burcau in Paris zu errichten , das einen Beirat aus Ver -
trctcrn der angeschlossenen Länder erhält und dem Vertreter
der französischen Gctnerkschaften den Auftrag zu erteilen , eine
neue Konferenz der Gewerischaften der alliierten Länder vor -

zubereiten , sind eine Durchbrechung der internationalen Ge -

werkschastsorganisation . Gegen diese hat der Vertreter der

Niederländische « Gewerkschaftszcntralc bereits auf der Kon -

ferenz der sozialistischen Parteien der neutralen Länder im

Haag am 2. August protestiert . Er gab dort folgende Er -

klänmg ab :

. . . . Wir bedauern eS, daß die Geiverffchafiszentralen der
anderen neutralen Länder es nichr haben ernwglichcn können , zu -
sammen mit den Delegierte « der sozialistischen Parteien auch ihre
Vertreter zu der Konferenz zu entsenden . Ich glaube jedoch , ob -
gleich ich dazu kein Nandat besitze , auch in ihrem Siamen wrechen
zu können , wenn ich im Auftrage der «iederländischcn Gewerk -
schaf�zenirake folgendes zum Ausdruck bringe :

I « der Ansprache , mit der diese Konferenz am Montagmorgen
durch den Genossen Troelstra eröffnet loui ■. ist von ihm mit
einigen Worten eine Arbeiterkonfercnz er : . Hut worden , die in
LeedS staltgestmden hat und von der die Gründung einss neuen
intcruationakcn Gewerkschaftsbundes befiirwordct ist , neben und
tvidcr den bestehenden . Mir ist zu meinem Bedauern über
diese Arbciterkonferenz , über ihren Umfang und ihre Bedeu¬

tung nicht mehr bekannt , als von Troelstra mitgeteilt worden
ist . Ausdrücklich wünsche ich jedoch festzustellen , daß die

klassenbewutzte Gewerkfchaftsbetvegung von einer Spaltung
in keiner Weife etwas Gutes zu erwarten hat und daß es
auch für sie von der größten Bedeutung ist , national und
international , einig und ungeteilt zu bleiben . Und nochmals , ich
bin davon überzeugt , wo wir ihren Geist und ihre Auffassung
kennen , auch im Ziamen der Gewerkschafter von den Ländern ,
deren sozialistische Parteien auf dieser Konferenz vertreten sind
oder hätten vertreten sein sollen , die Erklärung abgeben zu dürfen ,
daß sie eine Internationale der Gewerkschaften ebenso wie eine

sozialistische Internationale zurückweisen , welche die Kameraden
eines Landes im voraus ausschließen sollte .

Daneben wünsche ich nanwns der Gewerkschaftsvertreter der
niederländischen Dolegativii ausdrücklich zu erklären , und ich hoffe
auch jetzt wieder im Namen der Gewerkschaften der anderen neu -
traten Länder sprechen zu könnet : , daß jede Bcstrebmig der ge -
Werkschaftlichen Bewegimg , um abgesondert , neben und abseits
von der sozialistischen Internationale die Agitation für den Frieden
zu betreiben , die Kraft der Arbeiterbewegimg und ihren Kampf
für das ersehnte Ziel schwächen muß . Nur zusammen mit der

politffchen Partei der Arbeiterklaffe , national und international
verbunden , werden die Gewcrischasten imstande sein , diese Aufgabe
zu erfüllen .

Wir niederländischen Delegierten schätzen uns glücklich , in der

Lage zu sein , während dieser Tage miiaibeiten zu können an der

Grundlage , auf der die Arb «icrklasse aller Länder wird weiter -
bauen können , um das Zusraiidckoinmcn des Fliedens zu fördern
undssdie Internationale selber zur Wiederauferslehnng zu bringen . "

Mit diesem Protest kann die Angelegnhoit ihre Erledigung
nicht finden . Erfolgt jlcht eine Trennung in der gewerkschaft -
lichcn Internationale , so wird die Einigung für Jahre über

die Kriegsdauer hinaus erschwert , wenn nicht verhindert . Ans

diesem Grunde ist eine internationale Gelvcrkschastskonferenz
an einem Ort und zu einer Zeit einberufen , die es allen dem

Internationalen Gewcrkschaftsbund angeschlossenen Landes -

zentralen ermöglicht , teilnehmen zu können . Diese werden nun

zu entscheiden haben , wie die internationale Gcwerkschafts -
bewegung für die Zukunft gestaltet werden soll .

Verlin unö Umgcgenü .

Ter Schneidervcrband als Arbeitgeber verklagt !

Der selige Ben Akiba hat wieder einmal unrecht mit seinem :

„ Es ist alles schon dagewesen . " Z. B. war es noch nicht da , daß der

Schneidervcrband als Arbeitgeber vor die Schlichtungskommission
zitiert worden wäre von Arbciterimren , die aus Nachzahlung klagten .

In der letzten Sitzung der Schlichtungslommission war dieser merk -

würdige Fall zu verzeichnen . Es klagten zwei Frauen aus Aus -

zahlung von 6,40 M. bzw . 9,80 M. Sie gaben an , für den Verband ,

der Sandsäcke zur Herstellung vergab , gearbeitet zu haben . Es seien

ihnen nun , wie ihre Bücher nachwiesen , ohne jeden Grund 6,46 M.

und 9,36 M. abgezogen worden , welche Summen sie jetzt zurück -

verlangten . Sie hatten ihre Klage schon bei dem Gewerbegcricht

eingereicht , waren aber an die Schlichtungskommission als die zu -

ständige Instanz für Streitigkeiten in Militärarbeitcn verwiesen
worden .

Kunze als Bevollmächtigter der beklagten Gewerkschaft er -

läuterte die Sachlage an Hand des Akteninaterials . Danach handelt
es sich um folgenden Tatbestand : Ter Schneiderverband hatte , um

den Arbeiterinneu zu helfen und auch um der schrankenlosen Aus -

nützung der Frauen durch getvisscnlose Zwischenmeister , wie es deren

genug gibt , etwas entgegenzuwirken , selbst Austräge für die Heeres -

Verwaltung übernommen . So auch große Posten von Sandsäckcn .
Den Frauen wurde jedesmal ein Vertrag zur Unter schrist

vorgelegt , wonach sie sich verpflichteten , zu den von der betreffenden
Stelle festgesetzten Preisen zu arbeiten . Ein zweites Exem -

plar erhielt jede Frau außerdem sofort ausgehändigt . Es

geschah nun eines Tages , daß von der zuständigen Behörde die

Preise für bestimmte Sorten Sandsäcke zu hoch angegeben und

nachträglich einer Korrektur unterzogen wurden . Tie Differenz
mußte der Verband ausgleichen . Zu diesem Zweck wurde den Ar -

�Lerantw , Redakt . : Alfred Wielevv . Neukölln , Lnjcratenteil verantw

beiterinnen bei der nächsten Lieferung das zubielgezahlte Geld
wieder abgezogen . Kunze erklärte , daß ihm diese Maßnahme selbst
sehr unangenehm gewesen sei und er sowie alle inaßgebenden . Per¬
sonen dies sehr bedauert hätten , daß es aber nicht zu umgehen
gewesen sei . Hätte es sich um eine Lappalie gehandelt , dann hätte
der Verband gern den Schaden getragen , obwohl ihn selbst
keine Schuld treffe , so aber kam ein Posten von insgesamt
136 666 Sandsäcken in Frage , da wäre ihm kein anderer Weg übrig -
geblieben . Wie gesagt , berufe er sich darauf , daß der Verband

völlig unschuldig sei , und außerdem die Frauen unterschrieben
hätten , zu den festgesetzten Löhnen arbeiten zu wollen und sich auch
mit dem nachträglichen Abzug ausdrücklich einverstanden erklär :

haben . Er ersuche darum um Wweisung der beiden Klagen . Zum
Schlüsse wies Kunze noch darauf hin , daß der Verband keinen
Erwerb aus der Arbeil gemacht , sondern absolut selbstlos ge -
handelt habe . Irgendein Gewinn sei ihm nicht zugeflossen .

Das Gericht kam nach längerer Beratung zu folgendem Beschluß :
Der Verband hat eine Verteilung der Arbeit an arbeitsuchende

Frauen übernommen . Er kann deshalb im vorliegenden Falle als

Erwerbsgesellschaft nicht angesehen werden . Aus den überreichten
Schriftstücken ist ersichtlich , daß er sich verpflichtet hat , lediglich die

vorgeschriebenen Löhne zu zahlen .
Der Verband ist dieser Verpflichtung durchweg nachge -

kommen . Wenn im vorliegenden Schriftstück gesagt wird , daß
er 5,20 M. zahlt , so hat er das nur angegeben , weil ihm diese
Preise für eine bestimmte Art von Sandsäcken aufgegeben worden
sind . Wenn ein Irrtum vorgekommen ist , so kann dies dem Ver -
band nicht zur Last gelegt und Ansprüche können daraus nicht
hergeleitet werden , so daß , ganz abgesehen davon , daß der Verband
nicht als Arbeitgeber angesehen werden kann , die Klage abge -
wiesen werden muß .

Gegen das Urteil revoltierten die Frauen . Sie hätten Ein -
trittsgeld bezahfan nrüssen und nicht dauernd Arbeit erhalten .

Kunze : „ Wir haben es jederzeit ausgesprochen , daß wir auf
Mitglieder , die bloß eintreten , um Arbeit zu erhalten , gerne ver -
zichten . Es wird niemand gezwungen , dem Verbände beizutreten .
Wer nicht aus Interesse für die Sache kommt , kann fortbleiben .
Wir haben Frauen , die schon 15 Jahre Mitglied sind und gehoffen
haben , bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu schaffen , und
denen wir auch keine Arbeit zuweisen konnten . Wenn wir keine
Arbeit haben , können wir auch kerne verteilen . Wir haben nichts
daran verdient und wollten auch nichts verdienen . "

Die Klägerinnen : „ Das geht uns nichts an . Wir wollen
unser Geld . "

Magistratsrat v. Schulz : „ Der Verband war nur Vermittler ,
nicht Auftraggeber . " (

,15t hat uns aber unser schönes Geld abgenommen ffir den
Eintritt in den Verband . "

Kunze : „ Wir geben nur an Mitglieder Arbeit aus , das
ist unser gutes Recht . Wir reden aber niemand zu , einzutreten ,
um Arbeit zu bekommen ; da unterstützen wir lieber unsere alten
Mitglieder , die jahrelang Opfer gebracht haben , damit erst einmal
die Borbedingungen für Tartfe entstehen konnten . "

v. Schulz : „ Mer Sie haben doch unterschrieben , daß Sie zu
den von der Militärbehörde jeweils zu bestimmenden Löhnen ar °
beiten wollen . "

Die Klägerinnen : „ Wir haben gar nicht gewußt , was wir
unterschreiben . "

v. Schulz : „ Das ist Ihre Schuld . "
Kunze : „ Reden Sie mir doch nichts vor , Sie haben außer -

dem noch die gedruckten Arbeitsbedingungen ausgehändigt erhalten .
Jede Frau bekommt dies - sofort . "

Die Frauen bestreiten das .
Ein Arbeitgeberbeifitzer : „ Eine jede derartige Institution gibt

diese Scheine mit , leider lassen sie die Frauen in der Regel liegen
oder werfen sie weg . Das erleben wir ja alle Tage . Wir drücken
den Schein den Frauen direkt in die Hand und nachher haben sie
keinen . "

v. Schulz : „ Wir stellen ausdrücklich fest , daß vom Verband
kein drückendes Geschäft gemacht worden ist , sondern der Verband
dabei noch Geld zugelegt hat . "

Auch jetzt gaben sich die Frauen noch nicht zuftieden , sondern
lärmten noch längere Zeit draußen auf der Treppe .

Die Teuerungszulage der Kistcutnachcr .
Die Kommission der Kiftcnmacher hat wegen der Teuerungs -

zulage mit den Fabrikanten verhandelt , ist aber nicht mit ihnen
einig geworden . Die Fabrikanten haben berechnet , daß der Durch -
schnitt sverdicnst oder , wie sie sagen , der Grundlohn der Kisten -
machet im Jahre 1914 wöchentlich 56 M. betrug . Hiervor wollen
sie 25 Proz . , also 12,56 M. wöchentlich als Teuerungszulage ge -
währen . Die am Freitag abgehaltene Versammlung der Kisten -
machcr war mit diesem Angebot nicht zufrieden , sondern forderte
eine Zulage von 2ö Proz . des jetzt verdienten Lohnes . Da die
Kisienfabrikanten dem Arbeitgeberschntzverband für das Holzgewcrbc
nicht angehören , so halten sich die Kistenmacher für berechtigt , mit
ihrer Forderung über die zwisefcen den beiderseitigen Organisationen
des Holzgewerbes getroffene Vereinbarung hinauszugehen , um so
mehr , da bereits verschiedene Fabrikanten 25 Proz . auf die jetzigen
Löhne bewilligt haben . Einstimmig wurde beschlossen :

Die Versammlung lehnt das Anerbieten der Fabrikanten ab
und hält nach wie vor fest an dem Beschluß der Vertrauensmänner
urV der Versammlimg vom 2. Oktober : H eberall eine Zulage von
25 Proz . auf die jetzt nach dem Tarif verdienten Löhne zu fordern
und nur dort in Arbeit zu treten , wo diese Forderung bewilligt wird .

Deutsches Reich .
Streik der Isolierer in Leipzig .

Seit Mitte Juli stehen die Isolierer in Leipzig mit den Unter -
nehmern in Verhandlungen wegen einer Teuerungszulage . Die
Unternehmer boten schließlich pro Stunde 8 Pf . , unter der Bedin -
gung , daß die Akkordarbeit eingeführt wird . Die Arbeiter lehnten
das ab , so daß die Verhandlungen scheiterten und schließlich wurde
die Arbeit niedergelegt . Die Maurer , an die von den Unter -
nehmern herangetreten worden war , haben es abgelehnt , die Arbeit
der Streikenden zu verrichten . Die Unternehmer werden nun ver -
suchen , von auswärts Arbeiter heranzuziehen , sie haben sich auch
schon mit der Militärbehörde in Verbindung gesetzt . Es wird er -
wartet , daß strengste Solidarität geübt wird .

Kuslanü .

Für Carlo Tresra .

Wie der Pariser Korrespondent des „ Avanti " berichtet , hat
die Bcfreiungsaktion zugunsten deS Arbeiterführers Carlo Tresca ,
der bekanntlich des Mordes angeklagt wird , in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika bereits imponierende Dimensionen ange -
nommen . die ihren Eindruck auf die oifi stellen amerikanischen Kreise

nicht verfehlt habe » . Der erste Erfolg dieser Agitation ist im
Staate Minnesota , dem Schauplatz der bedauerlichen Vor -

gänge . die zur Verhärtung Trescas führten , zu verzeichnen .
DaS Arbeitsamt dieses Staates hat vor kurzem eine Kommission ,

bestehend aus den Herren Lon Lescohier und Martin C o l o

zur Untersuchung des MinenarbeitcrstreikS . seiner Ursachen und

seines Verlaufes eingesetzt — der Bericht dieser itommission
wird jetzt von der Chicagoer Zeitung „ Parola Proletaria "

publiziert und lautet für die Arbeiter überaus günstig . Er stellt eine

volle Verurteilung der Minengesellschaften und eine restlose Recht -

serffgnng der Arbeiter dar , deren Berechtigung zum Streik

Ths G locke . Berlin . Druck » . Verlag : » orwärts Kuchdr . u. Verlagsanstali

in vollem Maß anerkannt wird . Die Forderungen der Arbeiter
waren durchaus maßvoll und angesichts der Arbertsverhältnisse in
jener Gegend sehr begreiflich . Obwohl die normale Arbeitszerr nach
dem Uebereinkommen vor dem Streik nur acht Stunden betrug .
ließen die Minenbesitzer die Arbeiter 8� bis 9 Stunden ohne jeden
Entgell für die längere Dauer arbeiten und suchten sogar noch nach
Möglichkeit die Preise heeabzudrncken . Auch alle sonstigen Klagen
über die schlechte Behandlung der Arbeiter durch die Uurer -
nehmet siellerr sich als wahr heraus , sie wurden durch unwider -
leglibe Zeugenaussagen bestätigt . Daher stellt die Verhaftung
friedlicher Arbeiter , deren Haltung durchaus ruhig und
mustergültig war , einen Akt schlimmster Ungerechligkei : und Willkür
dar , für den nicht allein die Unlernehnrer , sondern in nicht ge -
ringerem Maße der Staat veranrworllich gemacht werden nniß , der
die bewaffnete Machl gegen die Arbeiter ansbot , um die Interessen
der Unternehmer zu schützen und ihren Mißbräuchen Vorschub zn
leisten .

Die „ Parola Proletaria " bemerkt hierzu : Wenn die Regierung
gerecht wäre , müßte sie nach diesem Bericht die Verhaftelen soforl
freilassen , statt ihrer die verarnwortlichen Leiter der Grubengesell -
schaften und ihre Agenten ins Gefängnis werfen und diese zur An -
nähme der Arbeiterfordcrungen nötigen . Aber das wird die Re -

gierung schwerlich tun . Kein Hund frißt den anderen — nicht ein¬
mal in einer freien Republik _

Hüb der Partei .
Die Abstimmungen der Reichskonfereuz .

In der Partciprcffc und in Versammlungen wird vielfach
mit der Behauptung operiert , daß bei den zwei wichtigsten
Abstimmungen der Konferenz die weit überwiegende Mehrheit
der Parteigenossen sich durch ihre Delegierten für die Mehr -
heitspolitik entschieden hätte . Diese Behauptung ist falsch und
mit ihrer Hilfe wird auch das Votum der Reichskonfereuz
objektiv gefälscht ! Die Delegicrtenwahlen , über deren un -

demokratische Einzelheiten hier nicht nochmals gesprochen
werden soll , wurden bekanntlich auf Grund des Mitglieder -
bestandes vom 1. April 1911 vorgenommen . Wenn dessen Zahlen
für die Delegiertenwahlen herhalten mußten , dann müssen sie
auch zur Bewertung der Abstimmungen gelten . — Die Mit¬

gliederzahl der Gesamtpartci hat nach dem Bericht des Partei -
Vorstandes vom 1. April 1911 nämlich 1 983 993 betragen
— die Hälfte also 512 933 — . Die beiden hier in Betracht
kommenden Abstimmungen betrafen :

1. die Frage , ob die Konferenz sachliche Abstimmungen
vornehmen soll oder nicht , und

2. die Frage der KriegIkreditbeivillstzung m: d der Miß -
billigung der Fraktionsspaltung .

Hierbei stimmten die Mitgliedschaften der einzelnen Be -

zirke durch ihre Delegierten , wie folgt :
1. namentl . Abstiinmg . 2. nomentl . Abstimmg .

Die höchsten Gesamtziffern der „ Mehrheit " erreichen also
in keinem der beiden Fälle die Hälfte der deutschen Partei -
Mitglieder ! Dieser Hälfte kommt vielmehr die Stimmenzahl
der Minderheit von " 516 9 7 9 bei der ersten Abstimmung
schon sehr nahe . Sic wäre auch bei unparteiischen , von Zensur
und Belagerungszustand ganz unbeeinflußten Delegierten -
Wahlen ohne Zweifel bei beiden Abstimmungen erreicht worden ,

und sie wird in einem späteren solchen Falle unbedingt erreicht

werden ! Alles spricht und wirkt dafür !

Znianzig Jahre tschecho slawische BildungSschnle .
Die lschcchoslawische Sozialdemokraue hat — wie die „ Wiener

Aibeilerzcffung " mitteilt — in diesen Tagen das Jubiläum des

zwanzigjährigen Bestandes ihrer B i l d u n gszcntrale

gefeiert . Am 27 . September 1896 wurde in Prag die Ooluielcu �Ica -

ckemis ( Arbeiterakademie ) gegründet , die ans kleinen Anfängen aus
einer vornehmlich für Böhmen bestimmten BildungSschnle allmählich zu
einer das ganze Reich umfassenden Bildungsorganisalion wurde . Die

Anregung zu dieser Gründung geht auf eine Beratung der Beitreter
der tschechischen Arbeitervereine zurück , bei der72 Bildungs - und Fach -
vereine aus Böhmen vertreten waren . Die gründende Versammlung

fand aber erst im nächsten Jahre statt . Die Gründung erfolgte
unter Mitwirkung der fortschrittlichen tschechischen Intelligenz , aber

diese zog sich, wie das „ Pravo Lidu " in einem Jubiläumsartikel
hervorhebt , bald zurück , namentlich , als der erste PräfiSent
Steiner beim Eintritt der tschechischen sozialdemokratischen

Abgeordneten in das Kurienparlament seine bekannte Erklärung

gegen das Staatsrecht abgab , und als die tschechische Sozial »
demokratic als selbständige Partei auftrat . So war die Akademie

ausschließlich auf die eigenen Kräfte der Partei beschränkt
und sie hat auch seither weder von der Gemeinde , noch vom
Lande oder vom Staaie . noch von bürgerlichen Institutionen
eine Hilfe erhalten . Trotzdem hat sie ihre Vortrags - und BibliothekS -

läligkeit immer weiter ausgebaut und vor zehn Jahren ihre Tätig -
keit auf das ganze Reich auszudehnen vermocht . Der Krreg hat ihre

Tätigkeit allerdings wesentlich eingeschränkt , so daß nicht nur eine

Reihe von Beschlüssen , die einen weiteren Ausbau bezweckten , so be -

sonders die Errichtung von KreiSbildungsausschüssen und die Ver -

anstalurng einer zweiten ArbeiterauSstellung ( die erste war im Jahre
1961 abgehalten worden ) unterbleiben , sondern auch die Vortrags «

tätigkeit auf Prag beschränkt werden mußte . _ _
) ZauISingeru . Co. . Berlin 8 W. Hierzu S Beilagen u. Untrrhaltnngsbl .
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WefAicher Kriegsschauplatz : Vor Antwerpen ist das Fort Breen -
donc genommen . Der Angriff auf die innere Fortslinie und damit

auch die Beschießung der dahinterliegenden Stadtteile hat begonnen .
Die LsftschiffhaTe in Düffeldorf wurde von einer durch einen

feindlichen Flieger geworfenen Bombe getroffen . Die Hülle eines

in der Halle liegenden Luftschiffes wurde zerstört .
Oeslicher Kriegsschauplatz : Eine von Lomsha marschierende

russische Kolonne erreichte Lyrf . Russische Angriffe auf Przemysl
brachen unter furchtbaren Verlusten im Feuer der Festungswerke

zusammen Die österreichischen Truppen drangen auf der Chaussee
nach Przcmysl bei Barycz vor und warfen die Russen zurück , denen

Geschütze abgenommen wurden .
Die Säuberungsaktion in Bosnien macht weitere Fortschritte .

lieber Visegrad eingedrungene russische Kräfte wurden in zwei -
tägigem Kampfe vollständig geschlagen und zu eiligem Rückzug ge -
nötigt . Ein serbisches Bataillon wurde gefangengenommen .

« . Oktober ISR « .

Westlicher Kriegsschauplatz : Bei einem erfolgreichen Vorstoß der

deutschen Truppen südlich von Sie . Marie - ä - Py wurden 236 Ge¬

fangene gemacht .
Oesllicher Kriegsschauplatz : Die Armee des Generals v. Lin¬

singen machte nordwestlich von Czartorysk Fortschritte .
Die deutschen Truppen der Armee des Generals Graf Bothmer

wiesen mehrere russische Angriffe ab .

Auf der galizischen und wolhynischen Front lebhafte Kämpfe , bei
denen die Russen in den beiden letzten Tagen insgesamt MK ) Ge¬

fangene verloren .

Balkan - Kriegsschauplatz : Dsr U ebergang über die Drina , Save
und Donau nimmt einen günstigen Verlauf . Südwestlich von Bel -

grad wurden 300 Serben zw Gefangenen gemacht .
Griechenland und Rumänien erklären erneut , an ihrer Ren -

krälilät angesichts des Balkankricges festhalten zu wollen . Das neue
griechische Kabinett wurde unter dein Vorsitz von Zai « is gebildet .

Mw öer Hexenküche See

Kanzierfronöe .
Unser Duisburger Parteiblatt , die „ N i e d e r r h e i n.

Arbeiterzeitung " , veröffentlicht in seiner Freitag -
nummer ein umfangreiches Schriftstück , das mehr als die
nieisten der bisherigen Veröffentlichungen geeignet ist , die

Veiveggründe der Minierarbeit jener kleinen , aber mächtigen
Clique zu erkennen , die seit einigen Monaten mit der Unter¬

kühlung und Vergiftung unseres gesamten politischen
Lebens beschäftigt ist . Das veröffentlichte Schriftstück
ist die wortgetreue AUedergabe einer vertraulichen

Eingabe an das sächsische Ministerium des Innern vom
22 . August d. I. , die unter Bezugnahme auf eine Eingabe
vom 10 . Juli an den König von Sachsen die Gründe dar -

legt , die die unverzügliche Beseitigung der jetzigen Reichs -
regierung notwendig machen . Zunächst übt die Eingabe scharfe
Krilik an der Tätigkeit der Zentralcinkaufsgcscllschaft und fährt
dann fort :

„ Ernster jedoch sind die Bedenken , die sich gegen die Leitung
der Rcichsgcschäfle im allgemeinen erheben , worin die Gebarungen
der Z. - E. - G. nur das geringfügige Glied einer langen Kette
bilden . Gerade in den besten national - gesinnten Kreisen , die von
jeher die selbstlosen Trüger einer starken monarchischen Staats -
ordnung sind , ist die Verstimmung gegen die derzeitige Leitung
der NcicbSgeschüfie in stetem Wachsen begriffen . Der Herr Reichs -
lanzler beklagt sich über eine gewisse Agitation , die die „ innere
Geschlossenheit " im Kampfe gegen den äußeren Feind gefährde .

Der Wahrheit zur Ehre mutz gesagt werden : die innere
Geschlossenheit ist gefährdet durch die be -
fremdliche Haltirng der Reichsleitung ,

die eine ganz einseitige Agitation begünstigt , welche den Wünschen
und Anschauungen des deutschen Volkes keineswegs entspricht —

ja die sogar mit wenig wählerischen , oft unwürdigen
Mitteln die ihnen mitzliebigen Bestrebungen
unterdrückt . Wenn Vertreter einer «Politik der Mattherzig -
keil " sich der offenen Zustimmung der obersten Reichsleitung
erfreuen ,

wie z. B. der Fürst Wedelsche Nationalausschutz sden man zu -
treffend den „ Ausschutz zur Vorbereitung eines faulen Friedens "
genannt hat ) ,

so mutz die Begeisterung für das Reich und die Entschioffenheit ,
den gegenwärtigen Existenzkampf siegreich zu beendigen , erlahmen .
Es hestcht eine weilgehende Kriegsmüdigleit , nicht wegen der
Opfer , sondern weil der Reichsregicruug Kraft und Fähigkeit fehlen ,
den Willen und die Entschlutzkraft unseres Volkes auf hohe Ziele
zu lenken .

Weiter folgt eine Kritik der äußeren Politik der Regie -
rung vor dem Kriege , der „ Schwäche " und „ ausnahmslofes
Zuriickweichen " vor den Feinden vorgeworfen wird .

„ Nach außen schwächlich , im Innern gegen demo -
kratische Machtgelüste nachgiebig , kleinlich
gegen die unbedingt nationalen Elemente — das
ist das Bild der jetzigen Reichskanzlcrschaft . "

Die weiteren Ausführungen der Eingabe gehen von

folgendem Satze aus :
„ Die Reichsleitung steht vollkommen unter

dem Einfluß der Berliner Plutokratie und stützt
sich . Zur Durchführung ihrer Politik auf die
jüdisch - demokratische Presse , deren Minierarbeit
vor dem Kriege nicht zum wenigsten im Ausland die falsche Ein -
schätzung der deutschen Zustände verschuldet hat . "

Die „ Begründung " dieses Satzes , die von antisemitischer
Gehässigkeit strotzt , sästießt mit den Worten :

„ Die Vevstiminung über diese Tatsachen ist allgemein —
soweit ehrliche politische Urteilsfähigkeit herrscht ; sie reicht weit
hinauf bis in die Kreise , die sich stets als die besten Träger

des monarchischen Gedankens bewährt haben und es
zu bleiben wünschen . Selbst in bisher nationalgesinnten Schickten
und aus dem q- clde kann man immer wieder das Wort hören :
„ Nach dem Kriege wählen wir alle rotl "

Nach dem weiteren Hinweis darauf , daß das „ V c r .
trauen zur o b e r st e n Leitung völlig dahin "
sei , schließt die Eingabe mit den Worten :

„ So drängt sich die Frage auf : Ist eine Regierung , die
durch Mangel an politischem Weitblick , irrige Anschauungen und
versehlte Matznahmen ihr Land in diese furchtbarste Lage ge -
bracht hat , berufen , es aus dieser Gefahr herauszuführen ? —
an lemer Not braucht das Reich starke Führer von unbe -
zwcifclter politischer Befähigung . Die Zeit ist nicht dazu� an -
getan , dw Entscheidung der wichtigsten Dinge Personen zu über -

lasse «, die alle Politik nach Laune und Liebhaberei handhaben ;
es ist nicht Zeit für eine von der Eitelkeit diktierte G ü n st -
lingswirtschaft , welche die Starken und Tüchtigen weg -
intrigiert ; es ist vielmehr Zeit , daß das Reich seine fähigsten
Köpfe und festesten Charaktere zu Hilfe ruft .

Sind solche Männer vorhanden ? — I a ; sie
sind zu finden in den Reihen , die ihren politischen Scharfblick
dadurch bekundete », daß sie die Lage und die kommenden

Dinge richtig beurteilten , die die heutige Not voraussahen —

in den Kreisen , die oft genötigt waren , den schwächlichen
und verfehlten Maßnahmen der Rcichsregierung zu
widersprechen und die deshalb der öffentlichen und geheimen
Verfemung verftelen . "
Geht aus dem Inhalt dieser Eingabe schon klar hervor ,

welche Ziele die hinter der Eingabe stehenden Kreise ver -

verfolgen , so zeigt ihre Herkunft auch die näheren Beweg -

g r ü n d e der ganzen Aktion . Wie unser Duisburger Partei
blatt mitteilt , steht hinter der Eingabe jene Gruppe von
Männern um Kirdorf und Körting , über deren

Schreiben an eine Anzahl konservativer und nationallibcralc

Reichstagsabgeordneter die Presse in diesen Tagen berichtet
hat . Im Auftrage dieses Kreises wurde die oben wieder

gegebene Eingabe einer im Stadtgebiet Duisburg belegenen
Druckerei zur Vervielfältigung übergeben , offensichtlich um
dann das Dokument in breiteren Kreisen zu verbreiten . Es

steht fest , daß auch hinter diesem Vorstoß Vertreter des Groß
kapitals stehen , die sich um Kirdorf , den Vorsitzenden des

Zechenverbandes , gruppieren . Mit Recht sagt von ihnen
unser Duisburger Parteiblatt :

„ Das empörendste in dem Schriftstück ist , daß die politischen
Gesinnungsgenossen der Kirdorf und Körting den trauri -

gen Mut ausbringen , es so hinzustellen , als seien sie Gegner
des Großkapitals und kapitalistischer Bestrebungen und
bekämpften deshalb des Reichskanzlers Politik . Die Divi
dendenpolitiker haben gewaltige Vorteile vom Kriege und haben
keine Freude an einer Politik , die in dem „ Vorwurf " gipfelt ,
Bethmann Hollweg sei ein Gegner von Annexionen und erstrebe
den Frieden . Wir wissen , daß es die wichtig st en
und reichsten Kapitalisten sind , deren Jnter -
essen die Politiker wahren , welche die gehei -
Heimen Ränke gegen den Kanzler spinnen und
große Geldmittel für dieses verächtliche Trei -
ben opfern . "

Diesen Ränken der Männer jener Industriezweige , die

am meisten am Kriege verdienen , liegt letzten Endes die

Furcht zitgrunde , daß ein „ frühzeitig " gesch lasse
ner Friede ihren K r i e g s p r o f i t en ein Ende

machen w ü r de . Weil ihr Profit gedeiht , zetern sie
über „Schwächlichkeit " und . . Flaum acherei " der Regierung ;
weil ihre Spekulationen sich noch nicht voll verwirklicht
haben , fordern sie den Krieg bis zum Weißbluten , den Krieg
bis zum Wahnsinn , ohne Rücksicht daraus , welche . Konse
quenzen , die von ihnen geforderte „ zielbewußte " Kriegs
Politik haben muß . Natürlich spielen hier auch inner -

politische Gesichtspunkte mit . Den Magnaten der Groß
industrie sitzt ebenso wie den Magnaten des Grundbeffbes
die Furcht vor einer Demokratisierung der inneren Politik
im Nacken . Um dieser Gefahr zu begegnen , wird auch für
die innere Politik jene „starke Hand " verlangt , die von der

Fronde in der äußeren Politik so schmerzlich vermißt wird .
So vereinigen sich rücksichtslose Prositinteressen mit dem fest
wurzelnden Haß gegen die breiten Volksmaffen in einer
politischen Aktion , die im gegenwärtigen Augenblick ihren
Höhepunkt erreicht zu haben scheint .

politische Ueberslcht .
Das Ergebnis der 5 . Kriegsauleihe .

Amtlich . Berlin , 7. Oktober . sW. T. B. ) Inder

heutigen Sitzung des HlNlPtausschnsseS des Reichstages teilte

der Stiutssekretär dcS ReichSschatzamtcS Graf v. Roedern

mit , daß das Ergebnis derb . 5tricgsanleihe 10590000000

Mark betrage . Feld - und Anslandszeichünngen sind in

dieser Summe noch nicht voll enthalten .
Die G e s a m t z e i ch u « n g c n ans die fünf deutschen

Kriegsanleihen überschreiten hiermit den Betrag von
46500000000 Mark .

*

L Vom Ende September 1014 . . 4 401 Millionen Mar !
IL Vom Ende März ISIS . . . . 9 060 .

III . Anfang Dezember 1915 . . . 12160 , ,
IV . Anfang April 191 « . . . . .10 767

Summe I —IV . . . . . 36 448 Millionen Mark
V. 7. Oktober 1916 . . . . .. 10 690

Summe I —V . . . . 4 ? 038 Millionen Marl

Di -

Die „ Denkschrift des Admiralftabes " .

ie „ Liberale Korrespondenz " hatte , wie wir

kürzlich mitteilten , auf den Vertrieb einer angeblichen Denk -

schrift des Admiralstabs hingewiesen , die von der Kanzler -
frcmde für ihre Ztoecke ausgeschachtet wird . Darob große
Entrüstung in der rechtsstehenden Presse und ein „ Dementi "
des nationalliberalen „ Deutschen Kurier s " , in dem
es u. a. heißt :

„ Die betreffende Denkschrift ist , wie schließlich jede Arbeit
eines Reichsamtes , von einer zum Admiralstab kommandierten
wissenschaftlichen Persönlichkeit verfaßt ; sie hat die Billigung
des Admiralftabes gesunden und ist , vom Chef des Admi -
ralstabes unterzeichnet , an den Reichskanzler weitergegeben
worden . An dem amtlichen Charakter der Denkschrift
dürfte daher kein Zweifel bestehen . "

Nun veröffentlicht die „ Norddeutsche Allge -
meine Zeitu ng " in dieser Angelegenheit folgende Er -
klärung :

„ Die Presse beschäftigt sich neuerdings mit einer „ Denk -
schrift des Admiralftabes " in Sachen des 11- Bootkrieges . Die
Angelegenheit ist im Haushaltsausschuß des Reichstags zur

Sprache gekommen und dort klargestellt worden . Im Februar
dieses Jahres übersandte der Admiralstab dem Reichskanzler
eine Arbeit „ Die englische Wirtschaft und der U- Bootkrieg " mit
dem Vermerk „ Geheim " und „ Darf nicht veröffentlicht werden ! "
Diese Arbeit hat im Verlauf des sich an sie anknüpfenden
Schriftwechsels der Verfasser der Denkschrift selbst in einer vom
Admiralstab dem Reichskanzler übersandten Aeutzerung als
„ eine nicht vom Admiralstab ausgehende , son -
dern im Admiralstab bearbeitete rein Wirt -
schaftliche Denkschrift " bezeichnet . — Die Arbeit ist
dann als „die Denkschrift des Admiralftabes " unter der Hand
auszugsweise in einer großen Anzahl von Exemplaren verbreitet
worden , und zwar zusammen mit einer , vom Rcichstanzler ein -

geforderten , gleichfalls als „ Geheim " bezeichneten Aeutzerung des

Staatssekretärs Dr . Helfferich und der Gcgenäutzerung des Ver -

fassers der Denkschrift , jedoch ohne die hierauf wieder erfolgte
Schluhäutzerung des Staatssekretärs . "

In derselben Angelegenheit schreibt der freisinnige
Reichstagsabgeordnete Dr . P a ch n i ck e in der „ Liberalen
Korrespondenz " , daß diese angebliche „Denkschrift des Ad -

miralstabes " durch Vertraucnsbruch verbreitet wor -

den sei . _

Zur Debatte über den E- Bootkrieg .
Die „ B. Z. am Mütag " veröffentlichte gestern aus der „ Live -

ralen Korrespondenz " einen Artikel des freisinnigen Reichstagsabg .
Dr . P a ck n i ck e , in dem dieser aussührlich die Gründe darlegt ,
die den Reickskanzler im Frühjahr veranlatzten , dem Drängen nach
dem rücksichtslosen H- Booi - Kriege nicht nachzugeben .

„ Dieser Rückblick — so schließt Dr . Pachnicke seine Betrach -

tung — führt nickt dazu , den Kredit der Kanzlergcgner zu erhöhen .
Warnr etwa in der Zukunft der Augenblick koinmt , wo wir
die wichrigste Waffe anzuwenden haben , wird unter Berücksichn -

gurig sämtlicher dafür matzgebcnder Umstände erwogen werden .

Prinzipielle Gegner eines H- Boot - Kricgcs gibt es —

a u tz e r der Sozialdemokratischen Arbeits -

gemeinschaft — nirgends . Streitig kann immer nur

sein , ob und wann seine Durchführung uns einem siegreichen Ende
des Krieges näherbringt . Das aber tonnen nur diejenigen richtig
beurteilen , in deren Händen alle Fäden zusammenlaufen und deren

Augen die gesamte Lage überschauen . "

Gegen die Darstellung des Herrn Dr . Pachnicke erhebt nun die

„ De ulsche Tageszeitung " in scharfer Weise Protest . Ueber

die angeführten Hauptgründe für die „ Einstellung eines wirksamen

I1 - Bool - Krieges im Frühjahr " schreibt sie, datz sie „ das direkte

Gegenteil für richtig " halte . Sie fährt dann fort :

„ Nachdem auf diese Weise ein parlamentarischer Wortführer
der Gegenseite Argumente öffent - lick in der Presse borgebracht
hat , deren öffentliche Behandlung den Zeitungen bisher unmögsich
ivar , halten wir es für s e I b st v e r st ä n d l i ch . daß
nuninehr auch uns ermöglicht ivird . diese Argu «
mente öffentlich zu widerlegen . Wir hoffen , bereits
in der nächsten Nummer eine entsprechende Entgegnung bringen
zu können . "

_

Die Ursachen der klerikalen Kanzlerfronde .
Im „ Düsseldorfer Tageblatt " vom 4. d. M. befaßt sich

Dr . Julius Bache m mit den Kommentaren zur 5lanzlerrede
und erklärt : „ Ich möchte übrigens ausdrücklich feststellen , daß

nach bestimmten Versicherungen führender Persönlichkeiten
der bayerischen Zentrumspartei , die der Reichsleitung abge¬
neigte Haltung auch bayerischer Zentrumskreise ihren Grund

keineswegs in reichsscheuen partikularistischen Strömungen

hat , sondern eher in der Befürchtung eines zu weitgehen -
den Entgegenkommens gegenüber der So -

zialdeinokratie , welches in Bayern besonders in Er -

scheinung trete , sowie in minderglücklichen Berliner Maß -

nahmen in der Frage der Lebens mittelvcr -

s o r g u n g , durch die man sich besonders beschwert fühlt . "
Mit dieser Begründung ihrer ablehnenden Haltung gegen

die Reichsregierung begegnen sich die klerikalen Kanzlcrgegner
in Bayern mit jenen Elementen im konservativen und national¬

liberalen Lager , die dem Kanzler vor allem aus inner -

politischen Gründen feindlich gegenüberstehen . Nicht
etwa als ob sie schon jetzt Grund hätten dem Kanzler ein

„ zu weitgehendes Entgegenkonnnen gegenüber der Sozial -
denwkratie " vorzuwerfen . Ein solches Entgegenkommen be -

steht bekanntlich nicht , wenigstens soweit e r n st l i ch e

politische Zugeständnisse in Betrackst kommen .

Diese Frondeure fürcksten aber wohl , daß Herr von Bethmann

Hollweg sich nicht gut der Verpflichtung wird entziehen
können , mindestens die angekündigte innerpolitische „ Neu -

orientierung " anzubahnen . Deshalb ziehen sie es vor ,

ihn schon frühzeitig aus dem Wege zu räumen . —

Die „ Kreuzzeitung " bezweifelt allerdings , ob Herr Tr .

Bachem die Beweggründe der führenden Persönlichkeiten der

bayerischen ZentrumSpartei „ zutreffend und er -

schöpfend " wiedergegeben ' habe. Dieser Zweifel dürfte in -

sofern berechtigt sein , als bei einem Teil der klerikalen

Kanzlerfronde sicherlich nicht nur iimcrpolitische Beweggründe
mitspielen . _

Weiteres über die Haltung des Zentrums .

Im Anschluß an die wiedergegebenen Aeußerungen Dr .

Bacheins über das bayerische Zentrum ist eine Erklärung von Jnter -

esse , die das Dortmunder Zentrumsorgan , die „ T r c in o n i a" , über

die Haltung des Aeutrums abgibt :
„ Wir begehen keine Indiskretion , wenn wir sagen , daß die

Frage , welche Herr Justizrat Bachem hier aiigeschiiittcn hat , jüngst
im Reichsausschutz der Zentrumspartei auf seiner Tagung in

Frankfurt a. M. am 26. und 27 . September der Gegenstand ein -

gehender Beratungen gewesen ist imd datz unter allen uiatzgeben -
den Führern des Zentrums in Nord - und Süddeutsch -
laud volle Einstimmigkeit darüber herrschte , datz die

Zentrumspartei eine Fronde gegen die gegenwärtige Jieichs -
leitung in dieser emsten Zeit nicht mitmacht . Wir tun

nicht mit , wenn man den Reichskanzler um deswillen stürzen will ,
weil er angeblich der Sozialdemokratie zu weit entgegen -
kommt , wir tun nicht mit , wenn man ihn stürzen will , weil
er in der Frage des U- Boot - Krieges angeblich nicht scharf genug
ist . Die Sorge um die Stellung der Reichsleitung
gegenüber der Sozialdemokratie ist �verfehlt
und verfrüht , sie mutz gegenüber den anderen wichtigeren
Sorgen des Tages zurücktreten . Und wie der U- Voois - Kricg zu
führen ist , will das Zentrum lediglich den berufenen Instanzen
überlassen . Das Zentrum steht nach wie vor auf dem Boden ,
den die Partei seinerzeit im Reichstage durch den Mund des

Vorsitzenden seiner Ncichstagsfraktion , Herrn Dr . Spahn , ein -

genommen hat .
Das Zentrum hat andererseits keine Ursache , sich als eine

besondere Schutz tru ppe für die Person des gegenwärti -
ge « Reichskanzlers zu gerieren : es beurteilt den Reichskanzler
rein sachlich nach seinen Taten und nach seiner Stel -
lung zu den Forder » nge « der Zentrumspartei .
Tritt der Reichskanzler für diese Forderungen ein , dann unter -
stützt es ihn in diesen Dingen , tritt der Reichskanzler gegen
diese Forderungen ein , dann bekämpft es ihn . Aver über
allen Kämpfen steht dein Zentrum die Sorge für das Wohl des

deutschen Volkes und Vaterlandes , für die notwendige Einigkeit
und Geschlossenheit in dieser schweren Zeit . Und drückt ab -
solut nicht dieSorge um die Stellung des Reichs -
kanzlers zur Sozialdemokratie . Wir wünschen viel -

mehr aufrichtig , daß dieSozialdemokratiesichinihrer
Mehrheit so entwickelt , datz sie ein staats -
erhaltender Faktor wird , datz sie mit den anderen
bürgerlichen Parteien für die Staatsnotwendigleiten eintritt und
den bisherigen Klassenkampf fahren lätzt . Das
ist der Standpunkt des Zentrums I "



Die hier ausgesprochenen �Dünsche und Hoffnungen deS Jen -
trumsorgans hinsichtlich der Sozialdemokratie wird man
sich merken müssen , ebenso seine Feststellung , bah da » Zentrum
seine Stellungnahme zum Reichskanzler davon abhängig macht , wie
er sich zu den Forderungen der Zentrumspartei
stellt .

Ein Hilferuf der Krieflerfruiicu an den Reichstag .
ToS Gcwcrlschaflökaricll für den Bergarbeiterbezirk Wal den -

bürg i. Schi , hat eine Petition an den Reichstag gesandt ,
in dein die tiefernste Lage der Kriegerfrauen des Jiidustriebezirks
dargestellt wird . Das Material , das in dieser Petition zusammen «
getragen ist , redet eine so eindringliche Sprache , daß man
nicht gleichgültig darüber hinweggehen kann . Da in diesem
Bcrgarbelterbezirk die Zahl der kncgseinberufcnen Männer ver -
bältnismässig gering ist sBergarbeilcr sind meist reklamiert ) , so
ist dementsprechend auch die Zahl der tkricgeriamilicn geringer als
andcrSwo . Trotz dieser für die KnegL- WohlfohrtSpflege günstigen
Lage geht eö den Kriegerfrauen hier besonders schlecht . Rur einige
Beispiele dafür : Die aufgenomniene Statistik umsatzt 721 Krieger -
faniilien mit 7gö Erwachsenen und 1613 Kindern , und zwar
. reine Arbcitcrfamikicn " . An der Hand eines reichen Materials
wird einwandfrei festgestellt , das ; die Unterstützungssätze des Bezirks
diel niedriger sind tvie in den benachbarten anderen schlesischen
Bezirken , das ; aber der Lebensunterhalt durchweg bedeutend
höher ist wie in diese « Bezirken . Nach Abzug aller anderen Aus -
gaben bleiben diesen 721 Frauen mit 1613 Kindern und alten ge -
brechlichen Familie >mi «» liedori , für da « nackte Nabrun gs -
bedürfnis 18 720 , 4S Mark . Oder bei insgesamt 234g Per -
sonen monatlich pro Familie 2ö . 80 Mark , pro
Kopf und Monat 7,02 Mark oder pro Kopf und Tag
2V Pfennig .

In dieser dankenswerten Materialzusammenstellung befindet sich
auch ein besonderes Kapitel über das Schuldenmachen der
Kriegerfamilien . Daß es bei solchen ErnährungS - und
EinkommenSverhältnifsen ohne Schulden unmöglich gehen kann , ist
nur allzu leicht bcgrefflich . Zahlenmäßig sind die Schulden dieser
Familien folgender », aßen erfaßt : 721 Kriegerfamilicn haben
insgesamt 20935 Mark Schulden , im Durchschnitt pro
Familie 29,04 Mark . — Interessant ist auch der in
der Petition enthaltene Hinweis auf das Betragen einzelner
Gemeindevorsteher . Während diese Beamten der großen
Jndustriegemeindcn im allgemeinen Verständnis für die Not be -
künden , geht das den ländlichen Gemeindevorstehern meistens ab .
Von einzelnen solcher Leute ist der ablehnende Bescheid « uf Be -
willigung erhöhter Zuschlise damit begründet worden , daß die
Bauern für ihr Getreide auch nicht mehr erhaltenl

Verpflichtung der KommisfionSl « zur sofortigen Barzahlung auf
zuHeben und die Kommissionäre zu ermächtigen , geliefertes Gc-
treibe und Kartoffeln erst dann zu bezahlen , wenn der Empfänger
die Ware bezahlt bat und zwar auch nur in der von dem Emp -
fänaer geleisteten Höhe . "

Hohe Preise und schlechte Ware l Da » mag eine ideale Forde -

rung für manchen Produzenten sein . Das deutsche Volk aber muß
sich dafür bedanken .

_

Der Gipfel der Unverfrorctiheit .
In der . Molkerei - Ztg . ' ist zu lesen :

. Gegen die Kannenmilchmischer wird jetzt von den Gerichten
mit ganz barbarischer <l) Strafe vorgegangen . Während die Milch
Verlängerung früher mit 10, im schlimmsten Falle mit 100 Mark

Geldstrafe bestraft wurde , werden jetzt meist Gefängnisstrafen dafür
ausgesprochen . Die Strafkammer in Köln verurteilte den

dortigen Milchhändler Josef Arnold wegen Milchverfälschung
zu drei Monaten Gefängnis . In Berlin verurteilte das
Schöffengericht Berlin - Mitte den Milchgroßhändler Her -
mann DolgeS , der gar nicht einmal mir Wasser .
sondern einer milchweißen , au » Milch und Wafier vorbereiteten
Mischung gefälscht hatte , zu drei Monaten Gefängnis und 1500 M.
Geldstrafe . DaStanndieLust an der wohltätigen
Vermehrung der knappen Milcheingänge schließ -
lich ganz verleiden /

Also die . Molkeret - Zeitung ' nennt die Milchverfälschunaen eine
»wohltätige Vermehrung der knappen Milcheingänge ", und beschwert
sich, daß durch hohe Strafen die Lust an Fälschungen benommen
wird . Das ist der Gipfel der Unverfrorenheit und zeugt zugleich
davon , welchen Tiefstand die Denkweise in manchen Produzenten -
kreisen erreicht hat .

Das tägliche Srot .
Ablieferung der ausländischen Nüsse .

Die Bundesrat » , wo ednung vom 7. September 1016 bestimmt ,
daß Walnüsse u i » H a s e l n ü s s e . die aus dem Auslände
eingeführt werden , an den KriegöauSschuß für
pflanzliche und tierische Oele und Fette , G. m. b. H.
in Berlin zu liefern sind . Bon manchen Seilen wird die Auf -
fassung vertreten , daß die von der Schale befreiten
Kerne dieser Nüsse nicht unter die Verordnung fallen . Es wird
darauf hingewiesen , daß diese Auffassung unrichtig ist . Die
Verordnung , der die Absicht zugrunde liegt , die AuSnützung der Kerne
für die Oelgewinnung sicherzustellen , bezieht sich selbstverständlich
auch auf Walnuß - und Haselnrißkerne .

Neuregelung der Malz « und Gerstcnkontingente .
Amtlich wird gemeldet : Die Gerste aus dem Erntejahr 19l6

ist Angebracht und kommt bereits zur Verteilung . Dies niachte die

Neuregelung der Malz - und Gerstenkonlingente dringend erforderlich ,
welche nunmehr durch die BundeSralsverordnung über die Malz -
und Gerstenkoiitingente der Bierbrauereien , sowie den Malzhandcl
vom 7. Oktober 19Ht erfolgt ist . Durch diese Verordnung verlieren
die Verordnungen vom 15. Februar 1915 <N. G. Bl . S . 97 ) sowie
vom 31 . Januar 1916 fR . G. Bl . S . 77 ) ihre Gültigkeit .

Die neue Verordnung schließt sich in den Grundzügen der alten
an . So ist das Malzkontingenl wie bisher aus ZwcckmäßigleilS -
gründen ant 48 Proz . bel «ssen worden , ob jedoch die volle Beliefe -
rung der Kontingente bei den sonstigen starken Anforderungen an
die diesjährige Gerstcnernte tatsächlich in voller Höhe erfolgen kann ,
wird von dein endgültigen Ergebnis der Ernte , sowie von den An -

forderungen der Heeresverwaltung abhängen .
Bei der Uebertragung der Malzkontingente sind

die KontingenlSvermittelungSstellen berechtigt , die Bedingungen ,
unter denen die Uebertragung zu erfolgen hat , festzusetzen . " Hier -
durch sollen die Vermittelunzsstellen in die Lage versetzt werden ,
einen maßgeblichen Eiii <uß auf die Preisgestaltung zu ge -
Winnen . Um eme Benachteiligung der kleinen Brauereien , welche
gegenwärtig häufig rächt in der Lage sind , ihre bisherigen Ab -
nebmer mit Bier zu beliefern , nach Möglichkeit auszuschalten ,
sieht die Verordnung fcrnerhiir vor , daß zwischen den Bier -
brauereien und Dritten Verträge zur Lieferung oder zum Bezüge
von Bier nicht vor dem 15 . August jedes Jahres und nur für die
Dauer des nächstfolgenden Kontingenljahres abgeschlossen werden

dürfen . Bereit « vor dem Inkrafttreten der Vorordnung , ober nach
dem 15. Februar 1915 abgeschlossene Verträge dieser Art sind in -
soweit hinfällig , als sie eine Verpflichtung für die Lieserung oder

zum Bezüge von Bier über den 1. Oltober 1917 hinaus vorsehen .

Vieh�ähAmg in Sachsen .
Die anfangs September vonzenommene Viehzählung hat ein

gutes Ergebnis gehabt . In Sachsen haben sich die illllader von April
bis September um 25 000 Stück vermehrt ; allein die Ochsen um
5000 Glück . Da » Milchvieh ist ungefähr auf gleicher Höhe geblieben .

Ganz besonder » gut ist auch die Schweinezucht verlaufen : in der

gleichen Zeit ist eme Zunahme von 56 000 Stück , da « sind 10 Proz .
des sächsischen Schweinebestandcs , eingetreten . Wenn auch die Schweine

zum Teil erst gegen Weihnachten schlachtreif werden , so ist doch der

Tiefstand übersthritlen und ein weiterer stärkerer Anstieg steht in -

folge der günstigen Futtermittelcrnte zu erwarten , die eS ermöglicht ,
de » Master� schon jetzt Gerste in größerer Menge zur Verfügung

zu stellen . _

Ritter von Ar und Halm .

Im amtlichen » Schlochauer Kreiöblalt * erschien

Tagen folgende Bekanntmachung des Landrats des

Kreises :

. Im Interesse der Landwirtschaft und in dem Glauben , daß

aus dem hiesigen Kreise nur einwandfreies G- lreide und gute

Kartoffeln geliefert werden würden , hatte ich den Konimifsionären
die B- rpflichiung auferlegt , die Bezahlung sofort nach Fest -

stellung des bahn amtlichen Gewichts zu leisten . Lerder hat
dies Verfahren zu Untiäräztichkeilen geführt , indem von

den Landwirten , insbesondere aucb v o n v r e l e n Groß -

Grundbesitzern Getreide und Kartofseln ge -
liefert worden sind , die nickt entfernt den

geltenden Lieferungsbedingungen entsprochen

haben und deshalb von den empfangenden Stellen beanfwndet

worden sind . Ick boBe « ich daher gezwungen gesehen , die obrge

vor einigen
Schlochauer

/lus öer italienischen Partei .
Lugano , 27 . September 1016 . ( Eig . Bericht . )

Drei Vorgänge innerhalb der italienischen Partei haben der

bürgerlichen Presse JtattenS Beranlassung gegeben , ihre Sozialisten «
Hetze und ihr Schacfmachertum ganz besonder « offenkuirdig zu ent -
falten und wieder einmal zum Denunzimitenhandwcrk zu greifen .
Die Regierung scheint aber anderer Meinung zu sein als ihre
Helfershelfer , — sie hat ein neuerliche » Zensurverbot erlassen , dem -
zufoCge die gefährliche Angelegenheit " — überhaupt nicht mehr be -
sprachen werden darf . Eö handelte sich vor allem um die bekannten
Aufrufe der sozialistischen Jugend . Gerade im Moment , wo die
Preßorgane , vor allem „ Jdea Nazionale " , » Popolo d' Jtalia " , » Se -
colo " davon sprachen , daß so «in Landesverrat , wie der durch die
Verbreitung des Aufrufes bewiesene , » nur durch ein paar Kugeln
gebüßt werden könnte " ; gerade im Moment , wo die Fraktion zu
einer dringenden Beratung in Bologna — an der auch ein Teil
de » Parteivorstandes teilnahm — zusammenkam , gerade in dem Mo -
ment wurde von der Regierung verkündet , die Ausrufangelegenheit
dürfe nicht mehr erwähnt werden . Und die Beschlüsse der Fraktion
sind von der Zensur ebenso behandelt worden . Jetzt , wo sie im

Original vorliegen , ist es möglich , festzustellen , was eigentlich die

Regierung mit dem fast gänzlichen Unterdrücken der sozialistischen
Resolutionen bezweckt . Handelt es sich auch um «in « Binsenwahrheit ,
so ist es trotzdem charakterstisch , daß von den Resolutionen das unter -
drückt wird , was sich auf die Stellungnahme der Sozialdemokraten
zu den konkreten Kriegsproblemen bezieht . Die allgemeinen Grund -

sähe , auf die sich die konkreten Forderungen stützen , werden als nicht
so gemeingefährlich betrachtet und dürfen vom lesenden Publikum
zur Kenntnis genommen werden . So hat die Zensur in der Reso -
lution , die sich auf die internationale Lage bezieht , alles gestrichen ,
was auf die imperialistischen Absichten der jetzt kriegführenden Län -
der in Europa und Asien hinweist , auf die Gefahr der ökonomischen
Abfperrungsmahregeln . auf die Keime künstiger Kriege , die die letz -
teren in sich bergen . Darüber erfährt der Zeitungsleser , ja der
Parteigenosse , der Wähler der Abgeordneten , die diese Mahnung er -

lassen haben , keine Silbe . Er darf nur wissen , daß die Sozialdemo -
kratie der bürgerlich - individualistischen Auffassung die sozialistische
Auffassung der „ Solidarität und Mitarbeit der Völker durch inter -
nationale freie , soziale und ökonomische Beziehungen " gegenüber -
stellt , welche „jegliche KriegSmöglichkeit ausschließt " .

Außerdem hat das italienische Volk noch erfahren dürfen , daß
„ die sozialistische Partei sich vornimmt , die schon erwähnten Grund -

sätze im Parlament und im ganzen Lande zu vertreten , in ihrem
Lichte die vom Kriege bestimmten Ereignisse zu betrachten " und die

sozialistischen Parteien , welche auf dem Boden des Klassenkampfes
geblieben , aufzufordern , „ das europäische Proletariat über die So -
lidarität und den friedlichen Charakter ihrer Interessen " aufzu -
klären , welche im Gegensatz zu den herrschenden Klassen stehen , deren

Interessen sich widersprechen und eine ständige Kriegsgefahr in sich
bergen .

Auch in bezug auf die innere Politik ist der sozialistischen Frak -
tion , die , auch was die numerische Bedeutung der Zahl der hinter
ihr stehenden Wähler betrifft , die stärkste Partei im Lande und im
Parlamente ist , nicht gestattet , ihre Stellungnahme offen zu be -
kennen . Das Volk darf nur die Stimme der KriegSverherrlicher und
der „ nationalen Einheit " vernehmen . Bezeichnend ist aber , daß die

Regierung , vom Wortlaut der sozialistischen Resolutionen unterrich -
tet , die Ausführung der reaktionären , ausschließlich gegen die sozia -
listische Partei gerichteten Pläne bis auf weiteres aufgeschoben hat .

Auch die Agitation zugunsten der Befreiung Carlo TreScas hat
den sozialistenfeindlichen Organen einen Vorwand verschafft , gegen
die Partei zu Hetzen . Hat auch die Protestbewegung — vom Partei¬
vorstand , der Gewcrkschaftszentrale und der Fraktion unterstützt —

so rasch und allgemein um sich gegriffen , daß « S der Regierung nicht
möglich war , sofort verbietend vorzugehen , so wird das Versäumte
jetzt nachgeholt , indem in einzelnen Orten die Protestversammlungen
verboten wurden , und zwar im Einvernehmen mit S . E. Bissolati ,
der in der Tresca - Agitation ein „deutsches " , von den Sozialisten
Italiens ausgeführtes Manöver erblickt .

Ein dritter sehr bezeichnender Kampf hat sich zwischen den

kriegsfeindlichen und kriegsbegeisterten Elementen der römischen or .
ganisierten Arbeiterschaft bzw . ihren Führern abgespielt . Wie be -
kannt , wird die römische Arbeitskammer , die fast gar keine In -
dustriearbeiter unter ihren Mitgliedern zählt , von republikanischen ,
syndikalistischen , anarchistischen und sozialistischen Führern geleitet ,
was selbstverständlich nicht nur eine konsequente Richtlinie inner -
halb der Organisationen ausschließt , sondern zu ständigen Reibe -
reien unter den Führern und Gewerkschaften geführt hat . Aus
naheliegenden Gründen vertraten die republikanisch - syndikalistisch -
anarchistischen Elemente stets den unpolitischen Standpunkt , die öko -
nomischen Organisationen des Proletariat ? sollten ja keine poli -
tische Richtung vertreten , geschweige denn einem politischen Pro -
gramm oder g « r einer pofttischen Partei beitreten . . . Nun aber
stellen sich die Führer der Arbeitskammer Roms in den Dienst des
gröbsten , vulgärsten DemagogentumS ; die Wahlen des Exekutiv -
komitees der Arbeitskammer fsollten beweisen , wie kricgssreundlich
die Massen sind . Die Wahlkampagne , die gewöhnlich sehr heftig
verlief und zu endlosen Auseinandersetzungen zwischen den Jüb -
rern der verschiedenen Richtungen — für und ge�en Politik , für
und gegen Sozialismus — Veranlassung gab , ist diesmal im
Zeichen des Kriege » und des Neutralismus geführt worden . Be -
zeichnend ist , daß bürgerliche Preßorgane , wie das reaktionäre
„ Giornale d' Jtalia " , die sonst für die Sondervertretung der Ar -

beiterinteressvn wenig übrig haben , sich ganz in den Dienst der

proletarischen Organisation gestellt und im Einvernehmen mit dem

demokratisch - freimaurerischen „ Messagero " für die syndikalistisch -
republikaiiifch - cinarchistische Richtung , gegen die sozialistische und
eine Minderheit der Anarchisten eingetreten sind . Das Leitmotiv

war , das „kleine Häuflein Sozialisten " mundtot zu machen . Als
es aber zur Abstimmung kam , konnten die kriegsfreundlichen Ele -
mente nur dadurch eine winzige Mehrheit erreichen , daß sie im

letzten Moment durch einen Gewaltstrcich die Landarbeiterorgani -
sationen von der Wahl ausschlössen , wogegen die Landarbeiter -

organisationen , die Organisationen der Tramarbeiter und andere
im „ Avant ! " protestierten . Einen recht mageren Erfolg haben trotz
allem die freimaurerisch - demokratisch - republikanisch - syndikalistischen
Elemente errungen . — mit 5 Stimmen Mehrheit haben sie „ge -
siegt " . Die sozialistischen , kriegSseindlichen Stimmen haben sich so
bedeutend vermehrt , daß von einem „ kleinen Häuflein " wohl kaum
die Rede sein kann .

Bezeichnend ist , daß an der Spitze der für den Imperialismus
mobilisierten proletarischen Kräfte Ex - Revolutionäre , Syndikalisten
usw . stehen , die die Partei seinerzeit wegen ihrer zu flauen Taktik

verlassen hatten , und die jetzt den Kampf gegen den neutralistisch¬
internationalistischen Sozialismus mit allen Mitteln unter der

Leitung der Freimaurerlogen führen . ( e)

Soziales .
Unberechtigte Entlassung .

Ueber die Rechtsfolgen einer an falscher Stelle ange -
brachten Entschuldigung hatte die 1. Kammer des Berliner

Kaufmannsgerichts zu urteilen .
Die bei der Bergmann - ElektrizitätSgesell -

s ch a ft angestellt gewesene Kontoristin Emma H. konnte eines

Morgens infolge von Herzirämpfen nicht ins Geschäft gehen . Eine
in demselben Hause wohnende Arbeiterin , die gleichfalls bei der

Beklagten arbeitete , bat die Kontoristin , sie in der Fabrik zu ent -
schuldigen . Diese kam auch der Bitte nach , brachte aber die Ent -
schuldigung an ungeeigneter Stelle an . Sie sagte eS dem Pförtner ,
der die Arbeiterinnen auf pünftliches Kommen hin zu kontrollieren
hatte . Da der Pförtner die Entschuldigung nicht weitergab , so
gelangte sie gar nicht zur Kenntnis der Bureauleitung . Als diese
am nächsten Tage doch davon erfuhr , sandte sie einen bereits aus -
geschriebenen Entlassungsbrief dennoch ab und hielt auch die Ent -
lassung wegen unentschuldigten Fehlens aufrecht . Der Vertreter
der Beklagten wies noch darauf hin , daß die Entlassung vor Kennt -
nis der Entschuldigung als vollzogen gelten konnte , denn das
Schreiben wäre bereits kopiert und adressiert gewesen ; nur durch
einen Zufall war es noch nicht zur Post gegeben .

Da » KaufmannSgericht verurteilte die be¬

klagte Gefell schaft zur Zahlung von 140 M. Rest -
g e h a l t. Die sofortige Entlassung sei , so heißt es in der Be¬

gründung , nicht gerechtfertigt . Die Klägerin habe alle « getan , um
sich zu entschuldigen . Wenn die Nachbarin diese Entschuldigung bei
einem nicht kompetenten Beamten der Gesellschaft anbringt , so
hätte dieser Beamte die Arbeiterin an die richtige Stelle verweisen
müssen . Der Entlassungsbrief hätte , auch wenn er bereits fertig
zum Versand dalag , nicht abgehen sollen .

DenKf

an uns !
'

. « XalUCX

Salem
( Mottoundstüdi )

GabemÄoG
( üoidmundotücK )

Zigaretten .
Willkommenste Liebesgabe !

PfdS� .
« . Insrhließlich Kneqaaufaehlaq

20 SKidcfcldpostmäDi� verladet , porlofreij
50 Stuck . feldposlinaDii verpackt 10PC Porto Ü

Trustfrei l

( öestmsnn ' s

Trauerniflgazln
GrSflte . iuswahi .

BUligite Preise .
). MohrensirtS « 37s

m « ' Kolonnidtm
' l. Or. Frankfurter Str . Uö

( nah« Acdreauir . )
kuiwahlKndungen tolsrt .

Amt Zentrum 7990.
Senntas J2 —j Uhr raifwae

Kranzspenden
fowie fltmtliche

ßlumenairangemente
liefert schnell und billig
Oronm , llndeaatr . 6», T- l . MpI . tL0u

Naturstahl ,
aattkt Dreberetc » . Drehbänke

tautt lortlaulend Maschinei ' fabrit
Walther . PctUn . gtettiner Str . 4.

�ourage - Geschäft
neue ( ScbSude , 8 Morgen Land , so-
fort preiswert zu verfaulen

i . Linder , te -

_ 2erlijw Tischler a ' Jä/teimmuirr

fegy Mkmnd
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Leipzigersfacisse
Alex &nderplaJz

FränkfaffefiAflee

Triksiwaren
Bezugsscheinpflichtig

Herren - Hemden wollg - mischt

. . . . .
Herren - Hemden Kammgarn , plattiert .

Herren - Bemkleider wollgemischt . . . bi- Z�o

Herren - Bewöleider Kammgarn , plat .

Leipzigers /ra . sse

Alexander plöfz

f - rankfarf er Allee

163a

Oamenstrümpfe

528bu 600

ö50� ? 30

Herren - Garnituren »u** " " c,u *
farbig

Damen - Schlupfhöschen Bau�Jaff ;

Damen - Untertaillen

Damen - Westen gestrickt , schwarz , ohneArm

Kohlenkasten Holz . . . 2 . 75 Z . 50 4 . 25

5vohlvnk « » sten Eisen . . . 2 . 25 2 . V5 Z . vv

Kohteneimer . . . . . .1 . 05 1 . 90 2 . 25

KohSenschiMer . . . . . . . . .2 . 45 2 . 75

Peebkohlenschrank

. . . . . . . . . .
0 . 75

Herdninsstünder . . . . . . . .60 , SO�f .

Heizrohre emaill .

. . . . . . . . . . . .

2 . 25

Gaskocher . . . . . . . . . . .9 . 75 14 . 75

Schirmständer
Gußeisen T * 350 4 ° °

Bürsienwaren
Borstenkcsen . . . - - - -1 . 50 2 . 00 2 . 75
Borstenhandfeger . . . 1 . 10 1 . 35 1 . 50
Schrubber . . . . . . . .0 . 65 0 . 75 1 . 25
Stahlspähne . . . . . . . . . .Pack 18Pf .
Bohnerwachs . . . ca . I - Pfd . - Büchse 1 . 40
Möbelbtirften . . . . . . . . . .1 . 10 1 . 35
Teppich - Kahrmaschine « . 12 . 00 14 . 00

verzinst . Ersah
für RupferWaschkessel

625 � 675

47S�650

245

l90

175 2 «

NichtbexugS '

scheinpflichtig

Vaummolle gewebt , schwarz . . . .. . . . .75 Pf . 14S

A! 0r gewebt , schwarz und farbig . . . . . . . . .I25 l45

Flur mit Seidenglanz , schwarz und farbig . . . 175 �S0

Bezugsscheinpflichtig

S5tßÜ0 gewebt , schwarz

. . . . . . . . . . . . . .
l65 l00

ÄlMMWSÜe mit wollenem Fust , schwarz . . . 175 225

Wolfe gewebt , schwarz . . . . .275 3 8

Bezugsschein
Pflicht ig

1X1 gestrickt , schwarz ,
Rmderstrümpse - �so 2 . 10

irz , Gr . 1 — 10, Wolle gemischt bis

Damen - Handschuhe
Nichtbezugsscheinpflichtig

Wnschteder Nachahmung , gelb

. . . . . . . . . .
95 Pst

Echmadan Nachahmung , gute Qualität . . . . l20 145

G! nr6 Lammleder

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
19S

WßfchlcbOt zum Selbstwaschen in Wasser u. Seife

Echmeden starke Qualität .

. . . . . .
245

GlQC� Lammleder , prima Qualität 2 "

Ziegenleder gute Qualität

. . . . . . . . . .
. . . . 325

Wochß eleganter Straßenhandschuh

Kirischafts - Artitel
Leitern Stufe . . . . . . . . . .50 , 85 Pf .

Kllchcnbiinke . . . . . . . . . .1 . 65 1 . 80

Gardinenspanner , starke Ausf . . . 15 . 50

Easplätten - Earn� 2 Platt , 1 Erhitzer 0 . 50

Wandkaffeemiihlen . . . . . .2 . 95 4 . 50

Brotschneidemaschinen

. . . . . . . .
6 . 00

Servierbrctter . . . . .1 . 25 1 . 65 2 . 00

Marktnetze . . . . . . . .45 , 05 , 95 Pf .

Berfanddosen mit Blechdeckel . 40 , 55 Pf .
KSnigskuchenform . . . . 55 , 60 , 90 Pf

Springformen . . . . . .1 . 10 1 . 35 1 . 75

Obstkuchenbleche . . . . .45 , 50 , 63 Pf .

Buttermaschinen . . . . 1 . 50 2 . 65 2 . 90

Kochkisten . . . . . .9 . 50 11 . 00 18 . 50

Wiirmeflafchen . . . . . . . . .1 . 15 1 . 63

Tabletts

. . . . . . . . . . . . .

1 . 75 2 . 63

1 Waggon Ofenvorseher
Gußeisen , moderne Ausführungen . .

Emaille

Kasserollen . . . . . . . .60 , 70 , 80 Pf .
Kasserollen mit Ring . . . . .1 . 10 1 . 30
Schmortiipfe . . . . . .85 Pf . 1 . 10 1 . 30
Schmortöpfe mit Ring . 1 . 75 2,10 2 . 50

Sand , Seife , SodabehSlter . . . . 1 . 25

Schaffnerkrllge . . 65 , 75 , 90 Pf . 1 . 00
Schüsseln . . . . . .33 , 40 , 50 bis 2 . 00
Mülleimer

. . . . . . . . . . . .

1 . 85 3 . 73
Schlafzimmereimer . . . . . .1 . 65 3 . 50
Waffereimer , ca 2ä cm . . . . .1 . 35 1 . 50
Einkochkcffel _ _ _ _8 . 50 10 . 25 12 . 00

Besonders Waggons Emaille mit kleinen Fehlern
nrpismt * rtl \ darunter : Kochtöpfe , Kasserollen , Wafferkeffel , Bratpfan -
preiswe . | � ( �eRttäget | Kaffeekannen . Wafferflnschen « sw .

Zink - Waschwann . ' » m» 8 . 75 11 . 00 13 . 50

Zink - Waschzober/Wn 9 . 25 12 . 50 16 . 00

Wäscheleinen . . . . . .5 . 00 6 . 50 8 . 00

Plättbretter . . . . . . .6 . 75 7 . 00 7 . 50

Waschtöpfe . 4 . 25 5 . 00 6 . 00

Waschtöpfe / und W . 6 . 06 7 . 00 8 . 00

Eimer mit Ring , verzinkt 1 . 85 2 . 00 2 . 25

Waschapparate

. . . . . . . . . . . . .

175

Ofentüren « " Äf
5X5

_
4X8 9X12 9X14

60 pf . 65 pst I30 l45

Eßbestecke m. schw. Griff . Paar 43 , 63 , 85 Pf .

Eßbestecke mit vemick . Griffen Paar 45 Pf .

Alpaka - Eßlöffel . . . . . . .Stück 75 Pf .

Alpaka - Kaffeclöffel . . . . .Stück 35 Pf .

Scheren

. . . . . . . . . . . . . .

38 , 55 Pf .

Teebrühlöffel

. . . . . . . . . . . . .

95 Pf .

Ssolierflaschen . . . . . . . . . .1 . 75 , 2 . 10

Waschtische
lächert

150 4 " 2 75

Nie Brikettproduktion
betrug im Jahre 1885 21 500 1

M 5»

67000 t

693500 t

1932300 t

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

gibt Ernte Herrenklcidei - fabrlk

Anzüge, Raleiols , Ulster [erlig S Mali

im Einzelverkauf
vom großen Eabrlklager ab .

f » Antgs Palelols Ulstsr j S
�is M 60. - bis M. 66 - bis M. 80. - 1 der Firma kostenlos besorgt

■ » Uo bttbercu l ' relaiagea bc - zagscltclnlrei !
Verkaufszoil 10 —8 , Soonabanda 10 —8 , Sonntags 12 —2 .

n Holten markt 7 —8 , IT , lalirstulil

Stets elegant und modern

gebt Jodo Dame , dl # Ihre Kleidung In einem meiner Geschäfte einkauft . Ich untorhalto
auch während der Kriogszelt eine Uberaus grosse Auswahl der apartesten Neuheiten
und »teile es meiner Kundeobaft nnheim , den Betrag in bar oder In monatlichen
Katen zu bezahlen ; in lotztorära Falle ist eine entsprechende Anzahlung zu leisten ,
deren Höhe sich nach der das Kaufpreises richtet . Es Ist daher empfehlenswert ,

Kredit unter gilnsilsslen Zatiiiingstiediggnngen

Damen - Heuheiten für Herbst und Winter
Mäntel in den neuesten Formen und Stoffen, Cheiiof, Pleuse! ) und Diagonal
Sammet - , Plüsch - und Astrachan - Mäntel mit und » Im Pelzbesatz
Jacken in Sammet , Astrachan und Krimmer , beste Verarbeitung
Jackenkleider , mit u. ohne Pelzbesatz , In blau , schwarz u. farbig
Sammet - Kostüme , mit u. ohne Pelzbesatz , streng mod . Formen

Elegante Mantel - Kleider in Kammgarn u. Sammet , nur letzte Neuheiten

Backfisch - , Mädchen - und Kinder - Kleidung in reizender Machart

Grosses Lager in Pelzkragen iLPelzninffen !; c�aeCÄShMÄ

Heue feriise Herren - Klelduns
Ueberzieher u Ulster aus nur guten Stoffen , Ersatz für Massarbeit

Sacko - u. Rock - Anzüge in jeder gewünschten Preislage u. Farbe

Norden : Brunnenstrasse 1

Osten : frankfurter Allee 350

s ü den : Kottbuser Damm 103

Westen : Charloltenbg „ Scharrenstr 5
Ecke Wilnaersdorfer Strasse

Inserat mltbrinflen , 3 Mark Wert

Berlin C � W Wallstr . 13

Gardinen
Spczialficma t flardinanhau « Bernhard Schwarte

Raich und sicher wirtend bei :

m \

Rheuma

Ischias

Hexenschuß
Nerxen - und

Kopfsehmerzen
von Anerfennungen . W
sind in allen «votbeke » erbältlich .

Zlerzll . glänzend begutachtet . — Hunderte
Ein Beriuch Überzeugt . Togal - Tabletten

M k. 1. 40 u. m . 8. 50.

Zigaretten
1,8 Pt 1 » 1000 Stck . M. 12,90 u. 14, -
8 , 1b 1000 , . 18,75 „ 20, -
4,2 . lo 1000 , . - 4 . - . 27 . -
6,2 „ IdlOOO . , 85, - . 48 . -

Zlearllloi *
'

100 Stück von Kork 4,20 an .
Zigarren

100 Stück von Mark 7,60 bis 25, —
Garantiert 3. Qualität .

Zigarettenfabriklager
D. Haltrecht

Frankfurtor Alle # 78, a. d. Jnngstr .
Warschauer Str . 7, a. d. Boxhag . Str .
Versand : Boxhag . Chausse 19, II . Et

Telephon : Amt Alexander VSO.

warm « » erat .

Einzel ? erkauf
in » AlI ] *EhrUcU

■ btliigaten PraiMi .

S. Schlesinger
Neue Königstr . 21( gri <uiaw

H kela I,sdc » . II . ötook .

���Soantag gaOSaet 19 —9 Dhr .
nTItltts oenii «. FlrKaOI " ( n<
<I | B#d il «utBuiinM«r "AxoHUnjAl

Nicht

bezugsscheinpflichtig !

Von TUderbar . FarteopruE

Qateutta
Imlt . Indeptepplch

Guns dickes , srayrnn -
artiges biewebe auf creme ,
vliv , blau oder fraise Pond ,
von den echten Inderteppichen
kaum zu unterscheiden , Gr . ca .

90X185 cm . . . M. 10,50
130X195
160X225
100X295
250X850
300X400

15,25
25,00
» 7,50
58,50
78,50

Passende Hott - und Pult
Teppiche 8tck . M. 3,50 ,

4 . 75 . 6 . 75 .
Nach auswart « per Nachnahm « .

Teppich - Spezialhaus

LPT" Emil

ef evpe

Berlins . Seit 1882 nur

Oranienstraße 158.



Samt —

Gute Ware

pelzverbrämt

tadelloser Sitz

und nur

93 . 50

Direktion : Max Keinhardt .
. » eutches Theater .

7>/z : Rose Bernd .
Nachm . 3 ( kl . Pr . ) : Minna v. Barnhelm .
Montag : Kose Bernd .

Kamincrspiele .
8 Uhr ; . lonathans TUchter .
JCachm . 3 ( Kl . Pr . ) : Wefterlouchten .
Montag : Hcdda Oabler .
Volksbühne . Theater a . BQIowpl .
8 Uhr : Nachtasyl .
3 Uhr (kl . Pr . ) : Kabale und Liebe .
Montag , 8' /, : Meister Olaf .

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater i. d. Königgrätzerstr .
8 Uhr : Paul Lange u. Tora Parsberg .
Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .

Komödienhaui
8 Uhr ; Der 7 . Tag .

Nachm . 3 Uhr : Fllmzanbcr .

Berliner Theater
8 Uhr : Auf Flügeln des Gesanges .
3 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .

Wantl der Freien Volksbühiieii
Sonntag , 8. Oktober 1916 :

Nachmittags 3 Uhr :
Volksbühne , Theater am Bülowplatz :

Kabale und Liebe .
Deutsches Opernhaus : HoffmannS

Erzählungen .
Schiller - Thcater , Charlottenburg : Die

� gelbe Nachtigall .
Schiller - Thcater Ost : Schirin und

Gertraude .
Lcssing - Thcater : Die gutgeschnittcne

Ecke.
Künstler - Theater : Schwarzer Peter .

Abends 8 Uhr :
Rathaus : Aus der Geschichte der

Oper .
Volksbühne , Theater am Bülowplah :

Montag u. Dienstag : Meister Olaf .
Mittwoch und Donnerstag : Das
Wintermärchen .

Kose - Theater .
3 Uhr : Die Welt ohue Männer .

8' / , Uhr : Ginc Frau ohne Herz .

tTkeater an » Sonntag , den 8 . Oktober .

Komische Oper
i Uhr : Das Glück im Winkel .

s ' /zUhr : lljg eMne Kudgilmil .

Lustspielhaus
S' /j Uhr : Pension Schöllep .

s1/ « u . ; Der selige Balduin

Metropol - Theater
3 Uhr : Die Kaiserin .

s uhr : Die Gsardasfürstin ,

Neues Operettenhaus
3 Uhr : Der Vogelhändler .

8 uhr : Der Soldat der Marie .
Thalia - Theater

av . u . : Blondiuehen .
3 Uhr : Der Raub der Sabinerinnen .
Theater am Slollcndortpl .
S' /jUhr : Immer feste drntf !
' S1/« Uhr : Biane Jnngens .
Theater des Westens

s Udr : c « Fahrt ins Glück
mit Guido Thielscher .

S' sjUhr : Das Fräulein vom Amt.
Trianon Theater
S' /j Uhr : Oer Himmel auf Erden .
i Uhr ; Jagend

Deutsches Opernbaus , Chariottenb ,

8 uhr : Don Juan .
Friedrich - Wilhelmstädf . Thealer
3 Uhr ; Figaros Hochzeit .

8 uhr : Das Dreknäderlhaus .

Gebr . HOFFllfOld " Theater

Heute nachmittag 3 Uhr
bei ganz kleinen Preisen :

„ Die Ehre " v. H. Sudermann .

sv . uhr : Villa Psehesina .

Kleines Theater
3' l , Uhr : Jettehen Gebert .
8 Uhr : Lottchens Geburtstag .

Gentz und Fanny Elsler .
Paul und Paula .

Residenz - Theater

8 uhr : dof Mandarin .
3' /z Uhr : Die Siebzehnjährigen .

SchlHer - Theater O
3 Uhr : Schirin und Gertraude .

8 uhr : dbf Hbff SenalßF .

8chllIer - Th . Chariottenb .
3 Uhr ; Die gelbe Naehtigall .

s uhr . - Glaube und Heimat .

V olgt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Täglich :

9er frozeßhansel.
Volksschausvicl in 4 Auszügen .

Sonnt . 3 Uhr : Das Bild des Signorelli .
Kasscncrösfnung 7 Uhr , Ansang 8 Uhr.

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Täglich 8�/�Uhr
Einzig in seiner Art in Groß - Berlin .

Berliner Humor in ernster ZeiL

Meine gute Olle .
Original - Posse in 3 Aufzügen .

Vorher erstklassiger bunter Teil .
Sonntag 4 Uhr : Die Milchschulzen .

LssZing - Tkestsr .
Direktion : Victor Bamowsky .

8 Uhr : Die beiden Klingsberg .
Nachm . 3 Uhr : Die gutgeschn . Ecke .

DeutsehÄsfler - Theater .
8 Uhr : Jüngling mit d. Ellenbogen .
Nachm . 3 Uhr : Schwarzer Peter .

URANIA
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Acsypten . der 8nezkanal
und der Weltkrieg .

8 Uhr : Die Bagdadbahn .
Montag 4 Uhr ( halbe Preise ) :

Aegypten , der 8uezkanal
uuil der Weltkrieg .

8 Uhr : Die Bagdadbahn .
Gebrüder

Jlerrnfeld - Theater .
Täglich S' / . Ubr :

Villa Psehesina
der größte Lacherfolg 1

Heute 8onntag ,
nachm . 3 Uhr

Volkstümliche Vorstellung :

vis 8hre .
Schausp . in 4 Akt . v. H. Ludermann
Preise für die Nachm . - Vorstellg . :
Logen u. Orch . - Paut . 1,50 , Park . -
Paut . , I. Park . u . Eangbalk . 1,00 M_

I . Bang , II . Park . 50 Pf .
Vorverk . tägl . 11 —2 Theaterkasse .

Walhalla - Theater .

3' /4 Uhr : Kyritz - Pyrltz .
8 Uhr : Sccmannsllebchen .

Hcnte 8 Vorstcllnngen

31 / Nachm . ied . Erw . O „■
1 Kind frei . O U-

In beiden Vorstellungen :
Persönliches Anftreten
der berühmten Kinokünstlerin

Hedda Vernon
und das ungekürzte heitere

Possen - Theater .
Täglich 8,/4 Uhr :

Ein unnatürl . Sohn

Sagen wir — die Hälfte

mit Leonhard Haskel .

Jk Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
Berliner Konzert liaus - Orchester

Leiter : Komponist Frz . v. Bio».
Anfang 4 Uhr .

Wochentäglich nachm . :

Gr . Nachmittags - Konzert bei freiem Eintritt ,

Sonntag 3 Vorstellungen
1 Kind frei , weitere I

1| | halbe Preise 1011
Das uiigekürzte M ?

Programm >

u. Hannes Piepenbrinks Abenteuer

Gr . Märchen -
Prunkpantonnme

in 5 Alt. , berf . u. inszen . v. P. Buich .
Beiond . hervorznheb . : Die geraubte
Prinzessin a. seltsam . Vogelwesen
naeh Itjahr . Aufenth . !. Geierhorst .
Vorher das kolossale Programm !

ßefiiiWA-k' i ' äLlil�Ie. �r�� '
Jeden Sonntag :

Panl
Hantheys
Eustixe
Sänger

Neues Progr .
An lang 7 Uhr .

�fldmirals-�alast�
Heute 3 Vorntcllnngen

41/ , n. S' l , Uhr .

Das herrliche Eisballett

Vfrau �Fantasie.
Nachm . kl. Preise , ahd . 2. 3. 4M

Reiehshallen - TiieateF .

Stettiner Sänger .
Heute nadim . 3 Uhr :

Weihnachtsabend
im Schützengraben

( Ermäh . Preise :
Part . 0,30 , Balk .
0. 75, Logen 1 M. )
Abends 8 Uhr :

Schippers
Heimkehr .

MiillTOn kauft Hob. Ball Ntfif. . Münzen .
IiILIHpCu bblg. , Berlin , WilheInlilr . 40/47

| Spezialarzt |
für Haut - , Harn - , Frauenteiden .
ner ». Schwache , Beinfranke jeder

An . Ehrlich-Hlttli -Kuren,
fttödlieltZh . 3!. PZepS .
SprchsL 12- 2, Sonntags ,
11- 2. Honorar mäst. , a. Teilzahl , q
— Separates Damenzimmer . — Gnerognung : uyr , Anfang » Uyr . sonnrag 4 uyr : ine nmonsonuizen . mit reonnara r >asxe >. _ _ _ _ _ aepura�s uumenzininier . j -

verantworiltcher Redakteur : Alfred Wielepp , Neulöll » . Für des Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , » erlin SW .
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fius Groß - öerlin .
wie öie Erhöhung öer tzunüefteuer

wirken würöe .

Ten Vorschlag des Präsidenten vom Kriegsernährungs -
amt , in Berlin und Vororten die Hundesteuer zu erhöhen ,
staben Mir als unmögliche Maßregel gekennzeichnet . Die

Hundesteuer wurde in Berlin zuletzt im April I9l1 von
Ä) Dt . auf 80 M. erhöht . Die Folge war damals , daß die

besteuerten Hunde sich sofort verminderten . Ansang 1911

waren es 37 631 , Anfang 1912 wurden nur noch 35 560 ge

zählt , und ihre Zahl sank dann weiter auf 29 469 zu Anfang
1915 . Daß die Abwärtsbewegung unter dem Einfluß des

Kriege ? noch fortgeschritten sein wird , ist wohl nicht zu

bezweifeln . Die Stcucrerhöhung von 191 1 brachte neben

der Minderung besteuerter Hunde zunächst eine Mehrung
der steuerfreien , von 6072 zu Anfang 1911 auf 6518

zu Anfang 1912 und 6740 zu Anfang 1913 . Später
trat aber auch hier eine Minderung ein , so daß Anfang 1915

nur noch 6343 steuerfreie Hunde in Berlin waren . Steuerfrei

sind Wach - oder Kettenhunde , Führerhunde siir Blinde , Zug
Hunde , Wächterhunde . Artistcnhunde , auch Polizei - und Sani

tätShundc , ferner auch Hunde des Gesandtschastspersonals und

des Kaisers . Die Freude , den Ertrag der Hundesteuer sich

erhöhen zu sehen , dauerte für den Stadtkämmercr nicht lange
Dem Stadtsäckcl flössen aus der Hundesteuer in 1910/11 nur
830 261 M. zu , in 1911/12 stieg dann der Ertrag infolge der

Stcucrerhöhung auf 1 101 367 M. , aber schon im folgenden

Jahr begann infolge der Hundcvermindcrung auch der Steuer

ertrag zu sinken . Für 1914/15 kamen nur noch 919901 M.

ein , für 1915/16 wurden es nur 852 000 M. und für 1916/17

hat man nicht mehr als 850000 M. in den Voranschlag eim

zustellen gewagt . Wie würde jetzt �
die vorgeschlagene neue

Stcucrerhöhung von 30 M. auf 50 M. wirken ? Als in

Berlin im Ansang der 90er Jahre die Hundesteuer von 9 M.

auf 20 M. erhöht wurde , sank von Anfang 1891 bis Anfang
1896 die Zahl der besteuerten Hunde von 35 468 auf 22812 .

Die allerncuestc Stcuererhöhung würde wahrscheinlich die

Hundezahl noch sehr viel süblbarer verringern , so daß nicht
mal ein Mchrcrtrag aus der Steuer herauszudrücken wäre .

Zweck der Stcuererhöhung ist freilich diesmal nicht eine

Mehrung des Hnndesteuercrtragcs , sondern eine Minderung
der Itahrungsmittelvcrbrauchcr . Aber was würde selbst
eine Minderung der Hunde um 10 —15000 oder gar
um 20 000 gegenüber der Berliner Gesamtbevölkerung von

annähernd 2 Millionen bedeuten ? Und wenn man durch

Stcucrcrhöhungcn in den Vorortgemeinden und in anderen

Großstädten die Hunde im ganzen Deutschen Reich um einige
Hunderttausende verminderte , wie wenig bedeutet� das für den

Nahrungsmittelverbranch eines Volkes von 65 Millionen I

Um so winzige Gewinne will nian eine Maßregel durchführen ,
die tief verbitternd wirken würde , weil bemittelte Leute sich

nach wie vor ihre Hunde leisten könnten , unbemittelte

aber sie opfern müßten . Da wird immer so viel von

Gleichmäßigkeit bei der Lcbensmittclverteilung geredet , hier
aber sollen wir zum Zweck der LebenSmittclersparung eine

Maßregel hinnehmen , die in ihren Wirkungen zu einer uncrträg -

lichen Ungleichheit führen würde . Will man wirklich alle gleich

behandeln , so müßte man im ganzen Deutschen Reich sämtliche

Hunde — mit Ausnahme höchstens der unentbehrlichsten Ge -

brauchshunde — beschlagnahmen und umbringen . Das wäre

ein Mittel von so durchgreifender Wirkung , wie keine Steuer -

erhöhung sie haben kann . Allerdings wird , gleich uns , jeder
einen solchen Vorschlag schaudernd ablehnen . Ist aber die

Stcucrerhöhung für den , der durch sie zur Tötung
feines Hundes gezwungen wird , eine „ mildere " Maß -
regcl ?

Die Milchnot .
Wie schlimm jetzt manche der kleinen Milchhändler samt ihren

Milchkundcn dran sind , lehrt eine Schilderung , die wir aus einem

Milchgeschäft des äußeren Königsviertels erhalten . Der Inhaber

steht seit Kriegsausbruch im Felde , aber seine Gattin hat mit dem

Geschäft bisher durchgehalten , weil sie von ihrem alten Lieferanten
immer noch nach Kräften mit Milch versorgt wurde . Sehr unlieb
war ihr die gegen Ende September ihr zugegangene Anordnung
der Milchversorgungsstelle Groß - Berlin , daß sie vom 1. Oktober
av die Interessengemeinschaft märkischer Milch -

Produzenten als Lieferanten nehmen müsse . Am

1. Oktober lieferte noch der alte Lieferant (KZ Liter , dann aber

mußte er aufhören . Doch was geschah am 2. Oktober ? Die

Interessengemeinschaft — lieferte nicht ! Nicht
einen Tzopfen Milch erhielt das Geschäft , am 2. nicht und am
3. auch nicht ! Alle Laufereien und Verhandlungen mit der Jnter -

cssengemeinschaft und mit der Milchversorgungsstelle blieben zu -
nächst erfolglos . Bei der Interessengemeinschaft antwortete man ,

sie könne sich nicht nach den Anordnungen der Milchversorgungs -
stelle richten , sondern nur danach , ob sie Milch habe oder nicht .
Sie lehnte einstweilen die Lieferung ab wegen der Unmöglich .
keit , die gewünschte Milch zu beschaffen . Man kann

sich denken , wie eö da den Milchverbrauchern erging , die bisher
in dem Geschäft gekauft hatten . Für 87 Karteninhaber , zumeist
Kinder , hatte das Geschäft zu sorgen gehabt und immer noch leidlich

sorgen können . Jetzt , muhten die Kunden sehen , wie sie anderswo
mit Mühe und Not sich Milch verschafften . Die Inhaberin de » im

Stich gelassenen Geschäfts mußte selber für ihr 4 Monate altes

Kind anderswo um Milch bitten ! Inzwischen hat sie auf den
Rat der Interessengemeinschaft die Milchversorgungsstelle um Zu -

Weisung eine » anderen Lieferanten gebeten und hat dort erreicht ,
daß bis auf weitere » wieder der alte Lieferant

liefern darf . Er kann ihr aber jetzt nicht mehr , wie vor dem

1. Oktober , M bis 70 Liter geben , sondern nur noch 30 Liter .

Selbstverständlich reichen diese 30 Liter nicht hin und nicht her ,

so daß sie viele der 87 Karteninhaber unversorgt lassen mutz .

Die Rationen nächster Woche .
Die Wockienfleischmenge beträgt für die kommende

Woche , also für die Zeit vom 9. bis 15 . Oktober 1916
250 Gramm . Auf eine Fleischmarke entfallen somit
25 Gramm .

In der Woche vom 9. bis 15 . Oktober dürfen auf
den obersten der drei Abschnitte 24 der K a r t o f f e l k a r t e
3 Pfund und auf die beiden anderen Abschnitte je 2 Pfund ,
zusammen also höchstens 7 Pfund Kartoffeln abgegeben und

entnommen werden . i

Zieht Hühner ans !

Diese nette Mahnung ist von amtlicher und nichtamtlicher Seite

oft insbesondere kleinen Landwirten erteilt . Wie eS einem solchen in der

Nähe Berlins iFranzösisch - Buchholz ) wohnenden Landwirt , der diesen
Rat befolgen wollte , ergangen ist , zeigt folgendes Erlebnis . Der

Betreffende war Kriegsteilnehmer , mußte aber wegen der Leiden ,
die er sich zugezogen halte , als dauernd untauglich entlassen
werden . Er wendete sich der Aufzucht von Hühnern zu. Wo aber

daS Futier hernehmen ? Abgesehen von ' / « Pfund , die er vor einem

Vierteljahr von der Kommunalverwaltung erhalten harte , konnte er

nichts austreiben . Tarauf wendete er sich nach Mecklenburg , kaufte
dort von einem Bauer einen Zentner zur menschlichen

Nahrung ungeeignetes Mengkorn und 20 Pfund Kleie .

Der Bauer versicherte , daß der Verwendung deS FulterS nichts

entgegenstehe . Der junge Landwirt holte ferner vier Gänse ,
die für seine Necbnung bei einem Landwirt für 118 M. aufgezogen
waren , ab und lud seine Ware in Neustrelitz auf dem Bahnhof ab .

Aber er batte mit Mecklenburger Eigenart nicht gerechnet . Diese
bestand darin , daß ihm die Gänse , das Futter und die Kleie be -

schlagnahmt wurden und er zur Polizei sistierl wurde . Dort wurde

ihm eröffnet , für Gänse bestehe in Mecklenburg ein Aus »

fuhrverbol . Dem jungen Landwirt war damals noch nichts davon

bekannt , daß Mecklenburg in Kriegszustand mit seinen Nach -
barn lebe und meime , dann wolle er daS Federvieh in Meckien -

bürg verzehren . „ DaS können Sie " , meinte der Beamte . Aber —

die Gänse sowie daS Hühnerfutter und die Kleie blieben beschlag -
nabmt . Statt der Gänsebraten wurde ihm eine Anklage in Aussicht

gestellt . Der Landwirt hat sich nun an den Präsidenten des Kriegs -

ernährungsamlS mit der Bitte gewendet , ihm zu seinem

Eigentum wieder zu verhelfen und Vorsorg « dafür zu treffen , daß
er da » zur Aufzucht der Hühner erforderliche Futter erhält . UnS

dünkt , der Eicrknappheit läßt sich durch Fortnahme deS FutterS der

Hühner schwerlich steuern . Wenig Vertrauen erweckt ferner die

Mahnung , Hühner aufzuziehen , wenn nicht zugleich die Möglichkeit
unterbunden wird , daS Hllhnerfutter zu beschlagnahmen , weil die

Hühner oder ihr Besitzer keine mecklenburgischen Farben tragen .

Eine Brotkartenverteilung auf der Straffe .
Aussehen erregle ein Vorgang , der sich kürzlich an einem Abend

auf dem Platz vor dem Görlitzer Bahnhof abspielte . Hier hatte sich
ein Trupp von schätzungsweise 60 jungen Leuten versammelt , die
offenbar für die Nacht und den folgenden Tag einen gemeinsamen
Ausflug planten . Zu den Wartenden trat ein älterer Herr , wohl ihr
Leiter , und dieser verteilte unier sie ein Paket Zusatzbrotkarlen .
Unser Gewährsmann , der uns diese Beobachtung meldet , versichert
auf daS Bestimmteste , daß ein Jrrium seinerseits aus -
geschlossen sei . Er habe , weil ihm die Kartenverteilung ausfiel ,
genau hingesehen , und dabei mit Sicherheit erkannt , daß es sich
um Zusatzbroikarien handelte . Daß er sie mit Tages - oder Reise -
brotkarten verwechselt haben könnte , glaubt er nicht . Bei den jungen
Leuten habe er Binden an den Armen bemerkt , die als Abzeichen
dienten , so daß er in ihnen eine sogenannte Jungmannschast oder
etwa « AehnlicheS vermutet . Es läßt sich deuken , daß diese Brot -
kartenverteilung auf offener Straße bei ihm und anderen , die er
darauf aufmerksam machte , Verwunderung erregte . Er begab
sich an einem der nächsten Tage zu der Brotkommission seines
Bezirkes , meldete dort , was er gesehen hatte und fragte , wie das

zu erklären sei . Ihm wurde geantwortet , eS komme vor , daß Leiter
von Vereinigungen für die Teilnehmer an Ausflügen
Brotkarten gemeinschamich besorgen und dann in Ermangelung von
Tagesbrolkarten manchmal Zusatzbroikarien erhalten . Uns ist neu ,
daß diese « Verfahren gememschafrlicher Besorgung von Brolkarten
zulässig sein sollte , und wir möchten annehmen , daß hier «in Miß -
Verständnis vorliegt . Anderenfalls wäre unseren jugendlichen
Arbeitern zu ' eiypschlen , daß sie den Versuch machen , bei ihren
gemeinsamen Ausflügen sich gleichfalls der Vorteile dieser Einrichtung
zu bedienen .

_

verkehr mit OelfrSchten . Es wird auf die gemäß der . ver -
ordnung des Bundesrats vom 16. Juli 1316 über den Berkehr mit
Oelfrüchten und den daraus gewonnenen Produkten " bei Beginn
eines jeden Kalendervierteljahres zu erstattenden Meldungen hin -
gewiesen . Meldcpflichtig sind die auS Raps , Rübsen , Hederich und
Ravison , Dotter , Mohn , Lein und Hans der inländischen Ernte ge -
wonnenen Früchte sOelfrüchte ) . Dies gilt nicht für Vorräte , die in
der Hand desselben Eigentümers insgesamt 10 Kilogramm nicht
übersteigen . Wer Oelfruchle jener Arten in Gewahrsam hat , hat
die vorhandenen Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern
unter Nennung der letzteren zu melden . Gleichzeilig hat der Liefe -
rungSpflichtige anzugeben , von welchem Zeitpunkte ob er zur Liese -
rung bereit ist . Die Meldungen haben bis zum 16. Oktober d. I . an
das Mililäbureau des Magistrats zu Berlrn , Berlin C 2, Kloster¬
straße 68 , zu erfolgen . _ _ _

Kleinhandelspreise für frische Seefische bester O. « alttSt

für Montag , den 3. Oktober 1316 .

Ech- llfische . klein sbi » ' /« Pfund ) 1,60 M. . mittel ( von »/« bi «
1 Pfund ) 1,63 M. , großmitlel ( von 1 bis VU Pfund ) 1,34 M. ,
große ( von 1' / , Pfund und mehr ) 2. 06 M. ! Kabeljau , klein ( bis
>/ , Pfund ) 1,38 M. , mittel ( von 1' / , bis 4 Pfund ) 1,60 M. , große
( von 4 Pfund und mehr ) 1,76 M. , ohne Kopf ( im Ausschnitt ) 2,38 M. ;
Schollen , kleine ( bis zu ' / , Pfund ) 1,13 M. ( Zufuhr völlig unzu -
reichend . ) _

Arbeiter - BildungSschnle . Heute Sonntag , 8. Ott . , abends
8 Uhr . findet der zweite Vortrag der VortragSscrie „ Die

Blütezeit der deutschen Kunst " statt . Das Thema lautet :
Die kirchliche Kunst , ihre Aufgaben und ihre

Wandlung " . — Der Vortragende , Herr Dr . Bernoulli ,
V V5 . rTl „ m « /V - T " öemer , F - hlow und nicht zu vergessen Käihe PingbauS . II

Asirstent an den Königlichen Museen , wird ferne Ausführungen� bm Inhalt der Posse ist nicht viel zu sagen , als daß sie eben
durch eigene Lichtbilder erläutern .

Der Vortrag findet im Hörsaale der Schule , Linden -

straße 3, 4. Hof rechts 3 Treppen , statt . — Eintrittspreis
10 Pfennig . _

Unermittelte Heercsangehiirige , Nachlaff » » nd

Fundsachen .
Durch Wolfis Telegraphen - Bureau wird mitgeteilt :
Die bereits vor einiger Zeit angekündigte Sonderliste : „ An -

ermittelte Heeresang�örige , Nawlaß - und Fundsachen ' wird nun »
mehr am 6. Oktober d. I . als Beilage zu der preußischen Verlustliste
Nr . 661 erstmalig erscheinen . Der Liste liegt eine Bildertafel mit

Photographien bei , die der Nachlaßstelle des preußischen Kriegs »
Ministeriums mit den unanbringlichen Nachlaßsachen bisher zugingen ,
serner ein Verzeichnis der Namen , zu denen Aufklärungen erwünscht
sind , und eine Beschreibung der unbekannten Nachlässe mit einem

Uhrnummer - BerzeichniS .
Wer glaubt , zu den veröffentlichten Nachlaßsachen und Photo -

araphien Angaben machen zu können , die zur Ermittelung der Per -
sönlichkeit des Eigentümers dienen können , wolle solche unter An -

gäbe der mitveröffentlichten Geschäslsnummer der Zentralstelle für
Nachlaßsachen in Berlin W 8, Leipziger Platz 13, mitteilen .

Die Liste erscheint von jetzt ab monatlich als Beilage zu der

preußischen Verlustliste ; sie kann auch einzeln von der Norddeutschen
Buchdruckerei und Verlagsanstalt zum Preise von 16 Pf . ein «
schließlich Porto bezogen werden . Der Betrag ist der Bestellung
beizufügen ,

Das Bötzow - Viertel .
Die Zeniral - Einkaufsgesellschast schreibt unS : „ In der Sitzung

der Berliner Sladtveroreuelcnversainmluug vom 6. d. MtS . sind die
Klagen der Bewohner des Bötzow - VicrtclS über üble Gerüche zur
Verhandlung gekommen , die angeblich aus der Fabrik Oskar Döifler ,
Greifswalder Sir . 33a , herstammen sollen . Mit Bezug auf die Aus -
führungen der Stadtverordneten Dr . Knauer und Meyer sei folgendes
festgestellt :

„ Die Fabrik Oskar Dörfler ist von uns erst seit Ansang
Juli dieses Jahres mit der Herstellung von Fleischwurst aus
ausländischem Fleisch beauftragi . Es wurden dorr iliSgeiamr
i » den drei Monaien Juli bis Seplembcr 360 783 Kilogramm
hergestellt . Vcrlragsinäßig steht der Firma Oskar Dörfler
ein Verdienst von 10 Pf . für das Kilogramm zu, so daß die Firura
an der Fabrilation in den drei Monaien einen Nettoverdiensr vou
36 073 M. gehabt bat , von welcher Summe die Ämorlisaiion von
Grundstück und Maschinen sowie die Ausgaben für Neuanschaffung
von Maschinen abgeben . AuS dieser Ziffer läßt sich ersehen , dag
die Angaben über Millionenverdienste der Firma , die in der Stadt -
Verordneleii - Versammlimg von den erwähnten öicdnerir gemacht
worden sind , mit den Talsachen in Widerspruch sieben . Der gesamte
bisherige Umsatz der Firma hat bisher nur 300 000 Mark be -
tragen , so daß also „ M>llioncii - Verdiensie " überhaupt ein Ding
der Unmöglichkeit sind . WaS die Klagen über üble Gerüche an -
betrifft , so ist folgendes zu bemerken : Die Fabrik ist muster -
gültig eingerichtet und nicht nur unter ständiger Aussicht unserer
eigenen Fachleute gewesen , sondern auch seitens der Gewerbeinipeklion
sowie des Kreisarztes kontrolliert werden . Die beiden letzteren amt -
lichen Stellen haben sich über die Fabrik , über die dort statifindende
Verarbeitung und ebenso auch über daS vorgefundeue und nach¬
geprüfte uns gehörige Rohmaterial durchaus anerleunend aus -
gesprochen . Wenn daS Bötzow - Viertcl unter üblen Gerüchen zu
leiden hat , so können diese nicht aus der Dörflerscheu Fabrik
stammen . "

WaS alle Welt weiß , weiß die Z. - E. - G. nicht . Jetzt werden
alle Anwohner jener Gegend genau herumjchnüffeln müssen , wo der
Gestank herkommt .

_ _ _

Hilfs - Fortbildungöschule .
Die in Aussicht genommene Gründung deö AuSbildungS - und

BeschäftigungSheimS für nicht oder schwer erwerbsfähig werdende

geistig Schwache hat durch den Krieg verschoben werden müssen . Um
aber die unbeschäfligten geistig schwachen Jünglinge vor dem Nichts -
tun und der Verblödung zu bewahren und sie schon jetzt einer ein -

fachen , aber zweckmäßigen Beschäftigung zuzuführen , hat der Er -

ziehnngS - und Fürsorgevcrcin ( Vorsitzender Stadtschulrat Dr . Fischer )
im Schulhause Bergsir . 68 seil dem 1. Mar d. I . eine Lehr - und

Beschästigungswerlsiätte eingerichtet , in welcher die jungen Leute im

Rohr - , Korb - und Sluhlflechlen unterwiesen und beichäsligt werde » .
Der Besuch der Werlstätte ist kostenlos , aber die Eltern müssen sich
verpflichten , ihren Sohn regelmäßig zu schicken . Der bisherige Er -

folg der Werlstätte ist so günstig , daß eine Erweiterung geplant
wird . Neuanmeldungen junger Leute im Alier von 18 —30 Jabrcn
werden Montags und Donnerstag ? von 6 —7 Uhr Bergstr . 68 durch
Direktor Fuchs angenommen .

Ein Zusammenstoß cineS ZlutomobillastwagcnS mit ciiicm Straßen -
bahnwagcn ereignete sich am Sonnabcndvormiitag im Norden der
Stadt . An der Ecke der Seelower und Schivelbeiner Straße ver -
suchte ein Motorlostwagen mit Beiwagen de « Böhmischen Brau -
Hauses kurz vor einem in der Richiunjj nach dem Stadniinern ver -
kehrenden Straßenbahnwagen der Linie 64 das Gleis zu kreuzen .
Obwohl der Führer des BahnwagenS nach Kräften bremste , war
ein Zusammciistoß nicht mehr zu vermeiden . Der Anprall erfolgte
mit solcher Gewalt , daß der Beiwagen des Lastzuges umgeworfen
und der Mitfahrer Wicke von seinem Sitz geschleudert wurde .
W. erlitt Quetschungen am linken Knie , der Fahrer des BahnwageuS
trug Quetschungen anr linken Bein und Hautabschürfungen im Gesicht
davon . Die Verunglückten erhielten auf der nächsten Unfallslalion
die erste ärztliche Hitfe und wurden nach ihren Wohnungen gebracht .
Am Triebwagen der Straßenbahn wurde der Vorderperron stark
beschädigt , am angefahrenen Bicrwagcn die Bremsvorrichtung leicht
beschädigt .

D- Zugdiete sind in der letzten Zeit wieder mehrfach an der
Arbeit gewesen . So wurde einem Herrn auS Köln auS einem
Raucherableil I , Klasse eine kleine Handtasche gestohlen , die unter
anderem eine Akleniasche mit für den Bestohicnen sehr wichtigen
Papieren enthielt . Einer Dame wurde auS dem D- Zug Anhalter
Bahnhof —Halberstadt , ebenfalls aus eiuein Abteil 1. Klasse , ein
gelber Lederkoffer entwendet , in dem sich 700 M. bares Geld und
für 500 M. Kostüme und Toilettensachen befanden . Seine Brief -
tasche mit 300 M. wurde einem Herrn am Schaller deS Anhalter
Bahnhofs gestohlen .

Im Berliner Aquarium sind in dem kleinen Behälter Nr. 22 der
Süßwasserabteiiung eine Anzahl Edelkrcbse anSgestellt , die hier zu
Ansang deS Juli das Licht der Welt erblickten . Um die jungen
Krebschen vor bin Nachstellungen der Alten zu schützen , wurden sie
in ein besonderes Becken gesetzt und sind in ihren drei Lebens -
monaien zu etwa 2 Zentimeter langen Tierchen herangewachsen .
Bekanntlich und zum Bedauern der Feinschmecker hat der Krebs ein
recht langsames Wachstum : braucht er doch meist etwa fünf Jahre ,
bis er zum bescheidenen Suppenkrebs herangereift ist .

Das Possentheater in der Linienstraße unter der rührigen Leitung
von Leonhard HaSkel gibt sich die redtichsie Mühe , den , Publik »! , i
die jetzige schwere Zeit allabendlich auf einige Stunden vergessen zu
machen . Diesen Zweck voll zu erreichen , gelingt vor allem durch
das wirklich prächtige Zusammenspiel der bicr wirtenden Kräfte .
Leonhard Haökel zeichnet selber als Berfasser der zweiakligen Posse :

Sagen wir — die Hälfte " , mimt aber auch zugleich als
Willi Horowitz , Ferd . Wagner und den Damen
. . . .. . . . 7. „ .

Ueber
da »

Publikum zu frischsröhlichem Lachen hinreißt , was auch von dem
Einakter „ Ein unnatürlicher Sohn " gesagt werden kann .

Verlorene Liften . Am 6. Oktober , früh morgen » , sind in der
Stadlbahn von Warschauer Straße bis Marienfelde zwei Listen ver -
loren gegangen . Der Finder wird gebeten , dieselben an die „ Vor -
wärtS ' - AuSgabestelle , Lichtenberg , Alt - Boxhagen 66, abzugeben .

Hauptdarsteller mit Wi
Roemer , Fehlow und

/ins den Gemeinden .
SluS dem Teltower Kreise .

Im Teltower Kreise arbeiten nach wie vor zwei Parteiorgani -
satlonen sich entgegen zum Schaden unserer Sache . Die von , Be -
zirkSvorstand von Groß - Berlin als Sondcrorganisaiion erkläne
Gruppe Thurolv - Groger versucht , an den einzelnen Orten Sonder -

organifationen zu gründen und hält auch Versammlungen ab . In
Steglitz fand am 3. Okiober eine Zusammenkunst stati , in der
Genosse Pagets über die Reichskonferenz berichtete und in der die
Anwesenden ihr Einverstäilduis mit dem Vertreter bekundeten .
Auch mit dem . Vorwärts " beschäftigten sich die Teilnehmer und bc -

schlössen folgende Resolution :

„ Die beulige Mitgliederversammlung de § S . O. V. St . erwariet
vom Paiteivorstand , daß er cndlicki Abhilfe in den unleidlichen
Presseverbältnissen Berlins schafft . — Dadurch , daß der „ VorwärlS "
jede Veröffenllichung der Organisationen , die auf dem Boden der

Mehrheit stehen , sowohl im Texi wie Inserat ablehnt , wird unS



die STufnärung der Parteigenossen äußerst erschwert , und außerdem
der Eindruck erweckc , als ob ganz Groß - Berlin hinler der Minder «
heit stehe . Sollte nicht bald eine Aenderung eintreten , sehen wir
uns gezwungen , in unserem Kreise die allgemeine Abbestellung des
. Vorwärts " zu propapieren und sür unsere Zwecke die bürgerliche
Presse zu benützen . "

Zum Schluß werden Bedenken gegen die Benutzung des „ Steg -
litzer Anzeigers " zur Einberufung der Mitgliederversammlung aus
Anfrage des Vorstandes nicht erhoben .

In Neukölln erstattete Genosse Groger und die Genossin
Ryneck Bericht in der am Orte gegründeten Sonderorganisation .
Die Teilnchnier erklärten ihr Einverständnis mit den Beschlüssen der

Konserenz und derStellung der Referenten . Gen . Neumann , der derzeitige
Vorsitzende der Neugründung wies darauf bin , daß nicht 60 Mitglieder ,
wie in der Generalversammlung des Krei - wahlvereins berichtet
worden sei , am Ort der neugegründeten Organisation angehörten ,
sondern daß am 13. September in den Zahlabenden der neuen
Organisation 198 Besucher gezählt worden seien und daß Mitte

September die Mitgliederzahl 519 betragen habe .
In Neukölln stehen die Stadlverordnelenwahlen bevor , in denen

der Organisalionsstreit auch noch eine Nolle spielen dürfte , was

nicht gerade zur Stärkung unserer Partei dienen wird .
*

Im Sozialdemokratischen Wahlverein Schön eberg erstattete
am Dienstag , den 3. Oktober , Genosse Frassek den Bericht von der

Reichskonserenz . Er schilderte im einzelnen die Stimmung und
den Verlauf der Konferenz und kennzeichnete scharf die geheimen
Wünsche und Absichten , die die einzelnen Parteigruppen von einer

solchen Konferenz erhofften . Nach einer ausführlichen Besprechung
der Hauptrcferate faßte er seine Auffassung vom Verlauf der

llleichskonferenz dahin zusammen , daß trotz der Bemühung , rein

sachlich die tiefgehenden Differenzen zu besprechen , sich immer mehr
die weite Kluft zwischen den Hauptrichtungen in der Partei ge¬
zeigt habe . Die Opposition ging nicht gebeugt , sondern mit dem

Bewußtsein davon , daß ihre Ueberzeugung an Boden gewonnen
habe . Bis zum kommenden Parteitag dürfte aus der sogenannten
Minderheit eine entschiedene Mehrheit geworden sein .

Die Versammlung erklärte sich mit den Ausführungen , die

Genosse Frassek und Genossin Dunker auf der Reichskonferenz ge -
macht haben , einverstanden . Verlauf und Ende der Reichskonferenz
haben die Nichtigkeit dieser Ausführungen vollkommen bestätigt .
Die Versammlung begrüßt besonders die treffende Charakteristik ,
die die Genossin Dunker einer von David , Heine , Pens , Keil usw .
eingebrachten Sympathieerklärung für den Genossen Liebknecht hat
zuteil werden lassen und schließt sich ihrem scharfen Protest an .

Weiter protestiert die Versammlung gegen die auf der Reichs -
konferenz gefaßten Beschlüsse und gelobt auch fernerhin die Politik
des 4. August auf das nachdrücklichste zu bekämpfen .

Da der Ortsvorstand die Ortsgruppe des Jugend - BildungS -
Vereins im Prinzip anerkannt hatte , wurde von der Versammlung
in den Beirat der Erwachsenen die Genossin Oollnick und Genosse
Worm gewählt .

«

A d l e r s h o f. In der letzten Mitgliederversammlung gab Ge -

nosse Zirkel den Bericht von der Reichskonferenz . Die dem Bericht
sich anschließende lebhafte Diskussion ergab völliges Einverständnis
mit der Haltung unserer Kreisdelegierten und wurde das rapide
Erstarken der Opposition mit Genugtuung begrüßt� als die beste
Gewähr zur Verständigung der Proletarier aller Länder .

Den vom Kreisvorstand zur Besserung der Kassenverchältnisse
empfohlenen Einschränkungen wurde zugestimmt : ebenso ist die

Erhebung eines Extrabeitrages von 49 Pf . für Männer und 29 Pf .
für Frauen durch Urabstimmung fast einstimmig gutgeheißen .

«

Tempelhof . In der letzten , bei Reiner abge¬
haltenen und von 37 Mitgliedern besuchten Mitgliederversamm¬
lung des Wahlvereins Tempelhof gab Genosse Rosipka einen ein -

gehenden Bericht von der außerordentlichen Kreisgeneralversamm -
lung . Er schilderte , wie sich die große Mehrzahl der Genossen im

Kreise zum neuen Kreisvorstand bekannt hat , wie aber in einzelnen
Orten die Vorstände sich weigern , dem Willen der Mehrheit Rech -

nung zu tragen , sondern lieber dazu übergehen , neue Wahlvereine

zu gründen und damit die stolze Organisation des Kreises zu zer -
trümmern . Unerfreulich war auch der Kassenbericht , aus dem her ,
vorging , daß der frühere Kreisvorstand nicht daran denkt , die Kasse
und das Material herauszugeben . Unter diesen Umständen könne
ein Extrabeitrag von 49 bzw . 29 Pf . pro Quartal nur dringend
empfohlen werden . Die Versammlung beschloß hierauf einstimmig
den Extrabeitrag .

Der Vorsitzende teilte dann noch mit , daß sich am Orte jetzt
ebenfalls eine neue Organisation gegründet hat , der auch die Par -
teivorstandSmitglieder Müller und Bartels angehören .

Eine Erklärung , die sich gegen diese Sondergründung und der

Beteiligung von Parteivorstandsmitgliedern richtet, wurde ein -

stimmig angenommen . _

Gerichtszeitung .
Schweinerei und Misthandlung .

Recht schlecht abgeschnitten haben die Gastwirt
Kuhnschen Eheleute bei einer groben Misthand -
lung ihres D i e n st m ä d ch e n s , die sie gestern unter

der Anklage der Körperverletzung , des Hetzens
eines Hundes auf einen Menschen usw . vor das

Schöffengericht Berlin - Wedding führte .
Die Angeklagten bewirtschaften das sogenannte „ Havel -

schloß " in Jörsfelde hinter Tegel . Das bei ihnen

tätige Dienstmädchen Peters hatte , wie sie unter ihrem Eid gestern
vor Gericht bekundete , gesehen , daß Frau Kuhn einen Eimer , der

zur Befriedigung gewisser Bedürfnisse diente , auch dazu benutzte ,
um Heringe abzuwaschen . Sie hatte aus diesem und an -

deren Gründen gekündigt und verließ den Dienst am 1. Juli d. I .
Der Angeklagte konnte ihre Jnvalidenkarte nicht finden und als

das Mädchen am 3. Juli in das Gartenlokal kam , um sie zu holen ,

herrschte er sie an : „ Sie müssen wohl die Karte , die hinter dem

Spiegel gesteckt habe , gestohlen haben . " Die Peters entgegnete dar -

auf : „ Wenn Sie mir sagen , ich habe gestohlen , dann werde ich

Ihren Gästen sagen , was Sie für Manschereien hier machen ! "
Kaum hatte sie dies gesagt , als die beiden Angeklagten wütend auf

sie losstürzten . Frau Kuhn hielt ihr die Hände fest und der An -

geklagte schlug sie mit Fäusten in das Gesicht , so daß aus ver -

schiedenen Rißwunden das Blut hervorquoll . Dazu hetzte der An -

geklagte auäi noch seinen vorschriftswidrig frei umherlaufenden
Hund auf das Mädchen , der zähnefletschend auf sie zusprang , ihr
den Rock zerzauste und nicht übel Lust zeigte , mit ihrer Nase nähere
Bekanntschaft zu machen . Die Angeklagten be st ritten

diese Darstellung des Vorfalls und behaupteten , daß
sie nur das — aus sie eindringende Mädchen von sich abgewehrt
hätten . Zu ihrem Unglück ist aber der ganze Vorgang von einer
Besuch er in ihres Lokals und von einem Manne , der mit

seiner Familie eine Wasserpartie machte und an dem „ Havelschloß "
vorüberkam , gesehen worden . Der letztere war darüber so empört ,
daß er Veranlassung nahm , telephonisch einen Gendarm von Tegel
zur Aufnahme des Tatbestandes zu erbitten . Die Angeklagten sind
inzwischen vmn Gewerbgericht verurteilt worden , dem Mäd -
chen für die Zeit , in welcher sie wegen Fehlens der Jnvalidenkarte
keine Stellung hatte finden können , Entschädigung zu zahlen . In
dem jetzigen Strafprozeß trat die Peters als Nebcnklägerin
auf . Der Amtsanwalt beantragte gegen den Ehemann
3 Wochen Gefängnis und 39 M. Geldstrafe , gegen die Ehe -
krau 199 M. Geldstrafe . Das Gericht hielt das Verhalten
der Angeklagten dem Mädchen gegenüber für sehr empörend , beließ
es aber mit Rücksicht auf ihre Unbestrastheit bei einer Geldstrafe ,
die gegen den Mann auf 5 3 9 M. , gegen die Ehefrau auf 3 9 9 M. ,

hilfsweise für je 5 R . l Tag Gefängnis bemessen wurde . Zließer -
dem wurde der Frida Peters eine Buße in Höhe von 39 M.
zugesprochen .

Milchplulschereiell .
Die Milch panschcreiprozesse nehmen kein Ende ; tagtäglich haben

sich die Schöffengerichte mit Straffällen dieser Art zu beschäftigen .
In recht ausgiebigem Maße hat die M i l ch h ä n d l e r i n Berta

Alich aus der Oudenarder Straße , die gestern vor dem Schöf -
fengericht Berlin - Wed i ng stand , Wasser statt Milch ver -
kauft . Infolge einer bei der Polizei erstattoten Anzeige wurden
bei der Angeklagten wiederholt im April und Mai und dann wieder
im August und September Milchproben entnommen . Bei der

Untersuchung ergab sich, daß der Milch Wasser in Höhe von 39
bis 49 bis hinauf zu 79 Proz . zugesetzt war . Die Angeklagte be -
hauptcte , daß sie die Milch so verkauft , wie sie sie empfangen habe ,
wogegen Prof . Dr . I u ck e n a ck als Sachverständiger erklärte , daß
bei dem umfangreichen Wasserzusatz auch jeder Laie sofort hätte
erkennen müssen , daß die Milch verfälscht war . Es handle sich
um eine fortgesetzte systematische Milchpanscherei . Der Amts -
a n w a l t beantragte 1999 M. Geldstrafe . Das Gericht
erkannte auf 599 M. Geldstrafe eventuell 199 Tage Gefängnis .

Empörende Misthandlnng einer Kriegerfrau .
Zu der Verhandlung vor dem Poisdamcr Schöffengericht , über

die wir am Donnerstag berichteten , sind uns eine Anzabl Briefe zu -
gegangen , deren Absender ihre Empörung über das Vorkommnis
ausdrücken und verwundert fragen , weshalb von der Staatsanwalt -
schafl der Bauer nichr wegen Mißhandlung und der Gemeindevorsteher
nicht wegen Teilnahme oder Begünstigung angeklagt seien . Wir müssen
die Anfragenden damit verlröstcn , daß die Staarsanwallschaft , nachdem
die Verhandlung das von uns wiedergegebene Bild entrollt hat , sicher -
lich in die Prüfung dieser Seite der Sache eintreten wird . Weshalb
statt des Bauern die Kriegerfrau angeklagt wurde , ergab sich aus
der Verhandlung nicht . _

Auwendung des Notstaudsparagrapheo .
Ein erfreulich gerechles Urteil gegen eine Kriegerfrau fällte das

Elbinger Schöffengericht durch Anwendung des Notstands -
Paragraphen .

§ 59 des Strafgesetzbuches lautet :
Eine strafbare Handlung ist nicht vorhanden , wenn die Hand -

lung außer dem Fall der Notwehr in einem unverschuldeten , auf
andere Weise nicht zu beseitigenden N o t st a n d e zur Rettung
aus einer gegenwärtigen Gefahr für Leib oder Leben des Täters
oder eines Angehörigen begangen worden ist .

Nun halte eine Arbeiterfrau Auguste Wölm aus Elbing , deren
Mann im Felde ist , sich für ihren Sohn sür zwei Monate Brot -
marken vom Magistrat geben lassen , trotzdem der Jungn sich in der
Zeit in der Nachbarstadl Tolkemit in Stellung befand . Die Frau
will dies aus Not getan haben , weil Kartoffeln überhaupt
nicht zu haben waren . DasGericht sprach die Frau
frei und führte in der Begründung aus : Da die Zustände Hinsicht -
lich der Kartoffelvcrsorgung direkt lebensgefährliche und keine Kar -
toffeln zu haben waren , wollte Frau W. die Lebensgefahr von sich
abwenden und ließ sich auch sür ihren abwesenden Sohn Brot -
marken geben . Es kommt hier also der Nolstandsparagraph in

Frage , weshalb auf Freisprechung erkannt ist .

Nötigung .
Der Bürgermeister Schulz in Briefen hatte mit einer Kellnerin

ein Liebesverhältnis . Diese glaubte , der Bürgermeister würde sie
heiraten . Schulz heiratete jedoch eine andere . Er bot eine Ab -

findungsfumme . Die Kellnerin war damit nicht einverstanden .
Sie fuhr , als mehrere ihrer Briefe unbeantwortet blieben , nach
Briefen und logierte in einem Hotel . Der Bürgermeister beauf -
tragte darauf den Stadtsekretär Zielowski , der Kellnerin den Re -
volver , den sie mit sich führte , abzunehmen und ihr zu befehlen ,
die Stadt sofort zu verlassen . Zielowski kam diesem Befehl nach .
Er wurde darauf wegen Nötigugn unter Amtsmißbrauch zu drei

Tagen , der Bürgermeister zu 1 Woche Gefängnis ver -
urteilt . Das Reichsgericht hob das Urteil auf , weil den Ange¬
klagten keine Polizeigewalt zustand , sie also auch keinen Mißbrauch
einer solchen begehen konnten . Das Landgericht in Thorn
verurteilte in der neuen Verhandlung den Stadtsekretär wegen
Nötigung zu 3 9 M. , den Bürgermeister wegen Anstiftung hierzu
zu 199 M. Auch gegen dies milde Urteil legten die Angeklagten
Revision ein . Das Reichsgericht verwarf diese jedoch am
Freitag . _

Mus aller Welt .
Wie sich die Zeiten ändern .

Die Einladung an den alten Kaffeegärten Berlin ? und seiner
Umgegend : „ Hier können Familien Kässee kochen " hat in Halber -
st a d r eine Erweiterung erfahren . „ Hier können Familien
Abendbrot essen " könnte der Besitzer des Hotels Monopol
in Halberstadt an seinem Hotel ankündigen , denn er hatte an ferne
Kundschaft folgendes Rundschreiben versandt : „ Infolge der Ein -
sührung der Fleischkarren ist es kaum möglich , im Restaurant
zu speisen . Ich bitte deshalb meine Gäste , wie es
in süddeutschen Städten üblich , das Abendessen mitzubringen
und hier im Lokal zu verspeisen . Ich stelle hierzu gern kostenlos
Teller , Besteck und Menage zur Verfügung . Meine verehrten Gäste
sind dann in der Lage , zum Abendessen ihr Bier frisch von der Quelle

zu erhalten , noch dazu , da Bier außer dem Hause nicht mehr ge -
liefert werden darf . "

Früher war es in manchen besseren Biergärten , wenigstens an

gedeckten Tischen , verboten , mitgebrachte Speisen zu verzehren . In
einem geichlosiencn Restaurant wagte es überhaupt niemand , sein
Abendbrot auszupacken . Jetzt nun sind die Wirte oft froh , wenn die

Gäste sich etwas zu essen mitbringen , da sie vielfach selbst nichts vor -

setzen können . Sie begnügen sich mit dem Ausschank von Getränken .
So ändern sich die Zeiten . _

Eine Million englischer Kinder unterernährt .

Nach einer Untersuchung von Sir George Newman , der , wie
den Blättern zu entnehmen ist , großes Aufsehen in England macht ,
befinden sich dieses Jahr in den englischen Schulen mehr als
eine Million . Kinder , die dem Unterricht wegen
mangelhafter Entwicklung nicht folgen können . Sir
Newman empfiehlt die massenhafte Errichtung von Freiluftschulen .
um diesen geradezu erschreckenden Zustand zu bessern . Die Stadt
London , die in Forest Hill und Shorter Hill je eine Freiluftschule
für schwächliche Kinder besitzt , weise verhältnismäßig günstige Re -

sultate auf . Der Vorschlag Sir Newmans findet jedoch eine ziem -
lich kühle Aufnahme . Die mangelhafte Entwicklung der unter -

suchten Kinder beruht offenbar zum nicht geringen Teile auf
mangelhafter Ernährung , die ihrerseits durch den Krieg
verursacht wird .

In Deutschland ist nach dem Urteil einiger gelahrter Herren
von einer Unterernährung der Kinder noch nichts zu verspüren , im

Gegenteil , die herabgesetzte Nahrung soll ihnen sehr gut bekommen .

Ja , ja , wir Deutschen sind doch eine besondere Rassel

Drohender Erdrutsch in der Schweiz . Aus S i e b n e » im

Kanton Schwyz wird gemeldet , daß in dem zur Gemeinde

Schübelbach gehörenden Weiler �- chwendenen ein großer Erdrutsch

draht . In Guggerswald ist die Erde auf einer Länge von etwa
699 Meter angebrochen . Der Ritz ist ungefähr 89 Meter breit und

hat eine große Tiefe . Ein Stein in der Nähe eines kleinen Hauses ,
auf dem drei Tannen standen , ist bereits in der Tiefe spurlos ver -
schwunden . Das ganze Gelände hat sich unter weithin vernehm -
barem Getöse stark gesenkt

Eine alte Gräfin ermordet . In A g r a m ( Kroatien ) wurde die
66 Jahre alte Gräfin L e G v e l l c, die Witwe eines dorthin über -
gesiedelten belgischen Unternehmers , blutüberströmt und mit einem
Knebel im Munde in ihrer Wohnung tot aufgefunden . Alle Kästen
und Behälter waren durchwühlt , so daß ein Raubmord vorzuliegen
scheint . Es wurden zwei verdächtige Personen in Haft genommen ,
doch ist ihre Schuld noch nicht erwiesen . Die alte Gräsin war ein
Sonderling : trotzdem sie als sehr reich galt , lebte sie sür sich ganz
allein in armseliger Weise . _

parteiveransta ' tungen .
Sozialdemokratischer Wahlvercin Köpenick . Dienstag , den

19. Oktober , abends 8' t , llbr , bei Rick : Versammlung . Tagcsardnung -
1. Bericht von der Reichskonscrenz . Referent : Genosse Frassek . 2. Stellung :
nähme zu den Beschlüssen der letzten Kreisgencralversammlung . 3. Ouartals -
abrcchnung . 4. Verschiedenes . Um vollzähligen Besuch wird gebeten . Der

Vorstand .
Pankow . Ter ordentliche Zablabend , Mittwoch , den 11. d Mts . , findet

nicht statt . Ein gemeinsamer Zablabend aller Bezirke , mit der Tages -
ordnung „Bericht von der Rcichskonserenz " , ist am Dienstag , den 17. Ok«
tober , abendS 8' / , Uhr , im „Kurfürsten " , Berliner Str . 192.

Karlsborst . Gemeinsamer stablabend . Mstlwoch , den 11. Oktober ,
abends ll ?9 Ubr . bei Sabrowski , Treskowallcc KS. Tagesordnung : Bericht
des Genossen Witzle von der Reichskonscrenz . Mitteilungen und Vereins -
angelegenheiten . Erscheinen aller Mitglieder notwendig .

Friedrichsselde . Milgliederoerlämmlung am Miltwoch , de « 11. Ok>
tober . abends 8' / , Uhr . bei Sudbrink , Berliner Straße . Berich ! über die
Parteikonferenz vom Genossen Jnnemann - Lichtenberg .

Briy - Buckow . Die Legitimationskarte der Vezirkskassierer
hat eine gelbe Farbe : nicht grün , wie im „ Vorwärts " vom 24. Sep -
tember 1916 irrtümlich berichtet .

Am 11. Oktober findet die Generalversammlung , abends pünktlich
8st , Uhr . bei Westpüal , Britz , Nudower Straße , slalt . Tagesordnung
u. a. : Bericht von der Neichskon ' ereuz . Neferenl : Genosse Frassek . Da
wichtige Beschlüsse zu fassen sind , ist vollzähliges Erscheinen dringend not -
wendig . Mitgliedsbuch legitimiert .

Am Sonntag , den 15. Oktober d. I . . nachmittags 4 Uhr , findet
anläßlich des 25 jährigen Bestehens unseres örtlichen Wahlverems eine all -
gemeine Mltglicdervc >samm! ung im Lokal von Becker , Cbausseestr . 97. statt ,
wozu der RcichstagSabgeordnele des Kreises , Genosse Fritz Z u b e i I ,
die Festrede balten wird . Zur Verschönerung der Feier wirken mit die
Neuköllner Liedertafel von 1913 ( M. d. A. - S. - B. ) und die Neuköllner
ftugendkavelle . Es wird höflichst ersucht , Kinder während der oisizicNen
Feier nicht mitzubringen . Nachdem gemütliches Beisammensein . Ein -
tritt frei .

Groh - Lichterselde . Am Mittwoch , den 11. Oktober , abend ? 8st , Uhr ,
bei Wahrendors , Hindenburgdnmm 194 : Zablabend . Abstimmung über den
einmaligen monatlichen Exlrabeitrag . ES ist Pflicht eines jeden Mitgliedes
zu erscheinen .

Geschäftttche Mitteilungen .
Da ? K a i s e r b a d , Besitzer Verein der Dassersreunde , hat feine in

der Königgrätzcr Straße ( Poisdamcr Platz ) belegene Badeanstalt vollständig
umgebaut und ist bemüht , auch in der Preisfestsetzung den Ansprüchen ge-

recht zu werden . _

Jugenüveranftaltungen .
Arbeiterjugend Berlin - Süd . Der für heute Sonntag angesetzte

Gedenlabcnd sür unsere gejallenen Kollegen sindct uinsländelialber
erst am 29. Oktober statt . Heute beginnt der erste Spiclabend im
Sitzungszimmer Lindenstr . 3, 4. Hos, Aufgang zur Arbeitcrbildungsschule .
Ansang 7 Uhr .

Jugendbildungsverei » Schöncberg . Heute Sonntag : Geselliger
Abend im Lokal Königsweg 42. — Montag , den 9. Oktober : Mädchcnabcnd
bei Frau Dr . Rocdcr , Tcmpclhoser Str . 2t . Zahlreiche Beteiiigung er -
wümcht . — Mittwoch , den 11. Oktober : Vortrag im Lokal . — Freilag , den
13. Oktober : Gemeinsamer Diskussionsabend im Wiimcrsdorjer Jugend -
heim , Mannheimer Str . 51.

Reinickendorf - Qft . Heute Sonntag , den 8. Oktober , nachmittags
Uhr , findet im Jugendheim , Hoppestr . 32, eine Schulentlassungsjeicr

statt Harmoniumspiel . Gesang des JuqcndchorS sowie eine Ansprache und
Rezitationen bilden daS Programm . Alle Echulenilajsenen sind herzlichst
eingeladen . _

FreircligiSsc Memcinde . Heute Sonntag , den 8. Oktober , oormiilags
U Uhr , Kleine Frankfurter Straße 6: Vortrag des Herrn Dr . M. H.
Baege : Wisscuschast und Leben . Gäste willkommen . Nächste Vorlcjmig
jür Kinder am 15. Oktober , vormittags 9 Uhr .

Eingegangene Druckschristen .
„ Die Glocke� . Sozialistische Wochcnichriit , herausgegeben von ParvuS .

Heft 23. 29 Pf . Verlag für Sozialwissenschast . Berlin S \ V GS.
„Zlrbcitcrpolitik " . Wochenschrist sür wisscoschastlichcn Sozialismus .

Heft 16. 15 Ps. — Verlag in Bremen , Wallcr - Heer - Slraße 52.

Briefkasten üer Reüaktion .
Die luriltilchi Evrechltundi kindet für Abonnenten Lindcnkr . 8, IV. Hol

ctAti , parlerre . am Montag bis Freitag von » bis 7 Uor, am Sonnabend
von 8 bis s u»e statt . Jeder für den B r l e t l a st e n bestimmten Anfrage
Ist ein Buchstabe und eine Labt als Mertt - lchen beuuiügew Brieitlch «
Antwort wird nich: erteilt . Aniragcn . denen leine Abonnemem - austlung
beigefügt ist . werden nicht beaniworlet . Eilige Fragen trage man in der
Evrechiwnbe vor. Verträge , Schrififtbile und dcrglcichcn bringe mar in die
Evr - chünnde mit .

Buch IVI . 1. In Küstrin , wo damals , ist nur nicht bekannt . 2. Vor
etwa vier Jahren . — Hermics 36 . Im Druckschriflcnverzcichnis war die
Broschüre nicht angezeigt . Wabrschcinlich babcn Sie das im Jnsei alcntcil
gelesen . Beziehen können Sie derartige Schriften durch unsere Buckiband »
lung , Lindenstr . 3. 2. Dr . Zadel . Orauienstr . 139. — E. H. 37 . Können
Sie am besten erfahren beim Verband der Gastwirtsgcbilfen , Berlin X. 2t ,
Elsasserstr . 88. — A. Z. 13 . 1. Derartige Stellen sind uns leider nicht
bekannt . 2. Wenden Sie sich an die Deputation für die städtischen Fach -
und Fortbildungsschulen , Spandauer Str . 10 III . — C. I . 10 . Sie
würden wodl am besten tun , Ihr Anliegen im Bureau des Verbandes
der Gast - und Schankwirte vorzutragen . Alexanderstr . 11c . — P . 2 . 87 .
Ja , und zwar ist Spandau der Garnisonort . — G. H. 8. , Pankow . Ja .
W. N. 90 . Die Umzugskoslcn sind nicht abzugssäbig . Auch Jsse Köllen
sür die Krankbeit Ihrer Frau sind nicht direkt abzugssähig . Sie können
nur , wenn es sich um außergewöhnliche Aufwendungen dafür oder um
andauernde Krankheit handelt , Ermäßigung der Steuer beantragen .
— St . 36 . Nervenleiden : landsturmpflichtig . — 2p . 10 . Herzkrank ;
landswrmpflichtig . Jbr Sohn brauckit sich nicht zu melden . — Schieds¬
gericht . Für ein solches srei zu wählendes Schiedsgericht gibt es keine ge-
setziicken Vorschriften . Wenn in dem Bertrag zwischen den beiden streiten »
den Parteien über den Ansatz von Gebühren nichts ausgemacht ist, werden
sie solche nicht verlangen lönnen , es müssen Ihnen aber die Kosten sür
die Vcriäumnis und baren Auslagen erstattet werden . — C. G. 100 .
Zeitig kriegsvcrw endungsfähig . — G. !>. Da Sie nicht zu den jetzt aus -
geruscncn Jahrgängen gehören , brauchen Sie sich nicht zu melden . —
18�3 . 21. SP . Wir würden Ihnen cmpseblcn , sick mit einem Gesuch an
den Regimentskommandeur zu wenden . — Zt. 8k . ' 1889 . Anivruch aus
Löbnung sür Ihren in Gesangcnschast geratenen Soon babcn Sic , wcun
Bedürsligkcit angenommen wird . Diese wird gewöhnlich angenommen ,
wenn die Kriegsunterslützung gczablt wird . Ein Antrag ist an das
Ersatzbataillon des Regiments zu stellen , von dem Ihr Sobn eingezogen
wurde . — 81. S . 31 . Kriegsvcrwendungsunsähig . — C. 2s>. Nein .
— F. K. 20 . 1. Ja . 2. und 3. In diesem Falle würden wir Ihnen
raten , zu uns persönlich in die juristische Sprechstunde� zu kommen . —
D. U. 49 . Davon ist uns nichts bekannt . — 2l . Z. 357 . Sic lönnen
deswegen nicht eutlasien weiden . — Slcuer . Wir sind der Meinung . �daß
die Veranlagung von Berlin sür Sie bestimmend ist und nicht die von Thü -
ringen Demzusolge brauchten Sie auch nicht die 21 Mark Zuschlag zablcn .
Sie müssen sich eoent . mit einer Beschwerde an den Vorsitzenden der Ver .
anlagungslom Mission in Neukölln unler Berufung ans die Veranlagung in
Berlin wenden und um eine Entscheidung in der Aiigelegenbcil ersuchen .
— A. W. , Lickileuderg . Die Vollmacht bedarf nicht der notariellen Be-
glaubigung . — KolumbuS . 1. Bereits� schon Gemusterte und für dieiiil -
untauglich Befundene haben viclsach perfönliche Order bekommen , sich noch -
mais zu stellen . 2. Rcciam , Hesse und die eigenen Thcaterverlegcr , die
aber nur an Bühnen liefern . ' Außerdem gibt es sur Licbhaberbühncn
verschiedene Verleger ( auch Reclam ) . 3. Ja , wenn sich das Einkommen
dadurch um mindestens ein Fünftel verringert . — 8k. L. 100 . New .

SPetrerauösichtcn für das mittlere Norddcurichinnft ins
Montag mittag . Mild und zeitweise beiter , jedoch überwiegend bewölkt ,
mit wicderdollen . im vmncntande meist geringen , an der Küste etwas
stärlerea Regensälle ».
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KcrilhtttßsüüW von kr Rkichskonsmiy.
♦ Mittwoch , bcn 11 . Oktober . abds . S' /zUhr ,

vsä/ßl SVlIvlivu ! y » im ,,Bolköha »ö" , Nofinenstr . 3 (kl. Saal ) .

Berichterstatter : Genoste Pagclö .
» Mittwoch , den 11 . Oktober , abends Uhr ,

Ovi inisSv ! ilet * im Lokal con Heii ; igel ! , „ Jdcal - Kantinc " .

Bcrichterstatterin : Genossin Ryncck .

Iftdulin TtldWtAUl • Mittwoch , den 11 . Oktober , ab. 8 ' / »Nhr ,
tisCslM - �sepivVV . im Lokal „ lZiH - Bcnnbalm ' S

Elscnstr . 115/10 .

Berichterstatter : Genosse Grogcr .
Um zahlrcilbcn Besuch wird gebeten .

lS7/lb _ Ter Kreictiorstand . I . Sl. : Zl » x Krox « ? .

ZoiiIjliemvkr . ZLLi?g! - Ns. ! i ! ?ei ' S! ll
7eIlo « - Zee8 ! ( o «

Ortsversin Schonehevg .
Dienstag , den 10 . Oktober , abends 8 Uhr , „ Schwarzer

Adler " , Hauptstr . 114 :

Mitglieder - Bersammlung
Redner : Reichstagsabg . Hermann Müller .

Thema :

„Krieg , frieden u . Sozialdemoliralie " .
Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Erscheint zahlreich und pünktlich .

1S7/18 Der Norstand . I . A. : k�ritesoti . KNlor .

Vcrwaltunjj Iterlin .
Tel - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rurig estratze 30

Kranchen - Versammlungen :

Jalousiearbeiter .
Sonntag , den 8 . Oktober , vormittags 10 Uhr ,

bei Greivc , Nungeftr . l ! 0 .

Tagesordnung :
Dringende Branchcnangclegenheite » » .

Kücheuznöbel - Tischler .
Montag , den 9 . Oktober , abends 8 Uhr , im Lokal

von Stein , An der Straiancr Brücke L.

Tagesordnung :
1. Wird die Teuerungszulage gezahlt ?
2. Sonstige Branchcnaugclcgcnheiten .

Bergolder . .

Dienstag , den 10 . Oktober , abends 0 Uhr , in de »

Ändrcas - Fcstsälcn , Andrcasstr . Äl .

Tagesordnung :
l. Bericht über den Stand unserer TcuerungSznlagcnbcwegnng .

2. Branchcnangclegcnheiten .

Tischler ! Bezirk Osten I

MitglZeÄez -
aller im Bezirk tätigen JVIöbeltirchler

Montag , abends 8 Uhr , im Lokal von Schwarz , Langestr . 53 .

Tagesordnung :
Berichterstattung über die gewährten Teuerungszulage » .

Nahmenmacher .
Morgen Montag , abends 6' / , Uhr , bei Wählisch ,

Skalitzcr Str . 22 .

VertrsuenMsmsr�WMmIungen :

Korbmacher .
Morgen Montag , abends 8 Uhr , bei Krause , Mariannen -

platz 8 ( Park - Hallcn - Nestaurant ) .

Kisteuknacher .
Morgen Montag , abends 8 Uhr , bei E . Mücksch ,

Krautstr . 24 .

Tagesordnung : Unsere Teuerungszulage » .
02/1 Die Ortsvcrwnltnng .

Waldeiu . Wchlsttki » llomiiiüfs.
Mittwoch , den 11 . Oktober , abends 8' / , Uhr .

in Singers Boltsgartcn , Prieftcrstr . 31 :

Gröentliche

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

1. Bericht von der Rcichskonfcrenz . Referent : Landtags -
abgeorduelcr Genosse »»ri - iidel .

2. Stellungnahme zu den Beschlüssen der letzlen ltrcis - General -
Versammlung .

3. Diskussion .
4. Verschiedenes .

Pflicht jedes Genossen ist es, in dieser Versammlung zu erscheinen .
Ter Vorstand

» 7/15 I . A. - K Frenke n .

Knabenanzüge l
nP", . etotH " nd Pjjncks .
Der binzelverbBuf zu Fabrikpreisen

. befindet sich jetzt *

Konigslr . 55 Im �senübero ISathaMN .
itezuipsucliclae vorrätig l

E�armeEade
l Pfund 35 Pfennig

Manne laden tabrik

Zionskirchstraße 2.
Verkauf von 1 Pfund an. 237/15 *

Donnerstag , 26 . Oktober , abends 8 Uhr , in der „ Neuen Philharmonie " ,
Kopenickcr Straste 90/97 :

Senegal - Vsi ' fsmmlunz .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht n) des Vorstandes , b) des Aufsichtsrats . 2. Entlastung des Bor -

standes . 3. Genehmigung der Bilanz . 4. Verteilung des RcingeMinns . 5. a ) Wahl von

sechs Aufsichtsrats . mitgliedcrn , b) Wahl von Ersatzpersonen . L. Anträge .

Konsum - GLnossenschafl Zerlin und Almgegend
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht . 104/3�

vor Vorstand . Der Aufslcbrsrat .
R. Junger . 0. Schultze . W. Lamm. A. Mirus . P. Müller . I . A. : F. Güttier .

g/SET" Der Eintritt kann nur den cingctragcncu Mitgliedern gegen Borzeigung der brannen
Legitimationskarre gestattet werden . " Z &O

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin .

Donnerstag , den 12 . Oktober , abends 8 Uhr ,
im Gewerkschaftshausc , Engelnscr 15 , Saal III :

Quartals - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht vom N. Omartal . 2. Nochmals die Stellung der
Arbeitgeber zu ctner weiteren TcucrungSzulagc . 3. Verbands -
angelegenheilen und Verschiedenes .

Mtp Ohne Mitgliedsbuch lein Eintritt . "TStzl
178/9 _

Pie Ortsvcfwaltnng .

»
ilkwllltungokclle Kerlill N 54, finirnfir . 83 - 85 .

Bureau geöffnet von S— 1 und von 4— 7 Uhr.
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1387 . 9714 .

Die nächste

Ordentliche Generalvechmmlisng
findet

Sonntag , den 19 . November d. IS .
statt .

Anträge hierzu muffen bis spätestens Sonntag , den

22 . Oktober bei der Ortsverwaltung eingereicht sei ».
123/19 _ Ple Ortaverwaltang .

Aligem . Ortskrlnilttnkasse
für

Berlin - Britz .
Mittwoch , 18 . Oktober 1916 ,

abends 81/ , Übt , firtbet im Lokal
von Faul Seidier,Berliii - Brifc .
Rudower Str . 8 , unsere ordentliche

Ausschttszsitzmig
statt , zu welcher die Vertreter der
Arbeitgeber und die der Ver -
sicherten eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Bcschiujzsassung über die Dienst -

ordnung der Angestellten .
2. Wahl eines Zkcchiiuugsausschusses

zur Prüfung der Rechnung des
lausenden Jahres .

3. AuSspiache und Beschlusjsassung
über die Gewährung von Kranken -
loit .

4. Verschiedene ».
Anfragen , welche Nnsichwahme in

dle Bücher crsordern . müssen 3 Tage
vor der Sitzung schristiich im Kassen¬
lokal abgegeben werden .

Ter Borstand . 270/13
I . A. : Kr a atz , 1. Vorsitzender .

Surol
besonders preiswerter u

vorzüglicher £ii

tiausho/tunqs ■u.
Sa tat Essig

( M/v Ständiger Kontro/U
einesNahrungsmitUlc/iemiien

Ohne Flasche
nanatme aufoen
oncAu' iicn Namen

SuroS
fKtncsfrikerruno
wcDvtnVirscmuiiyiiitn

CARU %

KUHNS
MLHOfUEFERAlfl

BERLIN ,
N 31

op &stoxEinmacfiav . Saiat
Essig m. a! /en6ewür2en,fertig

zum Oebra uch Erspart Je¬
den Zuckerzusatz
( /n/v Ständiger Kontro/h
einesfä/irungsmittdchenukes*

prSislnveA
ohneFlsscht

' € cAa
lorciCnkeffufMI
forsTVenchlusatrtAi

» niett ertiiSnöiwendemansidian die faMMftVBMutoaen oifljiett remipNo . lenxÄittüM *

Bekanntmachung
Allgemeine

Orts - Krankenkasse
snr Berlin -

Wilmersdorf .
1. Nachtrag

zur Kasiensatzung der Allgemeinen
OrtSkrankenkasse für Berlin - Wilmers¬

dorf .
Beschlossen in der ordentlichen Aus -

schuszsitzung vom 14. August 1916.
Im § 87 Absatz IV vorletzte Zeile

ist das Wort . zehnjähriger " zu
streichen und dafür . sünsjähriger " zu
setzen. 270/20

gez. Krause , Vorsitzender .
gez. Wieser . Schrijtsührer .

Genehmigt
Tharloitenburg , 29. September 1916.

Königliches Oberversichcrungs -
amt Grou - Berltu .

gez. von ( SostkowSki .
Stempel .

Wir bitten unsere Mitglieder und
Arbeitgeber , hiervon Kenntnis zu
nehmen .

_ _

Kaiserbad
Berlin W 9 , Königgrätzer Straße 19

dicht am Potsdamer Platz .

�rloncfflilnDhrnor1 Verwundete , Kranke , Rekonvaleszenten ,
MicyMcllllclllllcl i Beurlaubte erhalten Preisermälllgung .

Nach vollständiger Instandsetzung , Um- und Ausbau :

Eröffnung
des neueingerichteten

Russisch - Komischen Bades II . Klasse
und des Flcktrlschcn Lilchtbades II . Klasse .

Einzelpreis für die Badekarte 1,75 M.
im Abonnement 10 Badekarten 15,00 M.

Berlins billigstes und vornehmstes Bad .

Sämtliche anderen Badeahleilungen für Damen und Herren
sind nach wie vor in vollem Betrieb und ununterbrochen

geöffnet . — Alle Badelormen und ßadezutaten erhältlich .

Sieferant aller KranUenkasssn .

Entfettaingstee
„ Graxiana " , reines Fflanzen -
produkt , dessen unsQhädl . natürl .
VVirkung wissenschaftlich aner¬
kannt ist . Kein Abführmitt . Große
Gewichtsabnahme auch ohne Ein¬
halten ein . bestimmt . Diät . 2öjähr .
glänz . Erfolge . 2,50 dl. , 3 Pakete 7 M.
Otto Reichel , Berlinds , Eisenbahnstr . 4.

Baep ,
ß3llStF,2ßprjnz!-Allee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
bieg , Paletots , Ulster ,
Joppen . Gr. Stofflager
z . eleg . Maßanlertigung .
Billigste , toste Preise .

Wichtig für Damen ! Wegen Einberufung ! 1

Engros Damen - Konfeklionshaus i
gibt jetzt im ©ilizclvci ' föuf sehr preiswert ab :

Damen - Baekflscü - UisteF,5o�rÄ� I
Seiden - , Woll - u. Samt- Blusen , Riesen - Auswahl j
Sehwarze Tuehmäntel , Kostüme , Röcke iÄn i

Orts - Krankenkasse
der

Gürtler «-r. . . .
Oranicnstraste iS8 .

Zu der am Montag , den IS . Ok<
tobcr , abends 6 Uhr , im Gework -
schaltShauS , Engeluser 15, Saal 3,
stattfindenden

Außerordentlichen
Ausschntz - Sitzung

werden die Herren Vertreter der
Slrbcügcber und der Kassenmitgiieder
im Ausschuß hiermit ergebenst ein -
geladen .

Tagesordnung :
1, Beschlußfassung über die Dienst¬
ordnung jür die Angestellten der

Kasse .
Anfragen und Beschwerden , zu

denen die Einsicht der Geschäftsbücher
erforderlich ist, sind dem Vorsitzenden
des Vorstandes bis zum 14. d. MtZ,
schristiich zu unterbreiten ,

Die Versammlung wird pünktlich
eröffnet ,

Eine Vertretung ist unzulässig .

Berlin , den 3, Oktober 1310.

Ikcr Vorstand .
Gustav Wolf , stellv . Vorsitzender ,

Die den ' Herrn Vertretern zugc -
gangene Einladungskarte dient als
Ausweis und ist am Saalcingang
abzugeben , 270/19

ksttbrik und Lager

lerliser Pelzwaren
| jeder Art , von den ein¬

fachsten bis zu den ele - 1
gantesten . Tausende Sachen
auf Lager . Auch Einzel¬
verkauf zu billig . Preisen .
Garantiert streng reelle Ware . |

Soniitajjs gciHfuet .

Ferdinand Kaiman j
Kürschner - Meister

| nur Kommandantenstr . 15, I. E.
Kein Lad . Gegenüb . Beuthstr .

1 Tel . : Zentr . 287. — Gegr . 1891. 1

Geöffnet von 9 —1 u. 3— 6 Uhr ,

Spezialarzt
Br . med . VVockeuiuß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tori ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
EhHich - Hata - Kux ( Dauer 12 Tage ) ,
Elutuntersuchung . Schneils , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
• 222/6* Störung . Teiizahiung .
Sprechstunden : 10 —1 und 5 — 8.

In meiner Wohnung sind täglich
Sprechstunden von stzö —0 Uhr und
Sonntags von stzO —10 Uhr :

Dr. r?ij (-n, " Äx

Mob ei
für Sclalaizimmcr , Speise »
zamraer , Herrcnaimmcr ,
Wobmzämmcr , KGeZaen usw .
direkt an Private . Ueb�r -
raschen . de Auswahl und Preis¬
ersparnis , daher Laserbesuch
sehr lohnend Billige , feste
Preise , lesbar an jedem Gegen¬
stand Für Auswärtige lohnt
selbst weite Reise . Drucksachen

kostenfrei .

Möbel - Grosshäuser , Berlin N. 22 kn
Veterancnstr 11- 13 Höü' ncrsHof [ia

DgülseherKetallaFlieitef -Vhphanili
Verwaltungsslelle Berlin .

Don Mitgliedern zur Nachricht ,
das; unser Kollege , �der Graveurs

am 6. Ollober an Lronchiallcidcn s
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am j

Dienstag , den 10. Oktober , nach - s
mittags 4 Uhr, von der Leichen¬
halle des EmmauS- Kirchhofcs in \
Neukölln , Hei mannstratze , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

123/20 Die Ortöticrwaltung . j

irisLitLl' -üs-üalii' ebLiilli!

. .8vWa!' ilät ".
vrtsgruppe retitenävrt .

Am 20. September fiel in
diesem Weitkriege unser lang -
jähriger Kassierer 1354b

larl Eoffmann- I
Sein Andenken werden wir

stets in Ehren halten I

Mejtli!' - �
RaöfaiiFer - Banii

„Soliiiärität ".
Aittglsedschast Nenkötin .

Als sechstes Opfer dieses Welt -
i lricgcs starb am 26. September

im Lazarett zu Zeithaiu unser .
treues Mitglied

IssS - ff kZesTdhM
Ehre seinem Andenken ! -

j9/ll Tie Ortsvorwnltung .
twaaiJUMaKBBiiujmjaiuiiimiiiWWMB'fllWIMlII' tfffPama

■! » nwmiwiMmuw

Nach zehnmonaiiger treuer Pslichl -
ersüllung im Felde starb am
12. Juli 1916 an den Folgen
seiner Verwundung , welche er
am 2. Juli 1916 bei einem
Sturmangriff erlitten hatte , unser
treuer , braver , unvergeßlicher
Sohn , der Kriegsfreiwillige ,
Vcrgoldcr 1346b

ECapi EClsppep
im 21. Lebensjahre .

In tiefer Trauer

Berlin - Charloitenvurg

Heinrich Küpper
zurzeit im Fcide

nebst Frau und Gc lchwistcrn
Oskar und Toni .

Wieder hat der Weltkrieg einen
unserer besten Jugendgenosscn
von uns gerissen . Im Kampfe
fiel, nachdem er schon über ein

Jahr lang alle Strapazen des
Krieges hinter sich halle , unser �

! Kollege

!8iegsriLd GOßlhßF
im Alter von 21 Jahren .

Durch lein ruhiges , heiteres
Wesen erwarb er sich nur Freunde .

Wir werden sein Andenken
allezeit in Ehren halten . 2L7/4

�kbLitLk - juaend
hiditenben * .

Dem Völlcrringen zum
fielen unsere lieben 51ollcgcn

Bekannte Qualität !

100 St . 2,50 , 6. 500 St . 2,25. D. lOUtföl . 4
Otto Reichel , Berlin 4L, Cijenbahnjl . 2. i

Aüiert Eraünert

Hup TruS

Ericii Höft.
Wir werden sie in ehrendem

Andenken halten I

Bie Rollegen iler Firma Bernniaiin
Rasenthal

( Abt. Meister Zedier ) .



Mfen i » Mr MWMWlllß
geioilenen SMe « !

Hm 3. Juli fiel im Aller von 29 Jahren der Tischler

Erlsmann
KöttigZberger ®lr , 09. Bezirk -108.

Am 10. Sepiember fiel im Silier von 32 Jahren der Schlosier

TSpfes *
Pücklerfir . 27. Bezirk 161.

Hm 24. Tepiember fiel Im Aller von 36 Jahren unser Bezirks -
flih ' . er, der Arbeller

psnl �v�mann
Peileiikoferfir . Ii . Bezirk 358.

216/14 Soelsltlcirokr . Wchlvereir . I. d 4. Berliner Relohetlgswthlkr .

Am Ol. August fiel der 25führ ! ge Maurer

Pay § Habermann
Trlftfir . 5. 10. Abt. , Bez . 751.

Am 8. März fiel der Bieifahrer

Fritz Eisnmarsnann
( 82 Jahre all ), Bellerinannftr . 15. 18. Abt. , Bez . 810 ».

229/1 Sozlüldcmokr . Waklverein 1. d. 8. Gerl . Relchstagswahlkr ,

Am 15. Juli fiel Im Felde der Böllcher

Ksri tßsttmann
Jägerstr . 46. 20. Bezirk .

Im Felde fiel der Galvaniseur

Faul flink «
Selchmver Str . 33. 22. Bezirk .

Im Lazarett verstarb am 26. September der Arbeiter

�vsopK Ksisobi
Kaifer - Friedrich - Slraße III . 11. Bezirk .

239/7 Sozi , ldem »kr »tl , ober Wthlmiln NoukBtln .

SfiS Opfer des Weltkrieges fiel am 6. August 1016 unser Senoss «,
der Tischler

Lust « « Oepke
im Alter von 33 Jahren , Grünberger Str . 1. 1. Viertel , 15. Gruppe .

! 14/6 Sozlaldeinoki ' . Wahlvor . Klederbarnlm , 8,1 . Llchtcnborg .

Am 17. September 1916 wurde der Bäckermeister

Karl Koiditz
Beennannftr . 6, durch Fliegerbombe getötet .
197/17 Sozlaidomokr . V/aKIvorsin 7replo «- k>aum»elial «ine »g.

SW

M fr M
Bezirk Grofi - Bcrltn .

Folgende Kotlegen sind im Felde gefallen :

Friedrich BubholZy Industriearbeiter .

Max Ounkeli Industriearbeiter .

Max G8eckn ©r5 Geschsftsch °uffe »r .

Hermann Hahn , Ges - hiPsdieuer .

Heinrich Hoffmann , Ware « hau « diener .

Gfastav ECoblenZ , GeschSftSdieuer .

Hichard Koppehel , Wareuhausdiencr .

Pa &sl Lehmann , Judustriearbeiter .

Paul Bl 1118er , Industriearbeiter .

Max Pauli , Industriearbeiter .

Bichard Rebmraid , Lagerarbeiter .

Paul Rudow , GeschSftSdieuer .

Ckiotav Specowius , Rollkutscher .

Paul Scheil , Industriearbeiter .

Max Schwrerkolt , Packer ,

Karl Wolf , Packer ,

Gustav Zarndt , Droschkenchanffenr .

Fritz Zimmermann , »ierfahrer .

68/13

Ehre ihrem Slndenkeul

vlo Bcxlrksleltnnc .

Zentral - Verband der Steinarbeiter
Dcntucliland « . Znhlntellc Berlin .

AIS Opfer deS Weltkrieges steten unsere Kollegen i

Max Grieger , Marmorfchleifer ,
24 Jahre alt .

Bertold Ueckert , Gteiumeh ,
80 Jahre alt .

Robert Rülle , Marmorfchleifer ,
35 Jahre alt .

Möge ihnen die Erde leicht werd » .

171/16 vlv « rt « verwi » ltaiiU .

Deutscli Jetaüarlieiter -Vsrbanii
Orfsverwaltung / Berlin .

Tem Andenken unferer im Fselde gefallenen
und verstorbenen Kollegen .

ITelnrtoh Alporst &dt , ©articr ,

geb. 3. Oktober 1894 in FrtedrtchShagen .

Flrwlst Am mann , Goldarbeiter ,

geb. 22. Juni 1880 in Stuttgart .

ITrSeclricli lläker , Schleifer ,
geb. 18. Sepiember 1883 in Tremmen .

Kmil Henk , Schmied ,

geb. 7. Juni 1880 in Gramzow .

Otto Berner , Schleif »,
geb. 20, März 1888 in Gummelsburg .

OttO Bl�Choff , Metalldreher ,

geb. 3. Junl 1876 In Berlin .

VheoÄor Bibhlke , Arbeit » ,

geb. 14. Mal 1882 in verlin .

' Willi llOSda , Mechanik » ,

geb. 18. Mai 1890 in Berlin .

Ernst Frisch , Schloff »,

geb. 28, Mai 1873 in Belgard .

Richard < * räfe . Schleif »,
geb. 14. September 1881 fit Berlin .

Ifcinrlcli Häusler , « irti » ,
geb. 3, Oktober 1884 in FriedrichSHagen .

Robert Hertel , Klemp « » ,

geb. 7. November 1885 in verlin .

Hax IsäHve , L- cki » » ,

gcb. 11. Dezember 1885 in Berlin .

Marl Pestel , Schloff ».

geb. 26, Oktober 1888 in Luckenwalde .

Franz Schmidt , s - cki » » ,

geb. 11, März 1888 in Gehosen .

Hermann Schneider , Arbeiter ,
geb. 13. September 1890 in Schinermark .

OttO ScbOlZ , Klempner ,

geb. 3. Januar 1880 in Rawitsch .

Artnr Thiele , Schloff »,

geb. 25. März 1894 in Oderberg .

Frnst Fterhark , Schloffer ,

geb. 19. März 1887 in Templin .

Hermann Watzak , ®chi »ff »,

geb. 15, August 1896 in Berlin .

Ghre ihrem Andenken !

123/18 Di « OrtSverwaltnng .

Am IS. September 1910 fiel
särs Vaterland unser lieber , guier
Kollege , der Landsturmmann im
R. - J . - R. 7/8

Max Haube
im 36. Lebensjahre .

Wir verlieren in dem Gc-
sallenen einen unserer Besten .
StetS hilfsbereit und treu — so
wird er bei un « allen in Srtnne <
rung bleiben .

Möge ihm die fremde Erde leicht
sein !

ptlanzoreoroln . ,Unreez »gI " ,
147 A Neukölln ,

Am Donnerstag , den 5. Oktober ,
verschied nach kurzem schweren
Leiden mein herzensguter Mann .
unser lieber Vater , der Krast -
Wagenführer 18A

ttermann Noppe .
Die » zeigen tiesbetrübt an die

untröstliche Witwe

Luis « Hoppe und Kinder .

Di « Beerdigung findet am
Dienstag , den 10. d. Mts . , nach .
mittag » 3 Uhr , aus dem neuen
Friedhof « in Baumschulenweg ,
Kiesholzstrahe , statt .

Batikcltas Holzarbeiter -Verband
Zahlatelle Berlin .

Im Feld « gefallen sind folgende Mitglieder i

Alfred Barschdorf , Tischt », - 6 J - h « ° n

Brost Böse , Ttschl ». 20

Barl George, Msbelp . l, » » . n

Paul Kirehhoff , tm * ,

Karl Küpper , v- r «° td »,

ErDSt Stlebert , Perlmuttarbeiter , 43

Karl Thlmm , Tischler ,

Emil Werner , K- mmschleif » ,

Artur Zitzmann , Tisch - »,

Ehre ihrem Andenken !

91/20 Die OrtsTcrwaltnng .

20

22

28

Al « Opfer de » SellkrtegeS fiel am LS. September 1910 durch
Eranatvolltreffer unser lieber , herzensguter Freund , der Schätze

SisgGnisiI Goether
im 21. Lebensjahre . 13386 j

Er wird uns nnvergesilich bleiben :

43a » tnv Schwenkner Lade Sehwenbner , |
nebst Frau Lichtenberg ,

nnd Sohn Herbert Müggelstrahe 12».

SozialtekratlselisrWaliikereiii
i. iL IMHeletelags-Wättnis .

Bezirk 111.

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nach «

I richt , dah unser Genosse , der
Gastwirt �

Ernst Maiser

| am 29, September verstorben ist.
Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung hat bereits
j stattgefunden . 210/7

Der Torstand .

G
Den Heldentod fürs ]

Vaterland " starb am 20.
September unser ein . ,
ziger , innig geliebter

Sohn , mein lieber Bruder , Schwa -
ger und Onkel

Willi Halberstadt
Gefreiter

im 27. Lebensjahre . D
Dies zeigen an

Die tiefbetrübten Eltern ,
Schwester , Schwager und Nesse ,

Kurz war jein Leben ,
kürzer sein Leiden ,
am schwersten sein Scheiden .

Al » Opser de » Weltkriege « fiel I
am 19. August 19 ! 6 im Alter !
von 20 Jahren unser lieber I
Sohn und Bruder , der Grenadier s

Ernst Bose
Grenadier > Regt . . Kronprinz '

Nr. 1 3. Komp .
Dt « trauernden Elten « und

Geschwister .
Tin Grab im Walde , vom Sturm

umrollt ,
Keine Blume drauf , keine Schrift

von Gold ,
Kein Stein ziert Deinen Hügel ,
Ni. bt Lorbeer deckt ihn reich.
Schläfst einsam , wellverloren ,
Unzähligen andern gleich .

Am 27. September d. I . fiel
als OPser des Weltkriege » der
Schriftsetzer 13S3b

Franz Moschner.
Tin ehrende » Andenken bewahren I
ihm seine Kollegen vom

Zentralbureau
für die Deutsche Presse

« ud Arendts Verlag .

Mr ' s Vaterland
fiel am 16. September 1916 mein
lieber , unvergehllcher Mann , unser
guter Sohn und Bruder . Schwager
und Onkel , der Landiturmmann
tm Res. - Jns . ' Regt . 3, 7. Komp .

Max Haube
im 36. Lebensjahre . 14731

Sein Wunsch war nur ein
Wiedersehen .

Ruhe sanft In der fremden Trde .
Dem Auge fern !
Dem Herzen ewig nah I

Bei de » schweren Kämpfen
musste mein guter Sohn , mein
cinzicier Binder , mein innigst .
geliebter herzensguter Bräutigam

�Igx Gnuiwsld
Jlif . - Regt . 81, 18. Armeekorps

im 28. Lebensjahre am 27. Sep .
tember nach schwerer Verwundung
lein junge » Leben vorzeitig bin -
geben . 1362b

In tiefstem Schmerz
Frau kiiiso Grunwald geb. ( Brun «

wald , als Mutter ,
Oekar Grunwald , al » Bruder ,
Anna GUntheroth , al » Braut .
Ernet Giinlheroth u. Frau Chrittlne

geb. Spillner . Schwiegereltern ,
Witdeim Giinlheroth , al » Schwager ,
Ernst und Meta .
Mit der Sehnsucht im Herzen nach
seinen Lieben , — Mit der Sehn -
sucht im Heizen ist er geblieben .

Am 29. September starb in
einem Lazarett infolge Brustschutz
unser einziger , geliebter Sohn

WeltnerGeorg
Komp .Jns . - Reg. 378, 1

im 20. Lebensjahre . 1349b
Dies zeigen im tiefsten Schmerz

an
Eeorg Welt « » nnd Fra » .

Bcrlin - Schöneberg , Oktober 1916.
Gotenstr . 51.

Donnerstag entschlief sanft
nach schwerem Leiden meine
liebe Frau , gute Tochter und
Schwester

Margarete Menzel
im 48. Lebensjahre .

Für die Htatrrbliedeae « :
Wilhelm Menzel ,

Oppelner Str . 49.

Beerdigung : Montag , den
9. d. M. . nachmittag » 4 Uhr , von
der Leichenhalle de » Tmmaus «
Kirchhoje » , Neukölln , Hermann .
strotz « 129 - 137 . A

Schmerzliche » Gedenken >

zum Sterbetage unseres s
geliebien , unvergetzlichen

SobncZ und Bruders , des Mus
kclter -Z

Knrl Mulack
gefallen am 8. Oktober 1015.

Tin Jahr ist jchon dahin¬
gegangen , Da schuldlos sankst
Du in das Grab hinein . Unver »
gesscn bleibst Du den Deinen , die
in der Heimat bitlere Tränen
um Dich weinen .

In tiefem Schmerz
Deine Heden Eltern

A » » d Geschwister .

Mpijswsta
fler ZmerlEiiie uröß-Berlins.
51m Donnerstag , den 5. Oktober ,

nachmittag « 8' / . Uhr , verlchied !
nnck kurzem aber ' fchwerem Kran - j
kenlaaer tniotge Nierenwassersucht s
undRückenmarlsschwindsucht unter j
tangjähriges Mitglied und Ka- z
merad

Herl krause
Belsorier Str . II .

Ebrc ietncm Audenken !
Die Beerdigung findet am !

Dienstag , den 10. Oktober , nach -
mittags 5 Uhr . von der Kapelle !
des JmmanueltirchhofeS , Weißen - j
fee. aus statt .
13616 Der Aorstand .

Schinunverein „Ifßpsärts"
Berlin 1807 .

AIS Opser bei Weltkrieges be¬
klagen wir den Verlust unserer -
schwtmmgenosscn

Alfred Braun
und

Arlnr Sterling .
Wir werden ihr Andenken in l

Ehren hatten .
13596 Ber Vorstand . I

Dem Andenken unserer
Kollegen !

Den bereits verössentlichtcn
Kollegen haben wir folgende Opfer
des Wellkriegs nachzutragen :

kalter Kaßner
24 Jahre alt .

Vollrat Lasse
27 Jabre all .

Fritz ßaack
20 Jahre alt .

Gasta ? Scliiley
35 Jahre alt .

Ehre ihrem Andenken k

Die Kollege » » nd Kolleginnen
der Firma

Rs Stock & Oc .
Berlin - Marienseldc . 12

ilis Opfer des WeltkricgeZ fiel
am 3. September 1916 drnch
Bruftiteckschuh mein stmigstgetleb .
ter Mann , der treu sorg ende Vater
seines einzigen Töchterchen ». unser
tieber , nnoergctzlicher Bruder .
Schwager und Onkel , der Eilatz .
Reservist 32 «

Robert HeseZ '
Jnsanlerie . Negimenk Nr. 377,

im Alter von 3t Jahren .

Sagdaisna Hsier geb. VVcger
nebü Töchterchen Hiidohan .

Ernst Schulzo und i _ als
Frau geb. iieier , ! Schwäger

Ilivhard lobke und > u. Schwe -
Frau geb. stoior I stern .

VtüII üeook . z. Zt. ) c »
im Felde , u. grau I Nesse
geb. SchuUe , < und

Frida Schulze j Nichten .

O wie derbe ist das Scheiden .
wenn nur eines geht von beiden ,
die sich lreu geliebt .

Ruhe saust in fremder Erde !

Allen Freunden und Bekannten
hiermit zur Nachricht , das; unser
lieber , einziger Sohn und Bruder ,
der Buchdruck - Mnlchinenmeister

. ArtUO Klink
bei den Kämpfen am 25. Sep -
iember im Alter von 29 Jahren
sein junges Leben lassen musste .

Dies zeigen an seine tiesbe -
trübten Eltern ISOOb

R . Klink und Fraa
nebst Schwester jllartha ,
Reichenberper SlrflB «_ l45 : __

Danksagung .
gflr die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspciiden
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes 149A

Heinrich Fiebig
sage ich allen Verwandten , Bekannlen
und Freunden , insbesondere dem
Deutschen Metallarbeiterverband , dem
Musikchor der Turnerchast Neukölln -
Britz , der Firma Rosenberg , den
Kollegen und kkolleginnen der Firma
Rosenberg und den Kolleginnen der
Firma Menzel u. Co. meinen herz -
lichen Dank .

Marie Fiebig .

Verantwortlicher iMaltcui ; Alfred Wtelcpp . Keulülla . Füx des Jnferatemetl veranuv . : Th . Glocke , Berlrn . Druck u . Veriaa : BorwärtH Buchdruckerei u. BeriagSanjlalt Paul Surger & SJeritn SW -
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